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Hierzu zwei Beilagen.

Oesterreich hat ein sehr energisches Ultimatum
) n Serbien gestellt.

»
Bei der Stichwahl im Wahlkreise Labiau-

Wehlau wurde der Volksparteiler gegen den Kon¬
servativen gewühlt.

*
Die Vermählung des Prinzen Oskar von

Preußen mit der Gräfin Ina Marie v . Bassewitz
ist sür den 28 . September d . I . auf dem Rittergut Bristow
bei Teterow (Meckl .-Schwerin ) in Aussicht genommen.

-st

Die Kronprinzessin hat sich zu längerem Ausenihalt
«ach Heiligendamm , die drei jüngsten Prinzensöhne haben sich

- zum Besuch nach Gelbensaude begeben.

Die Aus ständischen von Albanien fordern die
-Entfernung des Fürsten und drohen , keinen Ein¬
wohner von Durazzo zu schonen. Die ganze Bevölkerung

<ist an den Verschanzungen.
*

Der wegen Verrates militärischer Geheimnisse an Ruß¬
land zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte Vizcfeldwebel
Walther Pohl beauftragte seinen- Verteidiger , Justizrat
Barnau , die eingelegte Berufung gegen das Urteil
zurück zu ziehen, da er sich bei dem Urteil beruhigen
wolle.

Der Senat der Mannheimer Handels - Hoch-
schule Hat für die nächsten drei Jahre Professor Dr . Nick¬
tisch zum Rektor und Professor Dr . Rumps zum Rektor-
Stellvertreter gewählt.

M öllmM-iiWMe Note
an Lerbieii.

Ein Ultimatum.
Belgrad, 23. Juli . Der österreichische Gesandte

überreichte heute abend 6 Uhr der serbischen Regierung
eine Verbalnote mit den Forderungen der
österreichisch-ungarischen Regierung . In der Note wird
die Antwort bis Sonnabend , den 25. Juli,
abcnds6Uhr » verlangt.

Ist auch der Ton der gestern überreichten Note durchaus
Maßvoll, so sind andererseits die Forderungen
Oesterreichs mit unerbittlicher Strenge
überaus klarformuliert — weit schärfer, als
man allgemein vorher annahm . Die Monarchie zeigt end¬
lich mit höchster Deutlichkeit , daß sie auf kei -
nesihrer Rechte mit einer nur allzulange an den Tag
gelegten Nachsichtigkeit zuverzichten geneigt ist.

Erfüllt Serbicn das berechtigte Verlangen nicht,
und kommt cs zum Kriege, so hält man eine B e -
schränk ung des Schauplatzes für durchaus
wahrscheinlich. Namentlich Rußland wird sich
durch seine Sympathien für Serbien schwerlich so weit be¬
einflussen lassen , daß cs die Notwendigkeit verkennt, die
Oesterreich zur Ergreifung energischer Vertcidigungsmaß-
eegeln gegen die serbischen Verschwörer zwingt.

Für Deutschland handelt es sich zunächst um eine
interne österreichische Angelegenheit . Gelingt cs aber wider
Erwarten nicht , den Brand zu lokalisieren, so ist unsere Stel¬
lung an der Seite Oesterreichs selbstverständlich.

*

Wir lassen hier den
Wortlaut der Note

folgen:
„Am 31 . März 1AV hat der königlich serbische Gesandte am

Wiener Hose im Aufträge seiner Regierung folgende Erklü-
reung abgegeben : „ Serbien erkennt an , daß -es durch die in
Bosnien geschaffene Tatsache in seinen Rechten nicht berührt
wirb und- daß cs sich demgemäß den Entschließungen anpaffen
werbe , welche die Mächte inbezug auf Artikel 25 des Berliner
Vertrages treffen werden. Indem Serbien dem Ratschlag der
Großmächte Folge leistet , verpflichtet cs sich , die Haltung des
Protestes und des Widerstandes, die cs hinsichtlich der An¬
nexion seit dem vergangenen Oktober eingenommen hat, auf- .
zugeben , und verpflichtet sich ferner , die Richtung seiner gegen¬
wärtigen Politik gegenüber Oesterreich-Ungarn zu ändern und
künftighin mit diesem letzteren aus dem Fuße frcundnachbar!-
licher Beziehungen zu leben.

Die Geschichte der letzten Jahre und insbesondere der
schmerzlichen Ereignisse des 28 . Juni hat das

Vorhandensein einer subversiven Bewegung
bei Serbien

erwiesen , deren Ziel es ist , von der österreichisch -ungarischen
Monarchie gewisse Teile ihres Gebietes lo-szutrennen. Diese
Bewegung , die unter den Augen der serbischen Regierung ent¬
stand , hat in der Folge jenseits des Gebietes des Königreichs
durch Akte des Terrorismus , durch eine Reihe von Attentaten
und durch Morde Ausdruck gesunden. Weit entfernt, die in der
Erklärung vom 31 . März 1603 enthaltenen formellen Ver¬
pflichtungen zu erfüllen, hat die königlich serbische Regierung
nichts getan, um diese Bewegung zu unterdrücken. Sie duldete
das verbrecherische Treiben der verschiedenen gegen die Mon¬
archie gerichteten Vereine und Vereinigungen, die zügellose
Sprache der- Presse , die Verherrlichung der Urheber von
Attentaten , die Teilnahme von Offizieren und Beamten an sub¬
versiven Umtrieben. Sie duldete eine ungesunde Propaganda
im öffentlichenUnterricht und duldete schließlich alle Manifesta¬
tionen , welche die serbische Bevölkerung znm Hasse gegen die
Monarchie und zur Verachtung ihrer Einrichtungen verleiten
konnte . Diese Duldung , der sich die königlich serbische Regie¬
rung schuldig machte , hat noch in jenem Moment angedanert,
irr dem die Ereignisse des 28 . Juni der ganzen Welt die grauen¬
haften Folgen solcher Duldung zeigten. Es erhellt aus den
Aussagen und Geständnissen der verbrecherischen Urheber des
Attentates vom 28. Juni , daß der

Mord in Serajewo von Belgrad ausgeheckt
wurde , daß die Mörder die Waffen und Bomben , mit denen
sie ausgerüstet waren , von serbischenOffizieren und Beamten
erhielten , die der Narodna Odbrwna -angehörten , und daß
schließlich die Beförderung der Verbrecher und deren- Wcrffen-
nach Bosnien von leitenden serbischen Grenz organen ver¬
anstaltet und durchgeführt wurde . Die angeführten Ergeb¬
nisse der Untersuchung gestatten es der kaiserlichenund könig¬
lichen Regierung

nicht, noch länger die Haltung zuwartender
Langmut

zu beobachten , die sie durch Jahre jenen Treibereien gegen¬
über eingenommen hatte , die ihren Mittelpunkt in Belgrad
haben und von da auf die Gebiete der Monarchie übertragen
werden . Diese Ergebnisse legen- der kafferlichen und könig¬
lichen Regierung vielmehr die Pflicht aus, Umtrieben ein
Ende zu bereiten, die eine ständige Bedrohung für die Ruhe
der Monarchie bilden . Um diesen Zweck zu erreichen, sieht
sich die kaiserlicheund königliche Regierung gezwungen , von
der serbischen Regierung die offizielle Versicherung zu ver¬
langen , daß sie die gegen Oesterreich- Ungarn gerichtete
Propaganda verurteilt , das heißt , die Gesamtheit der Be¬
strebungen , deren Endziel es ist, von der Monarchie Gebiete
loszulösen , die ihr gehören , und daß sie sich verpflichtet,
diese verbrecherischeund terroristische Propaganda mit allen
Mitteln zu unterdrücken.

Um diesen Verpflichtungen einen feierlichen Charakter
zu geben , wird die königlich serbische Regierung auf der ersten
Seite ihres offiziellen Organs vom 26 . bezw . 13 . Juli

nachfolgende Erklärung veröffentlichen:
Die königlich serbische Regierung verurteilt die

gegen Oesterreich-Ungarn gerichtete Propaganda , d . h . die
Gesamtheit jener Bestrebungen , deren Ziel es ist, von der
österreichisch-ungarischen Monarchie Gebiete loszutrennen,
die ihr angchören , und sie bedauert aufrichtig die
grauenhaften Folgen dieser verbrecherischen Handlungen.

Die königlichserbische Regierung bedauert , daß serbische
Offiziere und Beamten an der vorgenannten Propaganda
teilgenommen und damit die freundnachbarlichen
Beziehungen gefährdet haben , die zu pflegen sich
die königlich serbische Regierung durch ihre Erklärung vom
31 . März 1909 feierlich verpflichtet hatte.

Die königlicheRegierung , die jeden Gedanken oder jeden
Versuch einer Einmischung in die Geschicke der Bewoh¬
ner was immer eines Teiles Oesterreich-Ungarns mißbil¬
ligt und zurückweist, erachtet es für ihre Pflicht , die Offiziere
und Beamten und die ganze Bevölkerung des Königreiches
ganz ausdrücklich darauf aufmerksam zu machen, daß sie
künftighin mit äußerster Strenge gegen jene
Personen Vorgehen werde , die sich derartiger Handlungen
schuldig machen sollten , Handlungen , denen vorzubeugen und
die zu unterdrücken sie alle Anstrengungen machen wird.

Die Erklärung wird

gleichzeitig zur Kenntnis der königlichen Armee
durch einen Tagesbefehl

Seiner Majestät des Königs gebracht und in den offiziellen
Organen der Armee veröffentlicht werden.

Die königlich serbische Regierung verpflichtet sich überdies:
1 . Jede Publikation zu unterdrücken, die zum Hasse

und zur Verachtung der Monarchie aus reizt und deren
allgemeine Tendenz gegen die territoriale Integrität der
letzteren gerichtet ist;

2 . sofort mit der Auflösung des Vereins
Narodna Odbrana vorzugchcu , dessen gesamte
Propaganda mittel zu konfiszieren und in
derselben .Weise gegen die anderen Vereine und Vereini¬

gungen in Serbien einzuschreiten, die sich mit der Propa¬
ganda gegen Oesterreich-Ungarn beschäftigen. Die könig¬
liche Regierung wird die nötigen Maßregeln so treffen , daß
die aufgelösten Vereine nicht -etwa ihre Tätigkeit
unter anderen Namen oder unter anderer Form
sortsetzen;

3 . ohne Verzug aus dem öffentlichen Unter¬
richt in Serbien , sowohl , was den Lehrkör¬
per als auch die Lehrmittel betrifft, alles zu
beseitigen, was dazu dient oder dienen könnte , die Propa¬
ganda gegen Oesterreich-Ungarn zu nähren;

4 . aus dem Militärdienst und der Ver¬
waltung im allgemeinen alle Offiziere und
Beamtenzuentfernen, die der Propaganda gegen
Oesterreich-Ungarn schuldig sind, und deren Namen unter
Mitteilung des gegen sie vorliegenden Materials der kö¬
niglichen Regierung bekannt zu geben, sich die kaiserlich
königliche Regierung Vorbehalt;

5 . einzuwilligen , daß in Serbien Organe der k. und k.
Regierung bei der Unterdrückung der gegen die territoriale
Integrität der Monarchie gerichtetensubversiven Bewegun¬
gen Mitwirken;

6 . eine gerichtliche Untersuchung gegen
jene Teilnehmer des Komplottes vom 28 . Juni einzulei-
ten , die sich auf serbischem Territorium befinden . Von
derk . und k. Regierung hierzu delegierte
Organe werden an den bezüglichen Ermittelungen teil¬
nehmen;

7. mit aller Beschleunigung die Verhaftung des
Majors VojaTankkosic und eines gewissen M i -
lanCtganovtc, serbischen Staatsbeamten , vorzuneh¬
men, welche durch die Ergebnisse der Untersuchung kom¬
promittiert sind;

8. durch wirksame Maßnahmen die Teilnahme
der sorbischen Behörden an dem Ein¬
schmuggeln von Waffen und Explosiv¬
kör p e r n, über die Grenze zu verhindern -. Jene Organe
des Grenzdienstes von SchabaH und Loznica, die
den Urhebern des Verbrechens! von Serajewo bei dem
Ue -bertritt über die Grenze behilflich waren , aus d ^ m
Dienste zu entlassen und streng zu bestrafen;

9 . der kaiserlichen und königlichen Regierung Äus-
klänmg zu geben über die nicht zu rechtfertigen¬
den Aeußerungen höherer serbischer
Funktionäre in Serbien und im Auslande , die, ihrer
offiziellen Stellung ungeachtet, nicht gezögert haben , sich
nach dem Attentat am 28. Juni in Interviews in feind¬
licher Weise gegen Oesterreich-Ungarn auszusprechen;

10 . die kaiserliche und königliche Regierung ohne
Verzug von der Durchführung der in den vorigen
Punkten zusammengefaßten Maßnahmen zu verständigen.

Die kaiserliche und königliche Regierung erwartet die
Antwort der königlichen Regierung bis Sonnabend,
den 25 . dieses Monats , 6 Uhr nachm ' ittagjs.

Ein Memoire über die Ergebnisse der
Untersuchung von Serajewo, soweit sie sich auf
die in den Punkten 7 und 8 genannten Funktionäre beziehen,
ist dieser Note beigeschlossen.

Zar Ferdinand sagt seinen Bayreuther Besuch ab.
Bayreuth, 23 . Juli . Der König von Bulgarien , der

gestern noch durch seinen hier weilenden Oberhofmarschall
von Fleischmann seinen Besuch der Festspiele am 25. Juli
ankündigte , ließ heute Mitteilen , daß ihm die momenta¬
nen politischen Verhältnisse nicht gestatte¬
ten , das Land zu verlassen, und er deshalb zu sei¬
nem tiefsten Bedauern nicht den Festspielen beiwohnen
könnte. Er gab jedoch der Hoffnung Ausdruck , daß eine
baldige Zukunft die politische Situation so
klärenwird, daß es ihm möglich sein werde , im August
die letzten Festspielaufführungen zu besuchen.

?rau Lailaurr vor ihren MGtern.
Vierter Tag.

Paris , 23. Juli.
Trotz aller feierlichen Regierungserklärungen , daß das

sogen.
„grüne Dokument"

nicht existiert, Hallen die caillaurfeindlichen Blätter daran
fest , daß diese Schriftstücke, die aus das Vorgehen Caillanx'
während der deutsch-französischen Marokko-Verhandlungen ein
so bedenkliches Lickst Werfen, Wirklich vorhanden sind. —
In der heutigen Verhandlung gegen Frau Caillanx dauern
die bisweilen sich

widersprechenden Zeugenaussagen
über die intimen Briefe cur. Der Chefredakteur des „ Paris
Journal "

, Vervoort , sagte aus , daß Frau Gneydan zu einer
Zeit , die er nicht genau angeden könne , ihm gegenüber den
lebhaften Wunsch geäußert habe , die von Caillanx an Frau
Raynouard geschriebenen Briefe veröffentlicht zu sehen.
Vervoort versicherte, er sei der Ueberzcugnng , daß Calmette
die intimen .Briefe , niemals veröffentlicht haben würde . Er



glaube jedoch«, baß Frau Caillaux , die den- Charakter
Calmettes nicht kannte , diese Veröffentlichung habe fürchten
können. Darauf wurden Painlev6 un«d Gaston Dreysus
einander gegennbetge stellt, ohne daß dadurch ein Ergebnis
erzielt wurde . Painlevv hält seine Behauptung aufrecht,
Dreysus habe zu ihm von intimen Briefen gesprochenund
ihm gesagt , er kenne sie nicht. Frau G u e y d a n,

die geschiedene Frau Caillaux ' ,
die darauf vernommen wurde , bat um die Erlaubnis , Aus¬
zeichnungen benutzen zu können, um , wie sie sagte, den
Berg von Lügen niederzureißen . Der Vorsitzende erklärt
darauf , daß sie sprechen solle, wie jeder andere Zeuge, ohne
die Auszeichnungen zu benutzen. Verteidiger Rechtsanwalt
Labori riet der Frau Gueydan , sich auf ihre Rolle als
Zeugin zu beschränken, falls sie nicht wolle,, haß er ihr
entgegentrete . Ein neuer Zwischenfall ereignete sich zu
Beginn der Aussagen der Frau Gueydan zwischen ihr und
Labori , als sie in ihren Aufzeichnungen nachschlug. Ms
Labori sagte , daß Frau Gueydan ihm nur bedingt Achtung
einflöße , erhob sich Unruhe im Saal . Der Vorsitzende
richtete darauf verschiedene Fragen an Frau Gueydan , die
erklärte , daß ihre erste Ehe mit Catllaux eine sehr harmonische
gewesen fei, und daß sie

den veröffentlichten Brief von Caillaux erhalten
habe . Frau Gueydan erklärte , als sie im Mai 1809 von den
Beziehungen ihres Gatten erfahren habe , habe dieser sie um
Verzeihung gebeten, sie habe ihm auch verziehen , doch habe
ihr Gatte die Beziehungen von neuem ausgenommen und
sei schließlich ins Sarthedepartement abgereist . Damals
habe sie in dem Schreibtisch ihres Gatten zwei Briefe gefun¬
den, die von diesem und von Frau Raynouard zu dem
Zwecke angefertigt worden seien, um den Glauben zu er¬
wecken , es beständen keine intimen Beziehungen zwischen
beiden . Caillaux hört den Aussagen der Frau Gueydan sehr
aufmerksam zu, die mit sehr leiser Stimme sortfahrend ein-
gestand, die intimen Briefe in Mamers

aus dem Schreibtische ihres Gatten genommen
zu haben , um bei dem Ehescheidungsverfahren nicht ohne
Waffe zu sein. Caillaux habe alle Anstrengungen gemacht,
die Briefe wieder in seinen Besitz zu bringen , die sie ihm
zurückzugebeu sich standhaft geweigert habe , da Caillaux in
einem dieser Briefe anerkannte , daß er ihr nichts vorzuwer¬
fen habe . Frau Gueydan erklärte, sie habe nach der Ehe¬
scheidung kein Uebereinkommen über die beiderseitige Kor¬
respondenz mit Caillaux geschlossen . Sie erhob lebhaften
Widerspruch gegen die Jntriguen , die im Zusammenhang
mit ihrer Ehescheidung angezettelt worden sind. Um 2 .30
Uhr wurde die Verhandlung unter ungeheurer Aufregung
unterbrochen . Um drei Uhr wurde die Sitzung wieder aus¬
genommen . Im Saale herrschte ein ungeheurer Andrang
von Beamten und Politikern , die sich bis hinter die Sitze des
Gerichtshofes drängten . Frau Gueydan fuhr in ihrer Aus¬
sage fort . Es habe kein Vergleich stattgefunden . Caillaux
habe sich nur mit Bitten an sie gewandt . Man wolle ver¬
suchen , ihr eine Verantwortung an dem Verbrechen zuzu¬
schieben. Man versuche, auf diese Weise mildernde Umstände
zu erreichen. (Unruhe .) Frau Gueydan fuhr mit Nachdruck
fort , alles was die Angeklagte gesagt habe , sei falsch , und
ebenso sei

alles , was Caillaux gesagt habe , falsch.
Die Zeugin bat darauf um die Erlaubnis , einen Brief

borlesen zu dürfen , den sie dem Präsidenten aushändigte.
Nach längerer Auseinandersetzung mit dem Verteidiger La¬
bori nahm Frau Gueydan den Brief , den sie dem Präsidenten
ausgehändigt hatte , zurück und fuhr in ihrer Aussage fort,
indem sie wiederholte : Es hat kein Vergleich stattgefunden.
Frau Gueydan schien von ihrer Erinnerung überwältigt zu
werden und erklärte:

„Ich weiß nicht mehr, wo ich bin ."

Dann sprach sie weiter , Caillaux habe in gewissen Augen¬
blicken anscheinend beabsichtigt, sich von diesem Verhältnis
loszumachen . Aber diese Person habe ihre Beute immer wie¬
der festgehaltcn . Ws sich darauf im Saale Unruhe erhob,
wandte sie sich dem Saale zu und wiederholte mit Nachdruck:
^Sie hat ihre Beute wiedergenommen .

" Dann sagte sie:
, Jch habe diese Briefe gegen ein Wort gegeben, Las man
Urach, und seit der Rückkehr nach Paris ging das Verhältnis
veiter . Am 30 . Juni stellte man mir die Photographien
neser Briese zu mit den Worten : Sie werden sie vielleicht
nnes Tages brauchen ! Ich habe es Herrn Ditte gesagt, der
>as Zeitungsurteil aussprach , und Caillaux trotz seiner Macht
^ denn er ist sehr mächtig — hat nie die Zeitung gegen mich
durchsetzen können, denn man hätte nie etwas gegen mich
sagen können. Madame Gueydan beklagte sich weiterhin,
daß man . heute versuche, ihr einen Teil der Verantwortlich¬
keit in dem Drama auszubürden . Sie erklärte , sie habe die
Photographien der Briefe , die sich seit dem 30 . Juni 1910 in
ihrem Besitz befinden , ihrer Schwester gegeben , und niemand
habe sie bekommen können . Sodann dementierte sie in ent¬
schiedener Weise die Aussage des Herrn Vermoort , sie habe,
-als Abel -Bonnard , von Calmette geschickt, sie um die Erlaub¬
nis gebeten habe , den mit Ton Jo Unterzeichneten Briet ver¬
öffentlichen zu dürfen , darüber nicht sprechen wollen.

Man spreche immer von zwei intimen Briefen,
es gäbe deren viel mehr . Die Zeugin beschwor, Calmette
keinerlei Mitteilungen gemacht zu haben . — Auf eine Frage
des Rechtsanwalts Chenu erklärte Madame Gueydan , daß
die in ihrem Besitze befindlichen Briefe nichts das Publikum
Interessierendes enthielten . Sir habe sie übrigens bei sich.
Chenu fragte , ob sie darauf bestände, sie nicht veröffentlichen
zu wollen . Unter gespanntem Schweigen der Zuhörer er¬
klärte Frau Gueydan nachdem sie einen Augenblick gezögert
hatte , entschlossen: „ Jawohl , ich weigere mich! " Chenu
bestand aus seinem Verlangen . Frau Gueydan antwortete:
„ Ich erkläre Ihnen , diese Briefe interessieren nur mich !"

Chenu antwortete : „Man wird Ihnen keinen Glauben schen¬
ken.

" (Bewegung .) Frau Gueydan entgegnete : „ Wenn
die Briese etwas Politisches enthalten , dann sind sie

für Caillaux durchaus ehrenhaft.
Leute, die erklärt haben , sie kennten diese Briefe und ihren
Inhalt , haben gelogen .

" Cherm erklärte : „ Man wird Ihnen
nicht glauben . " Labori erklärte hieraus , er werde an die
Zeugin kernewerteren Fragen stellen, er neige sich tief gerührt
vor ihrem Schmerze . Chenu bestand weiter auf seinem
Verlangen , damit volle Klarheit geschaffen würde . Madame
Gueydan schlug darauf vor , sie werde die Briefe Labori
einhändigen , der damit nach Belieben verfahren könne.
Daraus tMrrde «hie Sitzung unterbrochen . Madame Gueydan

verließ die Zeugenbank , wobei ihr Ovationen bereitet wurden.
Die Unterbrechung der Sitzung dauerte längere Zeit . Eine
außerordentliche Erregung herrschte im Saale und im ganzen
Justizpalaste . Um 5 Uhr wurde die Sitzung wieder aus¬
genommen . Unter tiefstem Schweigen erklärte Labori,
Caillaux wünsche, nochmals ausgerusen - zu werden . Chenu
verlangte , daß Frau Gueydan Labori vorher die Briese ein¬
händige . Daraus reichte Frau Gueydan das
Paket Briese mit den Worten:

Hier ist das Paket mit den Briefen,
die ich in Mamers an mich genommen habe. Labori er¬
klärte darauf , er behalte sich die Verwendung der Briefe
vor . Er fügte hinzu , daß , was er auch immer damit tun
werde , die Geschworenen sicher sein könnten, daß sie von die¬
sen Schriftstücken Kenntnis erhalten würden . Frau Guey¬
dan kehrte darauf auf ihren Platz zurück.

Caillaux sagte : Ich kann nicht in der Lage bleiben , die
mir die Erklärungen der Frau Gueydan geschaffen hat.
Meine Frau war durch die beabsichtigte Veröffentlichung der
Briefe erschüttert worden . Caillaux beklagt sich, daß man
gegen sie ein Verfahren angewandt habe, das man bis da¬
hin nicht kannte . Sich gegen seine Frau wendend , sagte er:
„ Mit allen Kräften bin ich bei ihr , möchte an ihrer Seite
sein !" Frau Caillaux wurde in diesem Augenblick von hef¬
tigem Schluchzen erschüttert. Indem sich Caillaux gegen Frau
Gueydan wandte sagte er : „ Ich habe nur ein Un¬
recht begangen , nämlich Sie zu heiraten .

"
Darauf antwortete Frau Gueydan : „ Sie sind im Be¬
griff , sichselbst Schande anzutun ." (Andauernde
Bewegung .)

Caillaux : „Ich werde mir keine Schmach antun.
Der Zusammenstoß unserer beiden Naturen war derart , daß
wir nicht Zusammenleben konnten .

" Frau Gueydan versuchte
zu protestieren , aber Caillaux sagte weiter : „ Sie wollten
nicht die Ehescheidung , trotzdem bin ich für das Unrecht, das
ich hatte , bestraft worden .

"

Barthon
erklärte u . a . , daß er auf dringendes Ersuchen des früheren
Ministerpräsidenten Doumcrgue Calmette gebeten habe , das
grüne Dokument nicht zu veröffentlichen,
und daß er des weiteren Calmette bat , das Protokoll des
früheren Oberstaatsanwalts Fabre nicht zu publizieren.
Calmette , so bemerkte Barthou , habe ihm darauf geantwor¬
tet , wenn er die Schrift st ückenicht veröffent¬
liche , dann besitze er überhaupt keine Waffe
mehr gegen Caillaux, und dann müsse er seine Feder
einstellen. Mit großer Entschiedenheit bestritt der Zeuge
sodann , daß ihm Frau Gueydan auf der Straße unter
einer Laterne die vielbesprochenen intimen Briefe ge¬
zeigt habe . Diese Erklärung vsranlaßte die Gegen-
überftellung Caillaux und Barthou s , die
einen sehr lebhaften Verlauf nahm . Caillaux blieb dabei,
daß Barthou ihm selbst dies erzählt habe, während Barthou
dies ebenso entschieden als einen Irrtum bezeichnete. Ver¬
teidiger Labori suchte zu vermitteln , indem er bemerkte, es
sei kein Zweifel , daß beide Zeugen im guten Glauben seien.

Um 6j/2 Uhr wurde die Schwurgerichtssitzung abgebro¬
chen und aus morgen vertagt . Die morgige Verhandlung
wird größtenteils dem Verhör der vom öffentlichen Ankläger
wie .von der Verteidigung geladenen Chirurgen gewidmet
sein.

'

NolMsGer TsgesdrrrHI»
vrrM-Nes ReiSr.

Fortschrittlicher Sieg in Labiau -Wehlau.
Labiau, 33 . Juli . ( Vorläufiges amtliches Wahl¬

ergebnis ) : Bei der heutigen Stichwahl im Reichstagswahl-
kveise Labiau -Wehlau erhielt Bürgermeister Wag¬
ner (Fortschr. Vpt .) 9072 und Amtsrat Schreve
(kon s .) 7650 Stimmen . Bürgermeister Wagner ist so¬
mit gewählt.

Dem Stichwahlsieg des Fortschrittlers in Ko bürg ist,
sagt die „ Weserztg.

"
, also auch der im fernen Ostelbien ge¬

folgt , und zwar zieht Bürgermeister Wagner mit der stattlich
absoluten Mehrheit von 1422 Stimmen in den Reichstag ein.
Dieser Ausfall ist außerordentlich erfreulich. Nationallibe¬
rale und Sozialdemokraten sind in geschlossener Reihe für
den Fortschrittler eingetreten, und die Bemühungen der Kon¬
servativen , einige unsichere Kantonisten aus dem national¬
liberalen Lager für die Stichwahl auf ihre Seite hinüber¬
zuziehen, sind gänzlich fehlgeschlagen. Gegenüber der Stich¬
wahl 1912 haben die Konservativen rund 1450 Stimmen
weniger aufzuweisen . Diese Zahl spricht für sich. Bei der
Hauptwahl vom 16 . Juli entfielen auf Wagner (F . V .) 6123,
auf Schreve (kons .) 7504 und auf Linde (Soz .) 2192 Stimmen.

Dev „ Hannoversche Cour ." schreibt : Der Ausgang
der Wahl ist eine Kraftprobe der Stimmung , richtiger der
Mißstimmung, die in weiten Kreisen Ostdeutschlands
gegen die Konservativen je länger je mehr durchbricht. Sie wer¬
den gut tun , sich darüber keinen Illusionen hinzugeben und die
Schuld ihrer Niederlage nicht der skrupellosen Agitation ihrer
freisinnigen Gegner zuzuschieben . Auch alle Klagen- über einen
Verrat an dem Interesse des Bürgertums , die durch das vorbe¬
haltlose Eintreten der Sozialdemokratie für die Freisinnigen
nahelegt , werden nichts nützen . Es ergab sich einfach aus der
Situation , die eine solche Wahlparole für die sozialdemokratische
Parteileitung zu einer Notwendigkeit machte, der sie
unter keinen Umständen answeichen konnte. Die Kon¬
servativen haben , seitdem sie das „ Hart auf Hart " des Herrn v.
Heydebrand sich M eigen machten, an- Ansehen verloren , und die
gewaltsamen Mittel , die sie zur Sprengung einer ihnen miß¬
liebigen Mehrheit im Reichstage versuchten, haben eine Erbitte¬
rung gegen sie auslöst, deren Folgen sie hier, in den Gefilden
Ostpreußens , einer ihrer sichersten Hochburgen , zu tragen haben.
Sie werden sich daran gewöhnen müssen , aus den Ereignissen
zu lernen.

Das wesentliche bleibt , so heißt es später , daß die
Sozialdemokraten der von ihrer Parteileitung ausge-
gebenen Parole mit einer Art grimmiger Ent¬
schlossenheit fast bis auf den letzten Mann
gefolgt lind.

UnpslMfer-es.
Das Bismarck -Jahr . Leipzig, 23 . Juli . Ueber die

Bismarck -Jahrhundertseier fand unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters Dr . Dittrich eine Vorbesprechung auf dem
Leipziger Rathause statt . Es wurde beschlossen , Mitte Sep¬
tember einen Ausschuß zu Hilden, her für 1915 eine allge¬

meine nationale Bismarck -Feier vorbereiten fall . Die Uni¬
versität Jena wird im Januar eine große akademische Feier
zum Gedächtnis Bismarcks veranstalten.

Die Ankündigung des Thormann -Prozefles . Berlin
23 . Juli . Das Landgericht Köslin überwies den Prozeß
gegen den Exbürgermeister Thormann -Dr . Alexander an das
Schwurgericht. Der Prozeß findet in der in der drit¬
ten Septemberwoche beginnenden Schwurgenichtsperiode
statt . Thormann wird sich wegen nicht weniger als 3 5
Vergehen und Verbrechen gegen das Strafgesetz,
der Anklage zufolge , zu verantworten haben.

S . M . S . „Nürnberg " vor San Franziska . SanFran -.
zisko, 23 . Juli . Der deutschamerikanischeVerband veran¬
staltete zu Ehren der Offiziere und Matrosen des Kreuzers
„ Nürnberg " einen glänzenden Empfang im Deutschen Hause.
Bürgermeister Ralph und andere hielten Ansprachen.

Diebstahl im Bückeburger Museum . Bücke bürg, 23.
Juli . Ein verwegener Diebstahl ist , wahrscheinlich in der
Nacht Vom Montag auf Dienstag , im hiesigen Museum ver¬
übt worden , wobei nach amtlicher Feststellung folgende Wert¬
gegenstände entwendet wurden : 20 bis 25 schwere Bernstein¬
ketten und etwa zehn silberne Brustschilder (schaunrbnrg -lip-
pischer Bauernschmuck) , ein wertvolles Dokument (Treueid
von Schachhorst) , eine Medaille mit der nachstehenden In¬
schrift : Schiern großen Schlem, eine Medaille mit der Auf¬
schrift : Licht gibt Trick, ein dicker , silberner Ring mit großem
Stein , mehrere 2- , 5 - und 20 -Markstücke mit dem Bildnis
des Fürsten Adolf Georg und des Fürsten Georg , eine Ehe¬
jubiläumsmedaille vom Jahre 1907, eine größere Anzahl
Gold - und Silbermünzen . Als Täter kommt wahrscheinlich
ein Mann in Frage , der unter dem Namen eines Ingenieur
Hollmann einige Tage in einem hiesigen Hotel gewohnt hat,
ohne zunächst zur Zahlung der Hotelschuld in der Large zu
sein . Er hatte dem Wirt seine Gepäckstücke und Koffer als
Pfand gegeben.

Vierzehn studentische Korporationen ft,spendiert . K a -rl s-
ruhe, 23 . Juli . Der Senat der TechnischenHochschule Karls¬
ruhe beschloß , vierzehn dem sogenannten Waffenring ar,ge¬
hörige Korporationen wegen Störung des Friedens in der
Studentenschaft und illoyalen Verhaltens gegen den Sornat
bis Weihnachten zu suspendieren. Die einzelnen
Korporationen hatten drei VerrusserMruttgen , welche ider
Waffenring ans Veranlassung des Senats zurückgenomrmen
hatte , wenige Tage später in gleichlautenden Erklärungen!
erneuert.

Operation der Gattin Manuels . London, 2S. JE
Die Gattin des Exkönigs Manuel , Augusta Viktoria
von Hohenzollern - Sigmaringen, hat sich heute
einer leichten Operation unterzogen . Das Allgemeinbefinden
ist zufriedenstellend. Ueber die Art der Operation verlautet
nichts Näheres.

Tschechischer Ueberfall auf deutsche Turner . Wien, 23.
Juli . In Troppau unternahmen gestern deutsche Turner
einen Ausflug . Als sie durch das tschechische Dorf Zimrowitz
zogen , feuerte ein Teilnehmer aus Uebernmt einen Revol¬
verschuß in die Luft ab . Die dadurch alarmierte Bevölke¬
rung stürzte aus den Häusern und warf sich aus die Turner.
Es entstand eine große Prügelei , wobei beiderseits zahl¬
reiche Personen verletzt wurden . Die Gendarmerie stellte
die Ordnung wieder her und nahm einige Verhaftungen
vor . Von Oelrnütz sind zwei Bataillone nach Mährisch-
Ostrau abgegangen.

Drei Deutsche vor dem Rancher Polizeigericht . Nancy,
23 . Juli . Heute hat vor dem Zuchtpolizeigericht in Nancy
die Verhandlung gegen mehrere Ausländer wegenSpio-

nage und Begünstigung der Fahnenflucht
stattgesunden . Es handelt sich um die Deutschen Peter,
Acht und Allemann und den Oesterreicher Sequenz.
Die Angeklagten wurden beschuldigt, die Desertion des Sol¬
daten Weinfeld vom 144 . Infanterieregiment begünstigt , den
Deserteur bei sich versteckt , und ihm dann mit Kleidern und
Geld versehen zu haben . Die zweite Anklage bezieht sich auf
den Diebstahl von Patronen zu dem Modellgewehr v . Die
Angeklagten Acht und Peter wurden zu je 13 Monaten,
Allemann und Sequenz zujezweiMonatenGefäng-
n i s verurteilt.

Kus üem KMHerLHgMm.
L er Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbrrlchtk
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

übcr lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldeuburg , 24 . Juli.

* Personalien . Der Großherzog- hat den Aküiar-
gehilfen Meyer beim Amte Varel aus sein Ansuchen zum
20 . September d . I . aus dem Staatsdienst entlassen und
den Aufseher an den Strafanstalten in Vechta, Klane, zuttl
15 . September d . I . zur Disposition gestellt.

§ Ordenssache. Der Großherzog hat dem bisherigen
Chef der Marinestation der Nordsee, Admiral v . He erlü¬
gen, das Großkreuz des Haus -- und Verdienstordens ver¬
liehen.

* Landtags - und Ministerialgebäude . Ms ein wuchtig
wirkender Steinban tritt das Landtagsgebäude jetzt
bereits dem Auge des Beschauers entgegen . Bis zur zweiten
Etage sind die Mauerarbeiten fertiggestellt, so daß man bis
zu einem gewissen Grade schon auf den Gesamteindruck ^
schließen kann. Die Zimmer - und Dachdeckerarbeiten sind
ausgeschrieben worden . Aus erstere wird der Zuschlag in
einigen Tagm erteilt werden . Für letztere läuft der Termin
zur Einreichung der Angebote am 29 . Juli ab . Beim Mini¬
sterialgebäude sind die Mauerarbeiten jetzt an sämt¬
lichen Stellen fleißig im Gange . Stellenweise ragt das aus¬
gehende Mauerwerk schon 8— 10 Meter empor . Gerüchts
über Streiks und Aussperrungen - beim Neubau des Land¬
tagsgebäudes waren kürzlich in Umlauf . Sie hatten ihren
Grund in Differenzen zwischen der Firma Richter und ihren
Zimmerleutcn . Auf dem Wege der Verhandlung wurde jedoch
rasch eine Einigung erzielt . Da sowohl die an Len Neubauten
beteiligten Firmen , als auch die Bauhandwerker und Arbeiter
durch feste Tarife gebunden sind , und andererseits auf der»
Baumarkt auch gerade keine Hochkonjunktur herrscht, dürfte
mit Streiks und Aussperrungen nicht mehr zu rechnen sein.
Ueber die Gestaltung der Brücke im Zuge der Ratsherr-
Schultze-Strahe wird noch verhandelt . Mit einer Kulisse hat
man Lage und Form einer Brücke angedeutet , die den Boots-
Verkehr gestattet. Diese Lösung findet lebhaften Anklang.
Allgemein ist man der Meinung , daß unbedingt eine Brücke
geschaffen werden muß , die das Passieren von Booten ge¬
stattet . Sie in allen Teilen in Einklang mit den pLatzbehcrr-
schenden Gebäuden zu bringen , dürste eine Aufgabe sein,
deren Lösung nicht allzu schwierig wäre.



* WttterungSumschlag und Temperatursturz . Es ist
eine alte Wetterregel, nach der die Hundstagszeit die heißeste

Zeit des Jahres sein so« . In diesem Jahre scheint sich diese
Wetterregel nicht zu bewahrheiten ; denn mit dem Beginn
der Hundstage stellte sich dunkleres Wetter und eiu bedeuten¬
der Rückgang der Temperatur ein , der am heutigen Morgen

gegen Mittwochmorgen ca . 15 Grad Celsius betrug . Sittiche
Temperaturstürze sind hier allerdings keine Seltenheit ; im¬

merhin treten sie ungemütlich in die Erscheinung und stellen
an das Empfinden unseres Körpers sonderliche Ansprüche.
Im Interesse der Roggencrute , die jetzt überall in vollem

Gange ist , wäre weitere warme und klare Witterung er¬

wünscht gewesen; denn der an vielen Stellen infolge Regen¬
stürze gelegentlich Gewitterniedergangcs lagernde Roggen
bedarf nach dem Schnitt ganz besonders sommerlichen Wet¬
ters , um für die Einfahrt reif zu werden.

* Falsche Hundertmarkscheine sind an verschiedenen Kas¬
sen angehalten worden . Die Nachahmungen sind so vorzüg¬
lich ausgeführt , daß sie nur schwer von echten Banknoten zu
Unterscheiden sind. Die falschen Scheine zeigen im Druck
und der Farbetönung fast gar keine Abweichungen ; als Fäl¬
schungen sind sie nur bei genauer Betrachtung daran erkennt¬

lich, daß sie auf der linken Hälfte der Schriftseite an Stelle
der auf den echten Noten stark in die Augen fallenden etwa
drei Finger breiten roten Faserung nur eine leichte rötliche
Tönung , und erst bei genauer Prüfung entweder ganz kurze,
leicht ablösbare Fäserchen oder Stellen zeigen, auf denen

solche kleinen Fäserchen gesessen haben . — Das Reichsbank¬
direktorium hat auf die Ermittelung der Fälscher und Ver¬
breiter dieser Falschstücke eine Belohnung von 3000 «F
ausgesetzt.

NKL . Der wegen Raubmord vom Oldenburger Schwur¬
gericht zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilte Händler Engel¬
bert Schmidt wurde gestern nach Bremen überge-
führt , um sich dort wegen eines ihm zur Last gelegten Be¬
truges zu verantworten . Im Herbst 1913 hat Schmidt mit
mehreren anderen jungen Leuten eine Droschkenfahrt unter¬
nommen und soll dann den Kutscher mit einem falschen
Zwanzigmarkstück bezahlt haben. Dem Ange¬
klagten , der unter besonderen Vorsichtsmaßregeln von zwei
Landjägern vorgeführt wurde , ist mit einer Kette die linke
Hand an sein linkes Bein gefesselt, so daß er nur ganz kurze
Schritte machen kann. Zur Sicherheit nahm ein Landjäger
neben ihm auf der Anklagebank Platz . Schmidt gibt zu, die
fragliche Droschkenfahrt mitgemacht zu haben , behauptet je¬
doch, nicht er, sondern ein anderer Mitfahrer habe den Fahr¬
preis bezahlt . Da der Kutscher auch nicht bestimmt sagen
konnte , wer von den Fahrgästen eigentlich bezahlt hat , so
mußte Schmidt wegen Mangel an Beweisen freigesprochen
werden . Im Gerichtshause verbreitete sich wie ein Lauf¬
feuer die Nachricht, daß der Delmenhorster Raubmörder
Schmidt anwesend sei ; in kurzer Zeit war das Schöffenge¬
richt von einer großen Menschenmenge belagert.

* Räldini 's Spezialitäten -Theater auf dem Pserde-
marktsplaü hat sich allabendlich eines regen Besuches zu er¬
freuen . Am Sonntag werden , wie verlautet , die beiden letz¬
ten Vorstellungen gegeben.

* Goldene Hochzeit. Der Eisenbahnarbeiter D . Fol¬
le r t s in Bürgerfelde feiert am 25 . Juli feine goldene
Hochzeit.* Privatpostpakete (bis zu 10 Kg .) für die Besatzung S.
M . S . „ Goeben" werden feefrachtfrei nach dem Auslande
wetterbefördert , wenn sie spätestens am 4. August 1914 bei
der Speditionsfirma Matthias Rohde und Co. in Hamburg,
Sandtorkai 35, durch die Post eingetroffen sind . Der Absen¬
der hat bei der Aufgabe des Pakets das Porto bis Hamburg,
sowie Bestellgeld und außerdem 0,30 für Verpackungs¬
und Verladegebühr im Seehafen zu entrichten . Nähere Be¬
dingungen sind bei der genannten Speditionsfirma gegen
Rückporto erhältlich , auch geben die Postanstalten Aus¬
kunft.̂

Der Schweinenwrkt brachte gestern eine Keine Er¬
holung , zwar nicht bedeutend , aber man hatte doch den
Eindruck , daß die Geschäftslage sich zu bessern beginne . Ob
die Ursache nun an dem durch die Erntearbetten hervor¬
gerufenen nicht allzu großen Austrieb lag , dem eine gegen
die Vorwoche gesteigerte Nachfrage , auch seitens der Händler,
gegenüberstand , oder ob tatsächlich eine Wendung zur
günstigeren Gestaltung des Marktes eingetreten ist , wird
die nächste Zeit lehren . Für Ferkel konnten im Durchschnitt
1,75 bis 2 für die Mierswoche erzielt werden , und , ab¬
gesehen vielleicht von einzelner minderwertiger Ware , blieb
kein nennenswerter Ueberstand . Auch für Fasel - und Läufer-
fchweine war die Marktlage befriedigender . Die Preise
für fette Schweine liegen allerdings noch recht niedrig.
Die Schlachter haben noch große Vorräte an Speck, der in
der warmen Zeit wenig verkauft wurde ; auch Westfalen,
das sonst noch als Abnehmer für etwaigen hiesigen Ueber-
schuß in Anspruch genommen wurde , hat augenblicklich
keinen Bedarf . Bei anhaltender kühler Witterung werden
aber die Bestände an Speck und Wurst bessergeräumt werden,
und , wenn die Maul - und Klauenseuche , die auch auf den
Schweinehandel lähmend wirkt , auf ihren jetzigen Herd be¬
schränkt bleibt, dürste auf eine baldige Auswärtsbewegung
zu hoffen sein.

^ Der Kegelklub „ Hubertus " machte gestern geschlossen
seinen Sommerausflug nach Holland . Mit dem D-
Zuge gestern früh begab sich die stattliche Keglerschar nach
Emden , wo ein Morgenimbiß eingenommen wurde . Dort
machte man die Weiterreise mit einem Dampfer über den
Dollart nach Delfzvl . Herrliches , nicht zu heißes Wetter
und eine kräftige Brise machten die Neberfahrt zu einer
außerordentlich genußreichen und hoben die frohe Stim¬
mung noch mehr . Gegen Mittag nahm das kleine, aber
fchmucke holländische Städtchen Delfzyl , ein richtiger Typ
holländischer Städte , mit seinen sauberen , bunten Häuschen
— bunt lest wacker ! — die oldenburgischen Kegler auf , die
R der Restauration „ Beurse " die beste Aufnahme und Ver¬
pflegung fanden. Nach etwa vierstündigem Aufenthalt auf
holländischem Boden erfolgte die Rückkehr über den Dollart
«rach Emden un!d eine Besichtigung dieser Stadt . Gegen
11 Uhr abends brachte der D-Zug die Kegler hier wieder
an , denen diese Sornmertonr noch jedenfalls lange eine
«mgenehme Erinnerung sein wird.

Weltrrvorfterlage Mv Ssnnsveriür
Kühl. Vorwiegend wolkig. Mäßige westliche bis nord¬

westliche Winde. Vielerorts Regen.
Temperaturen in der städtischen Flußbadeanstalt heute

. vormittag 11 Uhr : Wasser 15 Grad , Lust 12,5 Grad

* Oster,lburg, 24 . Juli . In Zahlungsfchwie-
rigkeiten geraten ist hier der Molkereibesitzcr und Milch-
Händler Fr . L . L . ist nun seit mehreren Tagen flüchtig und
Hai seine Familie im Stich gelassen. Arg geschädigt werden
viele Mlchiiescranteir , denen er das Geld für die gelieferte
Milch vorenthalt -n hat für zwei Monate . Es kommen
hier Summen von 150 bis 200 ^ in Betracht ; dazu noch
viele Handwerker , die ebenfalls größere Beträge zu fordern
ha-bcn, wie man hört , bis 1000 L . soll sich nach
Hildesheim gewandt haben,, wohin auch jetzt seine Familie
geht . Durch Mitnahme einer erheblichen Bargcldsumme —
man sagt hier 10 000 und dazu noch ein Gespann — soll
er sich gesicherthaben . (Das wird , falls es sich bewahrheitet,
nicht von langer Dauer sein . D . R .)

* Osternburg , 24. Juli . Eine Diebesbande scheint
ihr Feld nach hier verlegt zu haben . Während in der letzten
Zeit verschiedene Einbrüche an der Cloppenburg er- und an
der Schützcnhofstraße ausgeführt bczw. versucht wurden , ist
in letzten Nächten ein Einbruch bei Frau Ww . Sch . an der
Wunderburgstraße versucht worden . Die Diebe wurden ver¬
scheucht , als sie gegrade im Begriff waren , ein Oberlicht zu
öffnen. Ein Nachschlüsselwurde am Tatort vorgefunden.

* Nadorst , 24. Juli . Von einem bedauerlichen Unfall
wurde die Familie des Eisenbahnbeamten W. betroffen . Der
vierjährige Sohn versuchte mit einem Messer sich die Schuh¬
bänder zu lösen. Dabei glitt das Messer ab und verletzte
schwer das Auge . Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe konnte das
Auge nicht erhalten bleiben , sondern mußte durch eine Opera¬
tion entfernt werden.

) ( Huntlosen , 23. Juli . Bei dem Gewitter gestern nach¬
mittag wurde dem Brinksitzer Gerh . Stolle in Sannum auf
der Weide eine wertvolle KuhvomBlitz erschlagen.
— In Hatten brannte in voriger Woche das Wohnhaus
des Maurers Bruns infolge Blitzschlags nieder.
— Seit Errichtung der Wanderarbeitsstätte in
Wildeshausen hat die Bettlerplage fast gänzlich aufgehött.
— Der Ausflug des Kriegervereins nach Osna¬
brück und in den Teutoburger Wald findet am Sonntag
sehr zahlreiche Beteiligung . Die Abfahrt erfolgt mit dem
Sonderzug 6 .38 morgens . — Als Ausflugsort schon stets
viel besucht , kommt Huntlosen auch als Sommerfrische mit
reizvoller Umgebung immer mehr in Ausnahme . Die Räume
der Gasthäuser sind fast ständig besetzt von Städtern , die
einige Wochen ruhigen Landaufenthalt genießen wollen.

* Apen, 23. Juli . Ein schweres Gewitter zog ge¬
stern wieder über unfern Ort . Vielfach schlug der Blitz in
Bäume , auf die elektrischen Leitungen und vereinzelt auch
in Häuser ein . Unter anderem traf der Blitz mit aller¬
dings kalten Schlägen zweimal das Gebäude des Land¬
wirtes Friedrich Meyer auf der Apermarsch. Ein starker
Wind kam in dem Wetter ans . und legte viele Bäume nie¬
der, so auf dem Schulspielplatz im Orte Apen und an der

Chaussee Apen— Westerstede, im Dorfe Espern hier auf ein¬
mal 10 starke Eichbäume mit ausgedehnten Wurzeln . Ha¬
gelfälle sind auf Klauhörn und nach Moorburg hin zu ver¬
zeichnen . Hoffentlich kommt das Wasser nun nicht noch hin¬
zu , um den Rest der noch fälligen Heuernte zu zerstören.

* Jever , 22. Juli . Das diesjährige Schützenfest
begann hier gestern abend mit einem Umzüge der Schützen
durch die Stadt . Heute nachmittag fand das Königsschießen
statt ; König wurde Uhrmacher Paphusen . Die Königsprokla¬
mation erfolgte um Uhr abends ; hierbei wurden auch
die Orden für das Ordensschießen , das seit einigen Jahren
stattfindet, verteilt . Orden erhielten die Schützen Paphusen,
Kickler und Carstens . Ferner wurden die Orden für das
Schießen des Oldenburger Bundesschießens verteilt , und

zwar an die Schützen Paphusen , Frerichs und Wachtel. Wie
herkömmlich, fand am Nachmittage der Ball für die Kinder
der Schützen und am Abend das Festessen statt . Beide Ver¬
anstaltungen waren gut besucht. Ein um 5 Uhr nachmittags
heraufziehendes Gewitter verursachte keine Störung Der
Platz ist nicht so stark bebaut wie in Len Vorjahren , trotzdem
war der Besuch auch heute schon gut. Morgen und Sonntag
sind die Haupttage ; bei gutem Wetter kann das Eintrittsgeld
dem Verein einen guten Ueberschuß bringen . — Das in der

letzten Stadiratssitzung beschlossene Vorgehen iu der
Entwässerungssrage des Tiefs hat bereits Erfolg
gehabt ; dem Vernehmen nach ist der Damm im Tief entfernt,
so daß das verdorbene Wasser abfließen kann . Hoffentlich
wird diese Angelegenheit jetzt endlich so geregelt , daß solche
Zustände nicht wiederkehren können. — Von einer Wetter-
Verbreitung der Maul - und Klauenseuche ist bis jetzt
nichts bekannt geworden ; man kann daher hoffen , daß die
Unterdrückungsmaßregeln , die allerdings von verschiedenen
Seiten scharf kritisiert und als nutzlos bezeichnet werden, Er¬

folg gehabt haben . Vielleicht können deshalb die großen
Herbstmärkte, die vielen Verkehr nach Jever bringen , doch
noch stattfinden . — Der Bau der landwirtschaftlichen
Winierschule schreitet rasch vorwärts , so daß begrün¬
dete Aussicht besteht, die Schule im Herbst in Benutzung
nehmen zu können. Ob allerdings die für den Direktor in
der Schule vorgesehene Wohnung zu diesem Zeitpunkt fertig
sein wird , erscheint fraglich . Bei der augenblicklich sehr star¬
ken Bautätigkeit herrscht Mangel an Arbeitskräften , so daß
mancher Bau nicht so rasch vorwärts schreitet, wie anfänglich
angenommen wurde . Der Neubau der Nationalbank an der

Albanistraße wird in einigen Wochen fertig sein, so daß das
Gebäude bald bezogen werden kann. Das Haus wird außer
den Bankräumen noch mehrere Wohnungen , die bereits ver¬
mietet sind, enthalten . Auf dem Bahnhofe wird an der Ueber-

dachung des Bahnsteigs gearbeitet ; die Pfeiler stehen bereits,
und auch diese Arbeit wird vor Eintritt des Herbstes beendet

sein.
Ic . Aus dem Jeverlande , 23. Juli . Die warmen Tage

sind der Entwickelung des Kohlweißlings offenbar
außerordentlich günstig gewesen . Zu Tausenden sieht man
die Weißen Sommervögel über den Götten gaukeln. Die.

Menschen aber sind von diesem Spiel nichts weniger als er¬
baut , setzen doch dabei die Tiere ihre Eier zu Hunderten an
die Unterseite der Blätter und sorgen so dafür , daß im Herbste
die Kohlartcn zerstört werden , denn aus jedem gelben Schmet-
terlingsci wird eine grüne Kohlraupe. Wer also Vor¬

beugen will , der suche jetzt die Eier ab . Es ist weniger un¬

angenehm als das Absttchcn der Raupen.
ü . Tettens (Jevcrland ) , 23. Juli . Der schon für vorige

Woche geplante Ausflug nach „ io - Hus" fand gestern statt.
Mit dem 9 Uhr-Zuge wurde die Fahrt , die sehr unter der

Hitze zu leiden hatte — bei kühlerem Wetter wäre die Zahl
der Teilnehmer wohl auch noch größer gewesen -- - ange¬
treten unter Führung von Pastor Brinkmann, hier,

Stimmen sus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung)
Lin vergnügen eigener « rt ist ls eine

UiaNerkshrt r
Die Schilderung der angeblich glänzenden Dampferfahrt

Breinen -Brake -Helgoland in Nr . 193 d . Bl . darf nicht un¬
widersprochen bleiben , weil die Fahrt gar nicht so glänzend
war . Wie an Bord verraten wurde , handelte es sich um
ein gewöhnliches geschäftliches Unternehmen , welches den
Bremer Wirteverein vorgeschoben hatte . Als der Dampfer
„ Vorwärts " mit einer halbstündigen Verspätung in Brake
einlraf , war er, auch nach Aussage Sachverständiger , bereits
überfüllt . Die Ueberfüllnng steigerte sich nach dem Zustrom
aus Brake derart , daß nicht annähernd für alle Mflsahren-
den Sitzgelegenheit vorhanden war . Die Ueberfüllung des
Dampfers dürfte auch mit die Ursache für die bei ruhiger
See unverhältnismäßig stark ausgetretene Seekrankheit ge¬
wesen sein, die sich die Schisssbesatzung sogar nicht zu er¬
klären wußte . Da nun der Platz an Bord nicht immer
reichte, den Gefühlen freien Lauf zu lassen , so dürfte mancher
Sonntagsstaat später in die Reinigungsanstalt gewandert
sein. Nachdem nach etwa fünfstündiger Fahrt um 14/s Uhr
Helgoland erreicht war , gab es noch eine Ueberrraschnng
betr . des „Ausbootens "

, welches besonders mit l bezahlt
Werden mußte , wo man es sonst gewohnt ist, daß diese Ab¬
gabe mit im Fahrpreis enthalten , ist. Uebrigens muß das
Ausbooten ein ganz nettes Geschäft sein , in einer halben
Stunde waren mindestens 1000 ^ damit verdient . Die
Sehenswürdigkeiten der interessanten Insel mußten sodann
Während des nur zweistündigen Aufenthaltes in großer Este
besichtigt werden , da schon um 4 Uhr die Rückreise angetreten
Wierde . Trotzdem erreichte der Dampfer Bremen nicht so
früh , daß die von weiterher erschienenen Gäste die Nacht¬
züge . in Bremen erreichen konnten, weshalb elftere - schon
in Brake den Dampfer verlassen mußten , um mittelst Eisen¬
bahn den Anschluß zu erreichen, was eine mächtige Ueber-
süllung des Zuges zur Folge hatte . Als dann glücklich
um 12 ^ Uhr Oldenburg wieder erreicht war , konnte man
Wohl mit Recht von einem Vergnügen eigener Art reden.
Die Verpflegung an Bord war gut und preiswert . Nach
alledem ist eine Fahrt nach Helgoland mit dem Sonntags-
Dampfer ab Wilhelmshaven den anderen sogen. Vereins-
führten von anderen Plätzen entschieden vorzuziehen. Denn
erstens ist die ganze Reise infolge der besseren Anschlüsse
und der kürzeren Seereffe eineinhalb Stunden kürzer, da¬
gegen der Aufenthalt auf Helgolands um den es sich doch
eigentlich handelt , etwa drei Stunden länger . Zweitens
ist der Dampfer niemals überfüllt und die Fahrt keineswegs
teurer.

Ein Mitgewesener.

Sports
Deutsche Schwimmer in Budapest sieg¬

reich! Beim Internationalen Wettschwimmen in Budapest
siegte in der Meisterschaft über 220 Uards Kurt Bretting
(Hellas -Magdeburg ) in 2,33 vor Las Torres , - er, 60 Me¬
ter vor dem Ziel , etwa 15 Meter zurückliegend, aufgab.
Lützow (Magdeburg 96) gewann überlegen das Brust¬
schwimmen über 300 Meter in 4,46 vor Demjan . Luber
(Berlin ) siegte tm Hauptspringen sicher. Außerdem gewann
am Sonntag Bretting noch die 100- Nards -Meisterschaft und
damit den Königspokal (0,57,2 Sek .) .

Vmine, Vergnügung ««, Vnrlrüg « «r«.
Der Naturheilverein macht Sonntag , den 26 . Juli , eine

Radtour nach Zwischenahn , über Edewecht retour . Abfahrt
morgens 7 Uhr vom Friedensplatz . Bis Mittag wieder
zurück.

Der Arbeiter -Bilduirgs -Berein veranstaltet am kommen¬
den Sonntage eine ganztägige Vcreins -Familien -Fahrt nach
Varel -Dangast . Da ein genußreicher Tag iu Aussicht steht,
sei eine Beteiligung den- Mitgliedern mit ihren Familien
empfohlen . Offizielles Mittagessen findet nicht statt. Die
Abfahrt erfolgt 9 Uhr 10 Minuten morgens vom Bahn¬
höfe.

Der Gesangverein „Friedrich August" unternimmt am
nächsten Sonntag , den 26 . Juli , seinen diesjährigen Familien-
Ausflug nach Sandkrug über Streek nach dem Erholungs¬
heim . (Siehe Inserat .)

vrueste DsOrievlen uns letzte
Depeschen.

Zu der österreichischen Note«
Berlin, 24. Juli . Die „Bossische Zeitung" schreibt : Der

Stein ist im Rollen . Die Forderungen , die Oesterreich stellt,
sind rein politischer Natur . Die Entschlossenheit, die aus Ton
und Inhalt spricht, läßt leinen Zweifel darüber anflominen, daß
die Entscheidung : ob Krieg oder Frieden , in
die allernächste Nähe gerückt ist. Es ist nicht zu leug¬
nen, daß säst jeder Punkt der von Oesterreich
aufgestellten Liste ein Eingriff in die Ho¬
heitsrechte des serbischen Staates bedeutet.
Oesterreich tritt als die Polizei auf, die es unternimmt, in Ser¬
bien Ordnung zu schaffen , wozu die serbische Regierung nach
österreichischer Auffassung nicht imstande ist, die subversiven
Elemente, die Oesterreichs Ruhe stören, in Schacht zu halten.
Jede Rücksicht gegenüber Serbien fällt, da
Oesterreichserste Pflicht ist, sich selbst zu schützen.

Wir halten es für unwahrscheinlich , daß dir
serbische Regierung auf die Bedingungen
Oesterreichs eingehen werde. Selbst wenn sic es
wollte , was jedoch nicht der Fall ist, könnte sie es im Hin¬
blick aus ihre eigenen Untertanen nicht tun . Ein Ent¬
rüstungssturm würde sie Hinwegsegen.

Der russische Streik.
Nikolajcwsk, 24 . Juli . Aus der hiesige,. Schiffs¬

werft haben 8000 Arbeiter den Streik begonnen . Sie
stimmten revolutionäre Lieder a,r und entfalteten eine rote
Fahne . Bei einem Zusammenstoß mit dem Milt«
tär sind nrehrcre Verwundungen vorgekommen.

Fbefredaltenr Wilhelm von Busch. Ständiger literarischer Mitarbeiter 0 ».
lk iid Primel . VrrnuNtzovlüfi 'i für inrd Zeuilltton -. SchLvoer,

sitr Lolaleit
'
L . Nevlocg. snr den Anzeigenteil : TH . AddickS Druck und Berw

«o, B. Scha r s, sämtlich in LIdenbura.



GemckhMMcht.
Die Anlieferung des Sandes

zur Uebersandung der letz»
ten Strecke des Weges
„Altemoehrsdamm" zu Südede-
wechtermoor (etwa 21M Kubik¬
meter) ist zu vergeben. Die
näheren Bedingungen können
bei mir eingefehen werden.

Angebote sind bis zum 5 . Un¬
lust d . I . bei mir einzureichen.

Der Gemeindevorsteher.
Buntes.

Verkauf
einer

: schöne» :
Landstelle

in

Friedrichsfehn.
Friedrichsfehn. Landmann

Wilhelm Helms in Metiendorf
hat uns beauftragt , seine zu
Friedrichsfehn direkt an der
Chaussee belegene. z . / st . von
Röben benutzte

Laudstelle
bestehend aus den sehr guten
Gebäuden. Heuerhs . . Scheune
und Torfschuppen und ca. 8V
EcheffelsaatGarten -. Acker- u.
Grünländereien.

event. mit Antritt zum 1 . Nov.
d . I . zu verkaufen.

Die Stelle ist ganz kultiviert
und sind die Ländereien vorzüg>-
ticher Bonität.

Die Bedingungen können äu¬
ßerst günstig gestellt werden und
kann der Ankauf sehr empfohlen
werden.

Bemerkt wird noch , Last die
Gebäude auf Sandboden errich¬
tet sind.

Verkanfstermin steht an auf

Montag,
Len3. August d. I.,

nachm . 6 Uhr.
in Klockgießers Gasthause in
Friedrichsfehn.

Es kann in diesem Termin
schon der Zuschlag erteilt wer¬
den.

Kaufliebhaber ladet ein
Georg Schwarling,

amtlicher Auktionator, i . Fa . :
i>mN '

Eversten- Oldenburg,
Hauptstr. 3. — Fernspr . 1111.

Widerruf.
Der ans

Montag,
den3. August d. 3.,

nachm . 6 Uhr.
in Herrn. Wöbkens Gafthause in
Eversten 4 angesetzte Berkauss-
termin für den Landrmmn
Thomas Denk mg in Rordmos-
lesfekmfällt aus . da das Grund¬
stück bereits verkauft ist.

MdLrvMMMki».Eversten- Oldenburg,
Hauptstr. 3. — Fernspr . 1111.

UWMM
Mehrere Damen- und

Herren-Fahrräder wegen
einer Prozetzfache zu säd.
annehmüareu Preise zu
verkaufen, auch der wei¬
teste Weg lohnt sich.
Oldenb«. . Lirwenstr. 161.

._ Eingang Milchstr.
Billig zu verk . guterhalt . Tür

Und altes Brennholz.
Kurw-ickstvahe 4L

Zu verk . ein schweres Bullen¬
kalb,UlexanderstraHe 89.

Dürkopp-Fahrrad , fast neu.
billig zu verk. Lindeufftrast s 60.

Johannisbeere « zu verkaufen
Md . 10 _ Rebenstr- 35.

B . R.-HSfin n . Jungt , billig.
Donnerschwee. Diedrichstr. 3.

' Ern rrjnfavbiaes Kulstalb
zu verkaufen. Rauhehorst 47.

Jungtiere
billig.

Klävemannstist D. 1t s.

xre» , billig zu verkaufen«
Nadorsterstratze 116 .

M M Ir

" , .-7

MW

LMM

SS.
v ! s Lu SLvssu LxlDa - VsDLcauk soLsuAVuLvu

dmaell v. soSere» 5cdud« sreii
mit

Lick0ie eMM lickten
Heller! wr ttasr^erZea.

^ er wenn die Kopfhaut juckt, ist es höchste Zeit, an eine zuverlässige Laar¬
kur zu denken. Wählen Sie aber nur ein ernstes, vertrauenswurdrges. nach
fachmännisch - wissenschaftlichen Grundsätzen zusammengestelltes Laarpflegemittel:

vr. vralle's Sirkemvsssei'.
Das quälende Jucken verschwindet sofort . — Schuppenbildung,

Laarausfall , Spalten und Brechen der Laare werden verhütet , der
Laarwuchs wird mächtig angeregt . — Das Laar wird voll , glanzend,
duftig und geschmeidig . — Vorzeitiges Ergrauen wird bei dauerndem
Gebrauch vermieden ! - Begeisterte Anerkennungen von Aerzten und La.en.
Seit 25 Jahren bewährt . . Preis M . 1 .85 u. M . 3.70.

Zu haben in Parfümerie», Drogerien und Friserrrgeschästensowie t» Apotheken.

Ohne Anzahlung in Olden¬
burg oder Vororten Pr . Okt. od.
später Ein- oder Zweifamilien¬
haus zu kaufen gesucht. Off. u.
B . M . Postl. Oldenb . i . Gr. erb.

Au verk. ein schöner Hahn.
Nadorster CH. 34.

Zu verkaufen schwarzer einrei-
ger Rockanzug , rnittl . , schlanke
gur . Näh. in der Exp, d. Bl.
Zu kauf. gef . kl. Tresen . 2 b

21L Meter lang . Kurwickstr 42.
Kuhkalb zu verkaufen.

Würdemann. Marschweg.

NaWvL . KVrrs »-
und Knaben-Fahrrad , wie neu.
gutes , starkes Fabrikat , billig zu
verkaufen.

Liudenstr. 161 , Ging. Milchstr.

Guterhalt . Kinderwagen
zu verkaufen. Mottenstratze A.

Empfehle mich z. Grasmäh ««
in und außer der Stadt.

Zu crfr . Theaterwall 22.
Nadorst 2 b . Bürgerb . Zu verk.

3 trächtige Schweine, w . in 14 T.
ferkeln . H. Heineumnn.

WttNckM
deutet Kopf- u . Handlinien, auch
Kartendeutung nach Pariser Art.

Nur «och einige
Tage hier.

Donnerschweerstr. 53 . I . Etg-,
Ging. Milchstr.

k Lillstt LIisg . Holl . r . 31 . 7 .,
1 » ?LrsikLl r . I . 8.
ru verk . Sisustr . 12.

rtliiiltiiliii « ! « !

LLLnv vvsrcksn unter Garantie naturgetreu ein-
gesetzt. Plomben in llolä , kor ^ eUan , ^ malgan ela.
Lskorieken unter ^ nvenäung lokaler Le.

täubnngsmittsl . Rsrventötsn , Labnreinigen etc . Lurb lln-
kertigung von Ilünstl . LLNirsir olins Qsrrin «; r»pls1ts
in feinster üuskükrung . (Oolckkronen, brücken - unä Stikt-

_ _ uäiuisn.) Reparaturen sokort.
8vreel »»1« » ckv» läsl . 8 —1 , 2 —7 Ii !rr , » nol » 8a » » tz»e «.

^ö6V 8N8lö !N, LilinstsI !« ',
vläknbupg i . 6p . , NsIinkofsLr . 15 r , Lingsnr , kosenstn.
kiL .L'ür ^ nonrärkiL « änkertigung kiinsil . 2sdneln KürresterLeit,

kelvpli « « llilr. 1456 j

Riildim
'
s Spezilllitlites-Ttzellter

Pferdemarkt , Oldenburg.
Kevte, Freitag , 8I2 W : Feft-Borftellrrng

verbundenmit Brillant -Feuerwerk.
Ein Kriegsspiel , betitelt die Erstürmung von Adrtanopel durch
die verbündeten Balkanstaaten. 100 junge Herren aus Oldenburg

wirken bei bengalischer Beleuchtungmit.
Um gütigen Zuspruch bittet L . LsckckstzL , Direktor.

Hein . Pik» M.
Saaronstrasss 33.
Rernsprecksr 1553.

^ sr »L« Ls
VIz ^Mpra - Suspsusor»

Vlnus - Vüolsl
DsmsudiiLcksn.

vr. Vielil- 8tisfvl

Lin Stickel, cker nickt ärüekti
Lin Ltiekel, cior beAlüclct!

«rtrvter r

2 . ÜWllillt ,
°

Tücht. Klavierspieler (Lehrer)
erteilt außer dem Hause gründl.
Klavierunterricht mit besond.
Berücksichtigung der Theorie sSt.
2 Offerten unter V. 73 an
die Filiale . Längestr. ' 20.

«eins. Mer sm.
Laaronstrasse 33.
Lernsprechsr 1553.

Lpsrialgssekakt:
LruekkLmivr
I -SLbkinüvi»
ber » Fvk » Hor.

Student erteilt Unterricht in
Matbem.. Engl., Franz -, Physik,
Chemie. Nachhilfeunterr. u. Äe-
aufsicht . v- Schularbeiten. Angeb.
unter v . 84 Filiale, Längestr. 20.

3jähr. Kind sMädch.) als eigen
abzug. Off , u . 8 . 3103 Exp, d. Bl.

Kleiner niedlicher Junge , IV4
Jahr » gegen einmalige Vergütg.
als eigen abzugeben. Offert, u.
S . 308S an die Exped. d. Bl.

SoLIvssipLntL 24,
Zogsnüber cksin Schloss.
SsImopsVaUoirsir

unter Anvonäung lokaler
LeiäuduuASmittel.

lLÜLStl . SLiins ohne
Platts,

Sorgfältigste Lrbalt . cker
Raturräkne.

fsmilien - stsdiriekskn.
BerlobiMgs -Auzeigm.

vis Verlobung ikrer 1ocdtsr ( kleine Verlobung initEräulein
Selene mit Herrn Rskerenckar? 8e !vu« Cornelius , Dockter ckss
Neiar llsbellng , Leutnant cker ) praktischen Arztes Herrn Or.
Reserve ckss 5. Lackiscdsn Reick- k msck. Cornelius unck seiner Rrau
artilleris -Rsgiments Rr. 76, bs - - Osmabbn » elene , geb . v. Rssen,
obren sich Lllru^ elgell ) in Olckenbnrg, besbrs icb mich

vr . meck. Lornelius u. Lrsu ^ " ^ureigen
» elene , geb . von Lssen . ) Seior «sdeling.

vlckendurg , im ckuli 1914 ) VIckenlmrg , im ckuli 1914,
Oartenstrasss 15. >

Geburts -Auzttgen.

lleinr üsptlikgen um ! frsu,
Erna geb - Ullmann,

zeigen hocherfreut die glückliche
«Geburt eines

gesunden TWechens
an.

Hannover , d . 22. Juli 1914.
Jacobistraße 531.

TodeS-Anzeige «.

Nordloh , d. 22 . Juli 1914.
Heute abend 6 )4 Uhr ent¬
schlief sanft nach längerer
Krankheit im vollendeten
61 . Lebensjahre mein lieber
guter Mann , unser lieber
Bruder , Schwager und
Onkel,

der Rentner

6eorZ üeinrick
Oerües.

Dies bringen tiesbetrübt
zur Anzeige

die traueraden
Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 27. d. Mts .,
nachmittags 3 Uhr, vom
Sterbehause aus statt.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Tochter) : Professor

Dr . Urbach . Wilhelmshaven;
H. von Varöl, Wilhelmshaven;
Andreas Friedrichs , Tettens.

Verlobt : Victoria de Beer.
Emden , mit Naumann Lxchn,
Charlottenkmrg.

Verheiratet : Arno Klein mit
Mida Sonnenberg . Coldamm.

Gestorben: Willi Silken. Del¬
menhorst. 1 I . Detlef Beck¬
mann . Sitzacker (Elbe ) . Henny
Sextroh , Bremen. 27 I . El¬
friede Günther. Rüstringen , l.
2 Tg . Heinrich Fels . Wilhelms¬
haven . 73 I . Wwe. Anna Marie
Eickhoff geb . Onken. Lever , 82 I.
Max Brett . Nützlingen. 114 I.
Minna Brett , Rätzlingen . 1)4 I.
Gretje de Vlies geh. Casserrs,
Juist . 59 I . Heinrich Gerhard
Heven, Bühren. 6 Mt . Greise
Büvjes geb . Harms . Leer. 46 I.
Johanne Mathilde Brand , Huv-
vel . 8 Mt . Rentier Franz Mül¬
ler , Emden. 65 I.

Von cker Lviso
2«rüvk.

vk. Mkl! LmelM.
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1. Beilage
zu 19I der „ Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag , 24. Juli 1914.

Unpolitischer Tagesbericht.
Straßenkrawalle in Petersburg.

Petersburg , 23 . Juli . Der sich immer weiter aus-
-reitendc Streik nimmt mit jedem Tag ernsteren Charakter
an . Die Gärung unter den Arbeitern der Eisenbahnwcrk-
stätten läßt ernstlich bcsiirchten, Laß der Ausstand auch auf
die Eisenbahner übcrgrcifen könnte. Im Eisenbahnmini-
stcrium trifft man bereits Maßnahmen , um dieser Eventuali¬
tät entgcgenzutretcn . Alle Bahnhöfe sind von der Polizei
stark besetzt . Heute sperrten die Fabriken 40000 Arbeiter
aus. Zum Schutz der Fabriken sind jetzt durchweg Ko¬
saken aufgebotcn worden . Heute streiken fast
alle Straßcnbahnangcstellte; nur wenig Wagen
Verkehren in der inneren Stadt ; gegen 80 Wagen sind von den
Ausständigen zerstört worden . Der Verkehr kann nur
durch Droschken aufr cchterh alten werden , die
fabelhafte Preise verlangen . Es wird eine Son¬
dersitzung des Ministerrats erwartet , um zu der
Lage, die für sehr bedrohlich angesehen wird , Stellung zu
nehmen. Große Kolonnen Streikender wollten heute zum
Schlachthof, um auch dort den Streik zu erzwingen . Der
Polizei gelang es jedoch , das zu verhindern . Viele Magazine
und Läden in den Vorstädten wurden verwüstet , die meisten
Geschäfte bleiben ganz geschlossen . Um Mitternacht erfolgte
rin blutiger Zusammenstoß Streikender mit
Kosaken im Wiborger Stadtteil , dem Hauptherd der Aus¬
schreitungen. Die Arbeiter schossen aus Revolvern , die Ko¬
saken gaben zwei Salven ab . Fünf Tote und- eine
Anzahl Verwundeter blieben auf dem .Platz . Im Lause des
Tages erhielten mehrere Schutzleute schwere Schä¬
delwunden. Die Arbeiter versuchen ihre Leichtverwun¬
deten nach Hause zu schaffen, und nur die Schwerverwun¬
deten werden den Hospitälern eingeliefert . Der Minister des
Innern , Maklakow, durchfährt die Streikb -ezirke.

Ein „Fort Chabrol ".
Magdeburg, 23. Juli . Gestern , Mittwoch , erschoß

Vuf der Flur von Osterweddingen (Kreis Wanzleben ) der
Jagdaufseher Kramer einen jungen Mann . Kramer
wurde einem Verhör unterzogen , darauf jedoch freigelassen.
Am Abend beschloß man indessen doch noch, Kramer in siche¬
res Gewahrsam zu bringen . Als dieser hiervon Kenntnis
erhielt, verschanzte er sich in seinem Hause und schoß auf
jeden, der in seine Nähe kam Er hat

fünf Personen angeschossen,
.darunter auch ein Kind, das zunächst hilflos auf dem Hofe
am Hause des Mörders lag . Niemand wagte sich heran,
auch der herbeigeeilte Arzt nicht. Der Amtsvorstehcr in
Osterweddingen war nicht zu sprechen. Man wandte sich da¬
her an das Polizeipräsidium von Magdeburg , um die Ent-

Wemss peuMeLSK«.
WUenxsrstt , LttersLu «« unü Leven.

Ricarda Huchs Deutung des menschlichen Gesichts.
„ Da alles Aentzere die Erscheinung eines Inneren ist , so

Versteht sich von selbst, daß das Aeußerc des Menschen sein
Inneres ausdrückt .

" So leitet Ricarda Huch , die große
Dichterin, deren 50 . Geburtstag jetzt allenthalben gefeiert
worden ist, Betrachtungen ein , in denen sie im Rahmen eines
neuen, soeben von ihr veröffentlichten kulturphilosophischen
Werkes die Erscheinung des Menschen ausdeutet . „ Natur
und Geist als die Wurzeln des Lebens und der Kunst" heißt
Liese bei Ernst Reinhardt in München erschienene Arbeit , in
der die Dichterin eine Erklärung der Welt und der Weltge¬
schichte aus dem männlichen und weiblichen Prinzip des
Lebens versucht , und trotz einer weitgehenden romantischen
Symbolik und Schematik so manch ' hellseherischen Blick in
die Rätsel des Daseins tut . Wie sie in ihrer Schilderung ,
des Helden zugleich ein persönliches künstlerisches Bekennt¬
nis ablegt , so wird mau auch in ihrer Ausdeutung des
menschliche » Gesichts, die hinter der sichtbaren Gestalt Seele
und Geist ahnt , die Dichterin nicht verkennen dürfen . So
sagt sic vom Munde: „ Der Mund ist nicht nur das essende,
sondern auch das sprechende, singende und küssende Glied ; er
bezeichnet den Punkt , wo das Unbewußte bewußt wird . In¬
sofern sieht man am Munde hauptsächlich, wie der Mensch
als sich Aeußerndcr beschaffen, ob er verschwenderisch oder
geizig, offen oder verschlossen ist . Der volle Mund gehört
der Natur an und drückt ihre Fülle und Verschwendung aus;
der schöne weibliche Mund , nicht voll , nicht schmal, edles
Maß ; der Mund des innerlichen , geistigen Menschen ist
dünnlippig , manchmal verkniffen, und bedeutet Geiz und
widcrwilligcs Sichäußcrn ; denn der Geist spart , die Natur
verschwendet. " In dem Kinn sicht Ricarda Huch die
Grundlage des Gesichts. „ Ein Gesicht ohne Kinn , d . h . mit
sehr verkümmertem Kinn deutet auf das Fehlen der norma¬
len Basis und auf eine wackelige Existenz.

" Doch muß über
das Kinn die Stirn herrschen. „ Die Stirn ist die Sonne
im Antlitz, das Strahlende , das zuerst ins Auge fallen toll;
nicht vom Sitze der elementaren Kraft , sondern vom Thron
des Geistes aus soll der Mensch herrschen. Die Verhältnis- f
mäßig niedrige Stirn ist für das Gesicht des modernen Men¬
schen charakteristisch und nähert cs häufig dem Verbrecher-
thpus ; denn die enge, niedrige Stirn bezeichnet, mit bruta¬
lem Untergestcht verbunden , den Verbrecher . Es ist das
Weib im Menschen , das sich in Stirn und Auge offenbart;
eine hohe und breite Stirn ist das erste Erfordernis weibli¬
cher Schönheit . Man sieht der Stirn an , daß sie Geist birgt,
nicht männlichen , entwickelnden Geist, sondern den innerli¬
chen , positiven , der in zutreffenden Einfällen , aus unerschöpf¬
lichem Füllhorn verschwendeten Wundern überraschend zu¬
tage tritt . " „ In den Augen liegt das Erkennen und An¬
schauen , und zwar sind schmale, längliche Augen mehr ins
Innere , große , runde mehr aufs Aeußerc gerichtet; jene
wirken geistiger , diese sinnlicher.

" Eine hohe Bedeutung für
die psychologische Ergründung des Antlitzes spricht die Dich¬
terin der Nase zu. Tie Verschmelzung von Stirn und
Mase bei den Griechen der Antike erscheint ihr als ein An¬
zeichen dafür , daß die beiden Prinzipien des Männlichen

sendung genügender Hilfsmannschaften zu erbitten . Ueber
den Vorgang selbst wird noch folgendes gemeldet ; Kramer,
ein jähzorniger , verheirateter Mensch von ungefähr 50
Jahren , traf in der Feldflur Osterweddingen am Mittwoch¬
morgen einen jungen Mann , den Schlosser Held, an , der auf
Tauben schoß . Als Kramer ihn darüber zur Rede stellte,
drehte sich der Schütze um und schlug dem Jagdaufseher ins
Gesicht, und , da der junge Mann auch bei der Feststellung sei¬
ner Personalien Widerstand geleistet haben soll, machte der
Jagdaufseher , wie er angibt , in der Notwehr von seiner
Waffe Gebrauch. Mehrere Leute , die an der Sache lebhaf¬
ten Anteil nahmen , versammelten sich gegen Abend vor dem
Hause des Kramer und suchten cinzudringen . Abends um
10 Uhr fing Kramer an , aus dem ersten Stock seines Hauses
auf die unten versammelten Menschen

blindlings zu schießen.
Die Schießerei dauerte bis spät in die Nacht. Vier von den
Getroffenen wurden nach der Krankenanstalt Sudenburg bei
Magdeburg geschafft , wo drei schwer danieder -
liegen. Bei einem besteht Lebensgefahr; die ande¬
ren hofft man , am Leben zu erhalten . Heute früh wurden
auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft 15 Schutzleute
aus Magdeburg , mit Karabinern bewaffnet , nach Osterwed¬
dingen geschickt, denen cs um 10 Uhr gelang , Kramer ohne
Widerstand fe st zunehmen.

Zwei Dampfer gesunken.
Stettin, 23. Juli . Der Dampfer „Berlin" der

Swinemünder Dampfschiffahrts -Aktiengesellschaft ist heute
nachmittag gegen 2 Uhr aus dem Papenwasser in der Nähe
des Haffs mit dem Schleppdampfer „ O st s e e"

, der
einen großen schwedischen Frachtdampser im Schlepptau
hatte , zusammengestoßen. Der Dampfer „ O sts e e"
wurde dabei glatt durchgeschnitten und sank in
kurzerZeit. Infolge des Anpralls geriet der Dampfer
„Berlin " auchmitdem Frachtdampserin Kolli¬
sion, und wurde dabei am Vorderschiff beschä¬
digt , so daß er zusinken begann. Der Unfall ereig¬
nete sich unterhalb der sogenannten Krainpemündung . Der
zahlreichen Fahrgäste bemächtigte sich sofort nach
dem Zusammenstoß eine großePanik. Aber der Damp¬
fer „ Sedan ", mehrere in der Nähe liegende Baggcrkähne
und hinzukommende Schleppdampfer , sowie der Dampfer
„Werner " nahmen die Fahrgäste auf . Es scheint , daß kein
Menschenleben zu beklagen ist , doch sind mehrere Per¬
sonen verwundet worden . Der Dampfer „Werner"
brachte einen Verwundeten nach Stettin . Im Krankenhaus
befindet sich auch ein Lehrer aus Swinemünde , der mehrere
Rippenbrüche erlitten hat . Ein anderer Teil der Fahrgäste
wurde nach Stcpcnrtz gebracht . Der Dampfer „Berlin " ist
zuerst mit dem Vorderschiff unter Wasser getaucht, später sank
auch das Hinterschiff.

Genickstarre in Nicdcrschlesicn. Breslau, 23. Juli.
Die Genickstarre tritt in verschiedenen Orten Niederschlestens
epidemisch auf . Von zahlreichen Fällen sind bis jetzt sechs
tödlich verlaufen. In Göllsau starben zwei Kinder
eines Arbeiters , und zwei Personen in Großrackwitz sind
gleichfalls der Seuche erlegen.

Der Kaiser in Balestrand . Vor dem Frühstück unlcd
nahm der Kaiser am Mittwoch mit einigen Herren des Ge¬
folges einen längeren Spaziergang an Land . Gegen 10 Uhr
fand ein Wett rudern der Offiziere und Mannschaften
der „ Hohenzollern " und der Begleitschiffe statt bei schönem
Wetter. Mittags hielt General Freiherr v . Freytag einen
kriegsgcschichtlichenVortrag . Um 5 Uhr ging unter strömen¬
dem Regen ein D am c nw ettrud ern vor sich. Den
Abend verbrachte der Kaiser an Bord der Kaiserjacht.

VMsndurMehe LsÄrksMi 'sedsu Wä.
Die diesjährige Oldenburgische Bezirkstierschan wird in

gewohnter Weise am Mittwoch , den 26 . August, aus
dem Pferdemarktplatz in Oldenburg abgehalten werden . In
der letzten Kommissionssitzung wurden als Vorstand der
diesjährigen Tierschau folgende Herren gewählt : Haus¬
mann Johann Hullmann -Wahnbeck Vorsitzender ; Gemeinde¬
vorsteher D . Dannemann -Tungeln stellvertr . Vorsitzender;
Landwirt W . Haye -Osternburg stellvertr. Vorsitzender ; H.
Upper-Oldenburg Geschäftsführer . In Verbindung mit der
diesjährigen Tierschau wurde wiederum die Abhaltung eine»
Ausstellung von Geflügel und Kaninchen beschlossen. Diese
letztere sog. Kleintierausstellung soll in diesem Jahre in
einem Zelt auf dem Tierschauplatz untergebracht werden;
von einer Obst- und Gemüse-Ausstellung wurde Abstand ge¬
nommen . Einer Anregung der Landwirtschaftskammer zu¬
folge entspann sich über die Zusammenlegung der beiden
Rindvieh -Gruppen eine längere , lebhafte Debatte , welche da-

/ /nTLFesLe/W ^
O/'

L/eö / eL ///cE

und des Weiblichen hier noch nicht scharf voneinander ge¬
schieden sind. „ Die Nase , die im Antlitze den Mann reprä¬
sentiert , gibt dem Gesicht seinen Charakter , wie cs ja auch
die Persönlichkeit ist , die für die entscheidende Wirkung des
Menschen den Ausschlag gibt . Nirgends zeigt sich die Sym¬
bolik des menschlichen Aenßern schlagender, als in der we¬
sentlichen Veränderung des antiken Gesichtes durch das Vor¬
springen der Nase ; es macht die Losreißung des Geistes von
der Natur , das Selbstbewußtwerden sinnfällig . Durch das
Vorspringen der Nase hat das Antlitz an typischer Schönheit
verloren , die persönliche Schönheit und unendliche Mannig¬
faltigkeit ist dadurch erst geschaffen. . . . Weite Nüstern
drücken Genußfähigkeit aus : man sieht die Seele , die das
Leben verschlingen möchte ; sie werden sich gewöhnlich mit
vollen Lippen zusammen finden . Ein Gesicht mit schöner
Nase kann nicht häßlich , ein Gesicht mit häßlicher Nase kann
nicht schön sein.

" Auch die Farbe des Haares wird dem
Schema eines positiven und negativen Prinzips untergeord¬
net . „ Schwarzes Haar ist positiv , das Haar des primitiven,
unbewußten Menschen, braunes Haar neutral , blondes Haar
negativ (die blonde Bestie ) . Rotes Haar , die Feucrfarbc,
bedeutet die äußerste Negation , es ist das Haar der Loreleien
und Zauberer , destruktiver, nur erregender , nicht gebender
Menschen .

"
s:

Das deutsche Volk und seine Bücher. Die deutsche
Dichter - Gedächtnis - Stiftung hat bisher , um
auch die ländliche Bevölkerung für literarisch wertvolle Lese¬
stoffe zu gewinnen , nicht weniger als 700 000 Bände verteilt.
Wie dringend notwendig eine derartige Tätigkeit war , ersteht
man aus dem Resultat ihrer Rundfragen an die ländlichen
Volksbibliothekcn : Daß die erzählenden Di ch t u n gen
weitaus am beliebtesten sind, ist kein Unglück . Gedichte
und Dramen setzen nun einmal eine sehr viel stärkere ästhe¬
tische Kultur voraus . Unter den acht Schriftstellern, die am
häufigsten als Lieblinge der ländlichen Lescwelt genannt wer¬
den , befinden sich Gotthelf Raabe und « Rosegger.
Auch Anzengruber , Dickens, Ebner -Eschenbach, Otto Ludwig,
Fontane , Reuter , Gerstäcker, Frenssen, Fehrs , Enking und an¬
dere werden häufig als beliebt erwähnt . Unerfreulich wird
das Bild , wenn man das ganze Verzeichnis der Schriftsteller
auf sich wirken läßt , die bei vielen ländlichen Lesern als be¬
liebt gelten. Hier versinken die paar guten Namen beinahe
in all dem Krethi und Plethi , das sich hier zusammengesun-
dcn hat . Nimmt man dann aber das Verzeichnis der un¬
beliebten Schriftsteller zur Hand , findet man säst lauter wert¬
volle und viele große Namen . Das stimmt trübe. Vollends
trübselig aber ist das Verhälinis des ländlichen (und wahr¬
scheinlich nicht nur des ländlichen ) Publikums zu den Klas¬
sikern . Goethe und Schiller werden mit einer be¬
dauernswerten Einmütigkeit abgelchnt. Der sechsbän¬
dige Volksgoethc des Jnsclverlags , den die Dichter-Gedächt-
nis -Stiftung im Jahre 1910 an 1500 Volksbibliothekcn ver¬
teilen ließ , wird nur vereinzelt gelesen. „ Wenn die Leser
klassische S chri ft ste l l e r n am c n hören, lehnen sic
das Buch von vornherein ab . Anscheinend ist ihnen in der
Schul edie Freude daran verdarb e n," lautet das
Urteil eines Bibliothekars , dem zahlreiche ähnliche angereiht

werden könnten. Wir glauben persönlichnicht , daß man die
Schule in überspannter Weise verantwortlich machen darf;
aber nachdenklichstimmt die Anmerkung doch . Als Publikum
für die Klassiker scheint nur die Schuljugend übrig zu
bleiben , die sie unter dem Einfluß oder unter dem Zwang
der Schulaufgaben begehrt . Als Trost mag erwähnt werden,
daß nichtsdestoweniger die Dramen Schillers einen unver¬
wüstlichen Bestandteil unseres nationalen Spielplans aus --
machen.

Ueber die Psychologie der freideutschenJugendbewegung
sagt Dr . W . Warstat in Westermanns Monatsheft : Wenn
wir die Entstehung der neuen Jugendbewegung mit raschem
Blick überschauen, so erhalten wir damit auch zugleich einen
tiefen Einblick in ihre Psychologie. Es zeigt sich; daß die
sreideutsche Jugendbewegung eigentlich nichts weiter ist als
die Widerspiegelung einer allgemein geistigen Wandlung , die
sich augenblicklich in unserem Leben, in unserer Kultur voll¬
zieht, in der Seele der Jugendlichen , in der Seele der Ju¬
gend. Unsere Weltanschauung war in der Kulturperiodc , die
wir uns eben zu verlassen anschickcn , von zwei geistigen Strö¬
mungen hauptsächlich beherrscht, von denen die eine theore-
tischer , die andere praktischer Natur war . Die eine ging dar¬
auf aus , rein auf Grund naturwissenschaftlicher Methode,
naturwissenschaftlichen Denkens uns ein neues Weltbild , eine
neue Weltanschauung zu schaffen, die andere Strömung ist die
soziale und versucht, das Leben praktisch möglichst so zu ge¬
stalten, wie es einem gemeinschaftlichen Interesse einzelner
wirtschaftlicher Gruppen oder einer wirtschaftlichen Gesamt¬
heit entspricht. Die naturwissenschaftliche Methode und die
naturwissenschaftliche Denkweise hat in den letzten Jahrzehn¬
ten unsere gesamte Wissenschaft, ja unser gesamtes Denken be¬
herrscht, der soziale Gedanke hat in dieser oder jener Modifi¬
kation unser wirtschaftliches Leben beherrscht. Beide Strö¬
mungen ruhen nun aber durchaus ans intellektuellen , rein
vcrstandesgemäßcn Grundlagen . Für Gefühlswerte ist in
ihnen wenig oder gar kein Raum , die Gesühlsseite des
menschlichen Erlebens , das „ romantische Bedürfnis " des
Menschen findet in der Weltanschauung, in welcher sich jene
nalurwissenschaftlich-theoretis'che und diese praktisch-soziale
Gedankenrichtnng die Hand reichen , nämlich im Monismus,
so gut wie gar keine Nahrung . Dem Gebiete , auf welchem
sich das Gefühlsbedürfnis des Menschen sein eigenstes Reich
geschaffen hat , wo es sich an der Hand fester Symbole aus¬
lebt und ständig neu belebt , nämlich dem Gebiete der Reli¬
gion, stehen beide Gedankenrichtungen völlig fremd gegen¬
über : die naturwissenschaftliche Weltanschauung richtet sich
feindlich gegen Religion und Kirche , der Sozialismus steht
der Religion gleichgültig gegenüber und befehdet die Kirche
als Stütze des Staates , den er bekämpft. Unter dem Ein¬
fluß dieser beiden Gedankenrichtungen ist unsere Kultur eine
durchaus intellektuelle geworden , die Gefühlswerte oder
Ideale , namentlich die Gefühlswerte der Religion , sind' ihr
immer mehr verloren gegangen . Unter dieser Intellektuali¬
sierung unserer Kultur hat aber niemand mehr zu leiden ge¬
habt als die Jugend , und die Jugend hat darunter wieder
nirgendwo mehr zu leiden gehabt als in der Schule.
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hin fuyrre , daß veschlossen wurde , die Bullenklassen bereits
in diesem Jahre zusammen zu legen, von einer Zusammen¬
legung der übrigen Rindvieh -Abteilungen aber abzusehen,
da die Bodenverhältnisse des Ausstellungsbezirks zu ver¬
schiedenartig seien. Mit der Tierschau wird auch in diesem
Jahre wiederum eine Verlosung verbunden werden und sind
die Lose bereits durch die Kommissionsmitglieder in Ver¬
trieb gekommen. Die Musik auf dem Festplatze wie zum
Festball ist , wie im letzten Jahre , auch jetzt wieder der hie¬
sigen Artillerie -Kapelle übertragen worden . Mit der Her¬
richtung der Ausstellungsbauten wurde die altbewährte
Firma Eduard Bartels betraut . Die Standgelder für die
Großvieh - wie auch Kleinvieh -Ausstellung wurden in der
Höhe des Vorjahres festgesetzt. Auch in diesem Jahre haben
das Amt und die Stadt Oldenburg zur Förderung der Vieh¬
zucht bedeutende Summen für die Haupttiergruppen zur Ver¬
fügung gestellt, welche als Zuschlagsprümien an die in
Stadt und Amt Oldenburg gezüchteten Tiere zur Vergebung
gelangen . Ferner stehen in diesem Jahre wiederum
Staats - und Kammerpreise zur Verfügung , den damit be¬
dachten Tieren wird ein bronzenes Preisschild verliehen
werden . Auch können zwei Staatsmedaillen , mit den dazu¬
gehörigen Ehrenschildern für die beiden besten Gesamtleistun¬
gen der ganzen Schau vergeben werden . Die übrigen Prä¬
mien werden in alter Höhe verliehen ; hierzu steht ein Fonds
Von ca . 3000 -K zur Verfügung . Nicht zu vergessen sind die
alljährlich von den landwirtschaftlichen Vereinen des Aus¬
stellungsbezirkes gestifteten wertvollen Ehrenpreise , welche
auch in diesem Jahre für alle Tiergruppen gestiftet sind . Auch
für Geflügel und Kaninchen sind bereits schöne Ehrenpreise
in Aussicht gestellt. Die Programme mit den Ausstellungs¬
bedingungen für die ganze Ausstellung , sowie die erforder¬
lichen Anmeldebogen werden Anfang nächster Woche den
Kommissionsmitgliedern sowie anderen interessierten Stellen
zugesandt und können dieselben dann dort in Empfang ge¬
nommen werden . Die in vorigem Jahre zum ersten Male
durchgeführte Prämiierung von Milchkontrollvereinskühen
wird auch in diesem Jahre stattfinden , den Milchkonirollver¬
einskühen werden für ihre Leistungen verhältnismäßig hohe
Zuschlagsprämien zuerkannt werden."

ZrVsrlehes §eWtzen?ss1.
- - Aus der Geschichte der alten Schützengilde . —

Zum 128. Male feiert in diesen Tagen Jever und Je¬
verland sein Schützenfest. Wie in früheren Zeiten , ist es
noch immer das Ereignis des Jahres geblieben, ein
Volksfest, «« dem die ganze Bevölkerung aus Stadt und
Land regen Anteil nimmt Wenn auch von Jahr zu Jahr
das Bild auf der Schützenwiese lebhafter geworden ist : für
einen Schützen ist und bleibt das Scheibenschießen die
Hauptsache. Nicht umsonst verbringen die alten Grünröcke
alle freien Sonntage vorher auf dem Schießstande : das Kö¬
nigsschießen bildet für sie neben dm anderen Schießübungen
die Hauptsache. So gibt es noch alte Mitglieder , die sich um
die eigentliche Festwiese wenig oder gar nicht kümmern. „ Dat
is Wat för de Jungens "

, sagte einmal ein graubärtiger
Schützenveteran!

128 Jahre Vergangenheit ! Eine schöne Zeit des Be¬
stehens. Und gerade in diesen Tagen stöbert man gerne in
dm alten Akten des Archivs herum und sucht aus dünnen
Papierblättern von 1790 und folgenden Jahren dieses oder
jenes herauszuholen , was in den ersten Jahren über Jevers
Schützenfest geschrieben wurde . Zur 100jährigen Jubelfeier
ist manches wieder ans Tageslicht gezogen ) damals , 1886,
ging unter Beteiligung des alten Peter ein großartiger histo¬
rischer Festumzug durch die Straßen , damals erschienen auch
die lesenswerten „Erinnerungsblätter " (Hrsg , von D. Hohn¬
holz-Jever ) .

Einige Angaben aus der guten alten Zeit mögen hier
Platz finden:

Den ersten Ansatz zu einem jährlichen , freien Schei¬
ben - und Vogelschießen in Jever finden wir in
einem Reskript des Fürsten Friedrich August von Anhalt-
Zerbst, dem damaligen Herrn von Jever , aus dem Jahre
1770. Er bat die Stadt -Regierung , „ mittelst Berichtes Vor¬
schläge zu thun wegen des daselbst einzuführenden Schei¬
ben - und Vogelschiessens. Die Bürger gingen aber wegen
der hohen Kosten nicht darauf ein. In den Jahren 1770 und
1780 wiederholte der Fürst seine Vorschläge , aber die Bür¬
gerschaft stellte ihrerseits Bedingungen , die vom Fürsten nicht
gebilligt wurden . Schließlich einigten sich einige Bürger.
Sie erklärten sich zur Errichtung einer Schützengilde
bereit , wenn ihnen

1 . „zu Vollziehung dieser Exercitii ein sicherer und vor
allen zudringlichen Hindernissen befreiter Ort unentgeltlich
angewiesen , und ferner

2. ihnen ein mit den nötigsten Eigenschaften versehmes
Schützenhaus ohne ihren Beitrag nicht nur jetzt erbauet, son¬
dern auch in den folgenden Zeiten beständig unterhaltm
würde , schließlich

3 . sollten ihnen alle sonst erforderlichen Substdia , ohne
diesfalls mit ausgaben jemals belästigt zu werden , gereichet
werden .

"
Denn „ bei den nahrlosen Zeiten " könnten sie „ kaum die

unumgängliche Notdurft zu ihrem und der Ihrigen Unter¬
halt und Fortkommen aufbringen " .

Erst nach einigen Jahren kam der Fürst darauf zurück.
Am 10 . Juli 1786 Wurde die Schützen - Kom¬
pagnie gegründet . Der Magistrat wählte Offiziere und
Unteroffiziere der städtischen Kompagnie , deren Namen uns
überliefert sind. Danach bestand das Schützenkorps aus 2
Kompagnien : eine für die Stadt , die zweite für die Bürger
der Vorstadt . Jede Kompagnie hatte 3 Korporalschaften.
Es meldeten sich 66 Stadtbürger und 74 Vorstadtbürger zum
Eintritt.

Der Fürst hatte zugleich genaue Bestimmungen über
Anordnung des Vogel - und Scheibenschießens gegeben. Als
Platz bewilligte er den Schützen eine passende Gegend, den
sogenannten alten „ Umgang "

, wo ohne Gefahr und Störung
geschossen werden konnte . Für Anlage des Schießstands und
Schießwalles gab er ebenfalls die Mittel ; auch lieh er der
Kompagnie Gewehre und Kugeln.

Der „ König " mußte nach den Bestimmungen sofort im
Kapitänszelte mit der Königskette bekleidet, dann in Pro¬
zession nach Hause geleitet werden . Sollte gelegentlich eine
fürstliche Person Schützenkönig werden , so gal¬
ten besondere Anordnungen . „ Dann sendet die Herrschaft
einen der ersten ihrer Dienerschaft mit zwei der ersten Räte,
den Deputierten zu führen , in das Kapitänszelt , und Magi¬
strat und Präfett fügen sich gleichfalls dahin . Der Zug geht
dann in folgender Ordnung : Zuerst die Musikanten des '

Ortes , dann ein Livree-Bedienter , welcher auf einer Schüssel
oder einem Teller die Krone trägt ; diesem folgt der König
mit seinen beiden Führern , dann paarweise Magistrat und
Präfekt . Nach diesem folgt ein Schützenkapitän, Fähnrich
und Fahnenjunker mit der Fahne , die Kompagnie mit ihren
Leutnants , und ein Kapitän schließt. . . . Der Zug geht
durch die Stadt zum Schlosse. Bei Ankunft im Tore tritt
die ganze Wache heraus , das Spiel wird gerührt und die
Fahnen gesenket. Magistrat und Präfett begleiten den Kö¬
nig ins fürstliche Zimmer und werden daselbst von einem
Deputierten im Namen des Fürsten empfangen, indessen die
Schützen und die übrigen Kompagnien im Schloßhof sich
rangieren und elftere bei Senkung aller Fahnen , Salutation
der gesamten Offiziere und präsentiertem Gewehr der letzten
Kompagnien eine Salve aus ihren Gewehren geben . Dann
ziehen diese Kompagnien in ihrer vorigen Ordnung unter
Begleitung der Musik ab und erhalten bei Ermangelung
eines Schießhauses in einem von ihnen zu wählenden Hause
Bier . Der König , seine Begleiter , Magistrat und Präfekt
aber werden bei der Herrschaft resp . dem bestellten Deputier¬
ten mit Kuchen und Wein regalieret . " (Erinnerungsblätter .)

Durch ihren Eintritt in das Schützenkorps hatten die
Bürger zugleich Rechte und Pflichten in der 1536 von Fräu¬
lein Maria gegründeten „ Bürgerwacht "

. Ebenso konnten
sie als Repräsentanten der Stadt in bürgerlichen Angelegen¬
heiten wirken.

Am 26 -, 27 . und 28 . Juli 1766 war das erste Vogel¬
schießen, am 16.— 19 . August folgte das zweite Vogelschießen.
Wie hoch und heilig z . B . der Dienst als Anzeiger an der
Scheibe gehalten wurde, beweist eine alte „ Vornniln jurn-
menti " vom 26 . Juli 1786 , die vom ersten Anzeiger , Chri¬
stian Zerfus , geleistet wurde . Sie lautet:

„Ich , Christian Zerfus , schwöre zu Gott dem Allmäch¬
tigen einen leiblichen Eid , daß ich als angestellter Zieler bei
dem jetzigen Scheibenschiessenwill die Schüße aller Schützen
richtig bezeichnen und anmelden und darunter keinen Betrug
oder Falschheit gebrauchen, so wahr helfe mir Gott und sein
heiliges Wort .

"
Im Jahre 1790 wurde bekanntgegeben, daß „ Se . Hoch-

fürstl . Durchlaucht der regierende Fürst und Herr Friedrich
August Schützenkönig worden sind, welches der hier derzeit
zugegen gewesene Herr General Brigadier von Rauchhaupt
aus Zerbst errichtet haben , und ist derselbe in Serenissimi
Namen als König mit den deshalb angeordneten Solenni-
täten eingesührt .

" —
Im Jahre 1807 hatte für den damaligen Herrn von

Jever , den König Ludwig von Holland, der Gene¬
ral Millet den Köntgsschuß getan und daraufhin im Namen
des Königs ein Fest veranstaltet . Dem König waren dafür
2300 Rtlr . berechnet. Jener weigerte sich aber , diese Summe
herauszugeben ! Schließlich einigte man sich nach langem
Handeln auf 1800 Rtlr.

Interessant sind die Berichte aus der Jeverschen
Franzosenzeit. Das Schützenlochs reichte «in unter¬
tänigstes Gesuch beim,Präfetten ein . Die Schützen baten
darin , „auch dieses Jahr ihr gewöhnliches Volksfest zu Ehren
ihres großen Landesherrn ( !) halten zu dürfen.
Als treue Untertanen des Großmächtigsten
Kaisers Napoleon werdm selbige sich bestreben, durch
Ordnung und gutes Bettagen sich dieser Freiheit würdig zu
machen.

"
Nach der französischen Zeit ging das Interesse für das

Schützenlochs zurück . Dies lag vor allem an den selbständigen
Schießfesten, die von den benachbarten Gemeinden veran¬
staltet wurden . Man bat die Regierung , weitere Grün¬
dungen von Schützengesellschasten zu verhindern-. Darauf¬
hin wurde für die Herrschaft Jever 1818 die Verfügung
erlassen, „daß außer dem jeverschen Scheiben- und Vogel¬
schießen in den beiden Aemtern Tettens und Minsen jährlich
nur ein Freischießen stattfinden - dürfe "

. Nach einigen
schweren Jahren , in denen der Verein nur durch private
Mittel aufrecht erhalten wurde , hob sich wieder die Be¬
teiligung . Am 31 . Juli 1838 nahm sogar der Großherzog
Paul Friedrich August an dem Feste teil.

Von jeher war das Schützsnkorps bestrebt, auch gemein¬
nützigen Zwecken zu dienen . Bei Feuersg -escchr trat die
Kompagnie in den 40er Jahnen stets an ; ein besonderes
„Reglement " ordnete die Tätigkeit.

Am Gedächttttstage der Leipziger Schlacht,
'18. Oktober

1863, steuerte das Schützenkorps namhafte Mittel zur Aus¬
gestaltung des Festes bei, ebenso an den Haupttagen der
Jahre 1866 und 1870/71.

Seit 1857 wirkt der Verein im heutigen „ Schützenhof" ,
dem damaligen „ Buskohl " (im Gegensätze zum nahen
„ Blumenkohl " ) . 1871 wurden Gebäude und Garten wesent¬
lich vergrößert . Das Jahr 1883 war insofern von- besonderer
Bedeutung , als der Präsident des Vereins , der für das
Großherzogliche Haus -die E-Hrenschüsse abfenerte, den besten
Schuß für Ihre Königliche Hoheit die Erb¬
großherzogin Elisabeth abgab , die dadurch
Königin des Festes und- als solche proklamiert wurde . Noch
in demselben Jahre stiftete Ihre Königliche Hoheit dem
Schützenverein einen silbemen-, innen vergoldeten Pokal.
Alljährlich sind die Erinnerungsstücke aus alter Zeit , so -auch
dieser Ehrenbecher , im Schützenzimmer ausgestellt.

Dem- Zuge der Zeit folgend , beziehen von Jahr zu Jahr
immer mehr Budenbesitzer unsere Schützenwiese. Leider
weht die Neuzeit auch allmählich- die alte Poesie hinweg,
die derartige alte Volksfestevon ehemals noch umgab . Das
Jevers -che Gchützenko -rps ist jedoch bestrebt,
sich als getreuen - Nachkommen der Schützen¬
kompagnie von 1786 zu zeigen , vor allem
die althergebrachten überkommenen Sitten
und Gewohnheiten auch weiter zu pflegen.
So soll es auch sein. Indem der Verein sich selbst dadurch
das beste Zeugnis seiner „ Dienstauffassung " ausstellt , erweist
er zugleich seiner Vaterstadt , dem alten Fever , einen un¬
schätzbaren Dienst : er versucht es . dem heutigen G «schlechte
eine Vorstellung davon zu geben, wie die Vorfahren ihre
Feste feierten.

So kann man denn dem Jeverschen Schützenverein zu
seinem 128. Jubelfeste einen kräftigen Glückwunschund ein
„Vorwärts in der alten Bahn " zurusen!

_
K. F.

Stuten - uns PMlenledauen.
InIever wurden am 23. Juli , vormittags , von den

vorgeführten Tieren die nachstehenden zur Konkurrenz um
Prämien ausgesetzt:

1 . die Stute Ingrid II des Grals Popken - Lan -

oeswarfen, dunkelbr. , V . Exzellenz, M . In¬
grid Nr . 16 272 ; j-

2. Schönmicze des Aut . H a s ch e n - K l . - R h a u d e >
(W. Memmen -Horsiens ) , schwarz, V . Gerwin , M. -
Schwertlilie II Nr . 14 716 ; x

3 . Edda II des Carl Hotiug - Sandersalzen - -
groben, br . , V . Arthur , M . Edda Nr . 13 273;

4 . das Stut saugfüllen der H . und W. Kok - Wi - !°
arden, br . , v . Ganges a . Errona Nr . 16 921;

5 . des A. I . Freese - Depen Hausen, br . , v . Ellen¬
berg a . Baronin III Nr . 16 343.
In Varel, wo nachmittags die Schau stattfand , wur¬

den vorgeführt : 8 Stuten , 1 zweijähr . Hengst, 1 Hengstenter,
7 Stutenter und 20 Saugfüllen.

Hiervon wurden zur Konkurrenz um Prämien ausgesetzt : -
1 . Rasenblume des H . Oeltjen -Jeringhave (A . Har - ,bers -Schwei) , br ., v . Erbfürst a . Rasela II Nr . 19 806;
2. Kronsbeere des Joh . Hanenkamp - Ellen - -

seidamm, br ., v . Exzellenz a . Kreuzblume VII
Nr . 16 453;

3 . das Hengstenter des Gerh . Backhaus - Ol¬
dorf (Gerh . Frels -Kreuzmoor) , br . , v . Rufer a . Zu¬
versicht Nr . 16255;

4 . das Stutenter des H . Siefken - Dan gast¬
schwarz, v . Rambert a . Amika Nr . 16 908;

5. des H . Theilen - Hiddels (G . Theilen -Kronsburg ),
schwarz, v. Erbsürst , a . Eisblume Nr . 16 065;

6. des Herm . Renken - Steinhausen» br ., v . Eli-
mar a . Albania II Nr . 14155 ; >

7 . das Stutsaugfüllen des Joh . .B e h r e n s - H o>
henberge, br . , v . Erbgraf a . Constanze Nr . 18518;

8 . des Hr. Willen - Driefel, br ., v. Ehrhard a . Ehr¬
hilde Nr . 17 050)

d . des H . Oeltjen - Jeringhave, br . , v . Erbgräf a.
Dornblume Nr . 16 892;

10 . des Gerh . Backhaus - Oldorf, br ., v. Rudolf a.
Edelfräulein Nr . 14 620;

11 . des Fr . Sagemüller - Bockhorn, dunkelbr ., V. .
Erbgraf a . Hillene Nr . 19 082.

Aus Sem Sk-Hbrrsoglum.
<d«r Nachdruck unserer mit Korrespoudenzzetchen versehenen Originalbericht«
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«Über lokale Borkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 24 . Juli.
* Christoffers zu insgesamt 15 Jahren Zuchthaus ver¬

urteilt . Der Putzer Christofs Heeren Christoffers aus Bur-
Hase gab in der gestrigen Auricher Ferien - Straf-
k a m m e r - Verhandlung folgende Straftaten zu : Er ist in
der Nacht zum 31. Dezember v . I . gewaltsam in die Kirche
in Boekzetelerfehn eingebrochen. Dort hat er von den Ar¬
menbüchsen die Schlösser abgerissen und etwa 20 ^ entwen¬
det . Dann versuchte er , in die Postagentur einzudringen,
wurde jedoch durch das Bellen des Hundes daran gehindert.
Darauf gelang es ihm , in den Laden des Kaufmanns Lüchi
einzusteigen, wo er aus der Kasse etwa 20 bares Geld und
außerdem vier Feuerzeuge entwendete . In der Nacht zum
19 . Oktober v . Is . stahl er in Wittmund 2 Kilogramm
Bronzedraht , der der Kaiserlichen Post gehörte . Außerdem
brach er in einer Nacht in der Zeit vom 26. bis 31. Dezem¬
ber v . I . in die Kirche in Hesel ein. Er entwendete hier aus
dem Opferstock 5—8 chl bares Geld. In derselben Zeit ist er
dann noch in die Kirche in Bagband gewaltsam eingedrun-
gen , in der er jedoch kein Geld fand . Es wird deshalb in
diesem Fall nur Diebstahlsversuch angenommen . Der An¬
geklagte bestätigt, wie in früheren Verhandlungen , daß er in
allen Fällen eine geladene Browningpistole bei sich geführt
habe . Das Gericht beschließt mit Einschluß des zuletzt er¬
kannten Urteils von 12 Jahren Zuchthaus auf die höchst zu¬
lässige Strafe von 15 Jahren Zuchthaus mit den üblichen
Nebenftrafen . Die Bestrafung wegen der Tötung des Pa¬
stors Loets steht noch aus.

* Bienenwirtschastlich-es . Mit der Beendigung der Lin¬
denblüte rückt für unsere städtischenImker die Zeit heran , wo
sie ihre Bienen aufs Land schicken, damit sie von der begin¬
nenden Heideblüte profitieren . Besonders nach Tweelbäke
und Peterssehn werden zahlreiche Bienenkörbe gebracht ; die
dort befindlichen großen Hochmoorheideflächen stellen eine
vorzügliche Bienenweide dar . Wenn die Witterung günstig
bleibt , steht ein gutes Honigjahr in Aussicht.

* Wüsting, 23. Juli . Auf Grund der Beurteilung tech¬
nischer Fachleute werden augenblicklichauf den Hauptstrecken
der oldenbnrgischen Eisenbahn bedeutende AeNderungen in
dem Signal wesen eingesührt. Da die jetzigen Vor¬
signale leicht übersehen werden können, hat man neue Merk¬
zeichen aufgestellt. Es sind große Weiße Kreuze auf schwar¬
zem Hintergründe , die so gestellt sind, daß ein Nichtbeach-ten
ausgeschlossen erscheint. Auch sind sonstige Signale erheblich
geändert worden.

* Hude, 23. Juli . Von einem eigen-artigen Unfall
wurde ein Arbeiter von hier betroffen. Er ging mit einer ?
umwickelten Sense aus dem Rücken nach feiner Wohnung . i
Von überhängenden Zweigen wurde ihm die Sense zu Boden
gerissen. Sie fiel so unglücklich herunter , daß er sich eine er¬
hebliche Fußverletzung zuzog. — Landmmm Fr . Vosteen
verkaufte sein von Schütte und Strakerjan bewohntes Wohn¬
haus für 10 OM ^ au Fuhrunternehmer Hoffrogge. .
Vermittelt wurde der Verkauf durch Rechnnngssteller Wil-
lers -Oldenburg >

* Barel , 23 . Juli . Gestern konzertierte ftn Kaffeehaus« ,
die Rothesche Kapelle aus Wilhelmshaven . Etwa
4M Menschen mochten den schönen Garten bevölkern. Auch
aus der friesischen Wehde und aus Butjadingen waren Be¬
sucher da.

* Seeseld, 22. Juli . Nach langen , äußerst eingebenden
Verhandlungen wurde am Dienstag , den 21 . d . M . . von dem
Ortsausschuß Hierselbst in 2 . Lesung beschlossen , im Orte
Seefeld elektrische Beleuchtung einzirfühoeu. Die
bisherigen Verhandlungen mit der Gemeinde Schioei zwecks
gemeinsamer Stromentnahme von den Siemens elektrischen
Betrieben haben zu einem Erfolg nicht geführt , indem der
Gemeirlderat von Schwei vor einigen Tagen den früher ge» !
faßten Beschluß , wonach auch die Gemeinde .Schwei clett !
irische Beleuchtung und Kraft einführen lvill , wieder ausge¬
hoben hat . Die Orts -genosscnschaft Seefeld hat mm be¬
schlossen , für alleinige Rechnung tätig zu werden . Die Strom¬
entnahme wird an der Klcistraßc in der Nähe der Mulhöruei
Helmer erfolgen, und dort wird auch der Hau.p!nanssor : nator
seinen Platz erhalten . Die Leitung zum Ort wird an der



Kleistraße cntlanggeführt werden . Ferner wurde nach ern-
gehenden Verhandlungen mit den Hanseatischen Siemens-
Schuckerlwerken zu Bremen ein Vertrag dahin geschlossen,
wonach , dieser Firma der Ausbau des Leitungsnetzes über¬
tragen ist . Die Arbeiten werden sofort in Angriff genommen,
und etwa Mitte Oktober wird Scefcld sich schon in elektrischer
Beleuchtung zeigen können. Die in Seeseld vorhandenen 32
/Straßenlaternen sind jetzt entbehrlich geworden und sollen in
nächster Zeit verkauft werden . Sämtliche Beschlüsse wurden
einstimmig gefaßt. Mit dem gestrigen Beschlüsse hat die Orts¬
genossenschaft Seeseld einen Schritt von weittragender Be¬
deutung . getan, und sich den veränderten Zeitvcrhältnissen an¬
gepaßt . Wenngleich Seefeld eine Bahnverbindung leider auch
nicht aufzuweifen hat , so kann in mancher anderen Hinsicht
die Ortschaft durch besonders gepflegte Gebäude und Gärten,
durch ein besonders zweckmäßig und sauber angelegtes Trot¬
toir , durch umfangreiche Straßenbeleuchtung und dergleichen
als Muster für manche andere Orte Wohl dienen. Die elek¬
trische Anlage wird so ausgeführt , daß auch in die Gemeinde
hinein Strom abgegeben werden kann und durch Ausstellung
eines besonderen Transformators in Düderaußendeich bezw.
Reitland dann der größte Teil der Gemeinde die Vorteile
und '

Bequemlichkeiten der elektrischen Energie genießen kann.
Von vielen Seiten aus der Gemeinde heraus sind auch schon
Aeußerungen dahin gekommen, daß Anschluß gewünscht wird,
und es wird voraussichtlichnur noch eine Frage der Zeit sein,
daß der größte Teil der Gemeinde sich anschließt, dem Bei¬
spiele vieler anderer Gemeinden folgend.

Kcrrröelstsik.
Flüssiger Geldstand trotz politischer Beunruhigungen . Die

internationale Geldflüssigkeit ist so groß , daß sie selbst die alte
Erfahrung auf den Kopf gestellt hat , wonach politische Ver¬
wickelungen ernster Natur ein Anziehen der Geldsätze im Ge¬
folge haben . An den deutschen Börsen hat sich der Privat¬
diskont aus die serbisch-österreichische Spannung auch nicht
Um den Bruchteil eines Prozentes nach oben bewegt. Im
Gegenteil , das Angebot an Wechseln ist derartig knapp, daß
nur minimale Beträge an den Markt kommen, weil die Ban¬
ken ihre Wechseleingänge in das eigene Portefeuille nehmen.
Bei den Banken haben sich eben so große Barbeträge ange¬
sammelt , daß sie ihre Anlagen in Wechseln nach Möglichkeit
erhöhen , obwohl ein Privatdiskont von Prozent eigent¬
lich keinen großen Anreiz bietet. Da aber tägliches Geld
überhaupt nicht ünterzubringen ist , so nehmen eben die Ban¬
ken mit diesem niedrigen Privatdiskontsatze vorlieb . Sie
nehmen auch davon Abstand, den Privatdiskont nach unten
zu fetzen, weil sie die Ueberzeugung erlangt haben , daß auch
bei noch niedrigeren Sätzen nicht mehr Material als augen¬
blicklich an den Markt kommen würde.

Die Unmöglichkeit, ihre großen Barbestände anzulegen,
veranlaßt die Banken ferner , größere Beträge ausländischer
Wechsel zu kaufen. Auf diese Weife hat Deutschland zur Zeitim Auslande recht erhebliche Guthaben , während umgekehrt
Guthaben des Auslands in Deutschland so gut wie garnicht
vorhanden sind . Angesichts der politischen Situation mußdas als ein recht erfreulicher und beruhigender Zustand be¬
zeichnet werden, wie überhaupt die große Geldflüssigkeit un¬
serer Bankwelt einen gewissen Ausgleich gegen dis verstim¬menden Rückwirkungen der politischen Spannung bildet . Die
umfangreichen Guthaben Deutschlands im Auslände sind aber
noch aus einem anderen Grunde freudig zu begrüßen . Falls
im Herbst die Erntebewegung große Summen erfordern sollte,
könnte die Bankwelt dieser Schwierigkeiten durch Zurück¬
ziehung der Auslandsguthaben mühelos Herr werden.

Erhöhung der Zwischendecksraten nach Amerika. Wie
gemeldet wird , haben die kontinentalen Schiffahrtsgesellschaf¬
ten (also der Norddeutsche Lloyd , die Hambnrg -Amerika-

, Linie , die Red-Star -Linie , die Holland -Amerikq-Lime nsw .)
ihre Zwischendecksraten nach den Vereinigten Staaten von
Amerika um 1V ^ erhöht , so daß sie sich jetzt für gewöhnliche
Dampfer auf 150 ^ stellen. Diese Erhöhung dürfte Wohl
nicht wie die kürzlich gemeldete Preiserhöhung der Ham-
burg -Amerikä-Linie für die Jmperatorklasse in der Rückfahrtvon Newyork nach Europa auf einen Ausgleich mit den
früheren Poolltnicn zurückzuführen sein, sondem sie wird
ihre Erklärung darin finden , daß der Arbeiterbedarf für
Erntezwecke in Amerika eingesetzt und die in der letzten Zeit
ziemlich schwache Auswanderung etwas angeregt hat . Die
Ratenerhöhung läßt aber gleichzeitig darauf schließen, daß
die Aussichten Kr die am 5 . August in London beginnenden
Verhandlungen der kontinentalen Gesellschaften mit den eng¬
lischen Linien nicht ungünstig sind. Hätten die Differenzen
sich nämlich inzwischen vertieft , so würden die kontinentalen
Linien eine Ratenerhöhung nicht quasi zum Anstatt Kr die
Londoner Verhandlungen gewählt haben.

Berlin , 23 . Juli . Geldmarkt leicht, Privatdiskont
SVs Proz . , tägl . Geld Isst Proz.

Berlin , 23 . Juli . Anlage markt schwach.
Berlin , 23 . Juli . Börse heute schwach.

Aeußcrste Schlußkurse.
22 . Juli 23 . Juli

Diskonto - 179,37 179,12
Deutsche 830,— 229,87

_ Handels_ 146,25 145,75_

Bochum 210,62 210,37
Laura 136,— 135,37
Deutsch-L. 118,37 116,—
Harpen 169,75 168,—
Gelsen 174,62 174,37
Kanada 186,12 184,75
Paket 121,87 121,12
Lloyd 102,75 102,-
4proz . Russen 88,12 87,86
Nordd . Wolle 142,10 142,10
Tendenz schwächer schwach

Kursberichte der Oldenburger Banken
Vom 24 . Juli 1914.

Oldenburgische Landesbank
mit Filialen in Birkenfeld , Brake, Burg a . F . , Burgdamm,
Cloppenburg , Eutin , Jever , Quakenbrück, Varel , Vechta,

Vegesack , Westerstede und Wilhelmshaven.
Die Kurse verstehen sich freibleibend und provistonsfrei

Ankauf Verdutl
pEt . p« t,

4Proz . Oldenburgische kons . Staatsanleihe
von 1809 , unkündbar bis 1919 . . . . . - —-

4Proz . Oldenburg , kons . Staatsanleihe von
1912. unkündbar b 's 1922 . . . . . . 95,80

bltproz . Oldenb. kons . Anleihe mit ganzj,
Zinsen . . 84,50

3lLproz . dergleichen mit halbj . Zinsen . . 84,50
3Proz . dergleichen . . —
3Proz . Oldenb. Prämien -Obligat . in Proz . 128, — IW,80
4Proz . Oldenb. staatl . Kreditanstalt-Oblig .,

Rückzahlung bis 1922 ausgeschlossen . . 96,80
4Proz . Oldenb. staatl . Kreditanstalt-Oblig ..

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . 86,30
tproz, Oldenb. staack . Kreditanstalt-Oblig ..

Gesamtkündigung zunächst aus den 1 . April
1915 zulässig . . 96,—

8l4proz. Oldenb. staatl . Kreditanstalt-Obli¬
gationen, mit halbjährl . Zinsen . . . . 87,60

tproz. Blexer Gem.-Anl . v . 1913, unk . b . 1923 84H0
4proz . Oldenb. Stadtanleihe von 1909, ver¬

stärkte Tilgung bis 1919 ausgeschlossen , 94.50
tproz. Landesverbandsanleihe des Oldenb.

Fürstentums Lübeck von 1911/12 , unkündb.
bis 1923/24 . S4.SS

tproz. bersch . Oldenb . Amtsverbands - und
Kommunal-Anl . , Rüüz . b . 1917/23 ausg . 94,50

tproz . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen 84,50
^ Zstproz. sonst . Oldenb . Kommunal-Anleihen 86,50« tproz. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obliga»

tionen I . Em. . . . . . . .

8

85.-
85.-

97,30

96,80

sechs

95.-
95,—
87,0

S4,öc

.Z tproz . Deutsche Reichsanleihe , unk . bis 1918 99 .50 100,05
S Zstproz. Deutsche Reichsanleihe . . . . 86,10 86,65

3Proz dergleichen . . 75,20 75,75
tproz Preuß . kons . Anleihe , unk . bis 1918 . 99.20 gg.75
3/2 proz . Preuß . kons . Anleihe . . . . 86,20 86.75
3proz . dergleichen . . . . - - - 75,30 75,85
tproz Schwarzburg-Sondershauser Staats¬

anleihe von 1910 unkündbar bis 1915 . . 95 .— 95
tpCt . Rheinpro .v AnleihescheineSerie 3S—38 96 .30

'
tproz. Westfälische Provinzial -Anleihe . un¬

kündbar bis 1925 . . . . . . 96,90 97,20
tproz. Wilhelmshavener Stadtanleihe von
> 1908. verstärkte Tilg , bis 1918 ausgeschloff . Stchv

Eutin -Lübecker Eisenb .-Prioritäts -Obli- . .
gaüonen II . Em . . . . . . . . . . . —

tproz . Frankfurter Hyp.-Kredit-Verein-Pfand - s
briese . unverlosbar und unkündbar bis 1919 . 94,70 98,

'
tproz . Preuß . Boden-Krebitbank-Pfandbriefe.

unkündbar bis 1922 . . . . . . . 96,tö 86,7g
tproz. Hamburg. HYpotheken -Bank-Pfandbriefe. -

unkündbar bis 1921 . . . . . . . 96,30 96,50
tproz . Preuß . Pfandbrief - Bank - Hypotheken-

Psandbrieje , unkündbar bis 1922 . . .
tproz . Schwarzburg . Hypotheken-Bank -Pfandlw
tproz . dergleichen , unkündbar bis 1921 . . . . u-, 7, , g«tproz . Füll . Pfandbriefe , in Dänemark Mündels qä 50 aitproz . Kopenh. Pfandbr . . in Dänemark Mündels .

' '"0
3lbpCt. Finnlänbische Hypotheken-Verein gar . '

Pfandbriefe , v . 1895 Tigung d . Auslosung »» «a 7st ^ proz . Deutsche Eisenb .-Ges. Obl .. rückz . 105 AZ,5 Deutsch-Luxemburgische Bergwerks - und
Hüttenges. Hypothekar Obligationen , rz.
zu 103 K . . . 101 - 104,50

tproz . Eisenbahn -Bank-Obligationen . 64.— 94,50
tproz . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . 94,— 94,50
tproz . Gelsenkircheuer Bergwerksges . Schuld¬

verschreibungen. unkündbar bis 1916 . . . 92,—4^ Proz , Midgard -Obligat ., rückzahlbar 103 K '
98,60

Kurz Amsterdam Kr fl 100 in ^ .
Kurz London Kr 1 Lstr . in . . . . ,
Kurz Newvork Kr 1 Doll , in ^ .
Amerikanische Noten Kr 1 Doll , in . . 4,1625
Holländische Banknoten Kr 10 Gulden in 16,85

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 Prozent.
Darlehnszinsfuß der Deutschen Reichsbank 5 Prozent.

Oldenburgische Spar - »nd Leih -Bant.
lMe Kurse verstehen sich frei von Provision .)

AM

96,tö
94,20

9S.70
96,75
94.50

W.

92,55
99 —

168.45 169,25
20,48 20,535
4 .1775 4.2128

I . Mündelstcher.
4lNwz. Oldenb. Konsols. Rückz bis 1919 ausg.
tproz. do., Rückzahlung bis 1922 ausgeschloffen
3stproz. alte Oldenb. Konsols.
8l4proz . neue Oldenb. Konsols (halbj . Zinsz.)
3Proz, Oldenb. Konsols.

»kauf Vertäut
PCt . p« t.

95.80
84,50 85.084.50

9L50 « M,

95,—

100,05
86.75
75.75
99 .75
86.75
75,85
96,40

t—

tproz . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obligat . , '
Rückzahlungbis 1 . Januar 1917 ausgeschloffen §6,30 SSM

tproz . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obttaah , 1
Rückzahlung bis 1 . Juli 1922 ausgeschlossen 96,80 97M

toroz . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-OMgat , '
.' frühestens kündbar zum 1 . Apri , 1915 ) . . 96,— 96,503 'chproz . Oldenb . Staatl . Kriditanstält-Obligat . 87.60

3proz. Oldenb. Prämien -Anleihe . . . . . . IW,— IW,80
tproz . Oldenb. Stadt -Anleihe von 1909, n»kündbar bis 1919 . 94.50
tproz . Broker Stadt -Anleihe von 1911 : . ,Serie 1 . rückzahlbaram 1 . Mai 1921 . . 84,50 — -

Serie II . Rückzahlungbis 1921 ausgeschl. 94,50 <
tproz . Butjad . Ämtsvcrb.-Eisenb . -Anl. Rückzah !. j
tproz . Delmenh- Stadtanl . v . 1907/09 bis
tproz . Heppenser Stadt -Anleihe 1917,19
tproz . Nüstringer Amtsverb.-Anleihe ausgeschl . )
tproz . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen . . 94,50
Sst-Proz , Oldenb . Kommunal-Anleihen . . . . 86ch0
tproz Eutin - Lübecker Privritäts -Oblig ., gar . . 94,50
tproz . Deutsche Neichs-Anl., Rückz. b. 1918 ausg . 99,50
ZILproz . Deutsche Reichs-Anleihe . ""-W
3pröz. Deutsche Reichs-Anleihe . 75,20
tproz / Preuß . Konsols , Rückz. bis 1918 ausgeschl 99,20
3lüproz . Preuß . Konsols . 86,20
3Proz . Preuß . Konsols . 75,30
tpCt . Deutsche Schutzgeb.-Anleihe von 1914 - - —
tproz . Bremer Staats -Anleihe von 1911 . Rück¬

zahlung bis 1921ausgeschlossen . . . . . . 96,70
Hwoz . Wilhelmshavener Stadtanleihe , unkünd-

bar bis 1918 . 94,56
tproz . Königsberger Stadt -Anl. - . . . . 94,30

II . Nicht mündelstcher.
tproz . Jütländische Pfandbriefe. Serie V , 1«

Dänemark mündelsicher . . SOLO
tproz . Pfandbriefe der Meckleub . Hhp .» u . Wech¬

sel bank , Ser . VII . Rückz. bis 1919 ausgeschl. 94,50
tproz . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Mt .-Bank, Ser . XXVI11 . Rückz. b . 1921 ausg.tproz . abgest. Pfandbriefe der Preuß Hypoth.»Aktien-Bank . ..
T^Lproz . abgest. Pfandbr . der Preuß . Hvoth.--Aktien-Bank.
Mroz . Berliner Hochbahn-Obligat.. Rückzahlung'bis 1923 ausgeschlossen . 91,7g
4X- proz. Hohenlohe-Werke -Obligationen . 96,

'
60tlLproz Midgard -Obligat ., rückzahlbar 103 F> 98,60tproz . Oldenb. Glashütte -Prior . , rückzahlbar 102 98 .—tlbproz Oldenb. Glashütten - Prioritäten , unkündbar bis 1918 . ^ —

öpr. (v . 1 . Jan . 1919 tV- pr.) Old. Glash .-Pri
'
or

'
100.

'
—

tvroz . Oldenb.-Port . Dampfschiffs -Reed .-Oblig 98.254i4pr»z . Oldenb.-Portug . Dampsschiffs -Reetz ..Obligationen , rückzahlbar 102 . . . . SZ, - .
Vproz . (vom 1 . Juli 1918 Mproz .) Warp»-

'
Spinnerei und Stärkerei -Obligationen . . . 100,—

Kurz Amsterdam für fl 100 in . 168,45
Scheck London für 1 Lstr . in ^ . 20,48
Scheck Newyork Kr 1 Doll, in ^ . 4,1775
Amerikanische Noten Kr 1 Doll , in ^ . . . . 4,1628
Holländische Banknoten Kr 10 Gulden in «ck . 16,85 —

Rn der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar -, und Leih-Bank -Aktien . . . . 184 A bsz. G.Oldenb , Eisenhütten-Aktien (Augustsehn) . . . 41,50 V« B.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 Prozent.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 Prozent,

95,10

»IM

83,90

95.-

95,SL

84,45

92 .25

99.
'—

98,50

, 98.75

100M
169,25
30,535
4,2128

Bremen , 23. Juli . Baumwolle . Amerik. middling loko
ruhig , 66^ PK . bar ohne Abzug (vor . Not . 67 Pfg .) Kaffee
ruhig . Schmalz stetig. Tubs und Firkins 53 Pfg ., Doppel¬eimer 54 Pfg.

Berlin , 23. Juli . (Amtliche Notierungen .) Weizen, ab
Bahn und frei Wagen , loko 202—204, Dezember 1S9 bis
199,50 .// . Roggen , ab Bahn und frei Wagen , loko 169 , neuer
Juli 168, September 166,23 Gerste , ab Wagen und ab
Bahn , Futterg . , leichte, inl . 157 — 163, do . schwere 164- 172,
Ruff , und Donau leicht 143 —146, do . schwer 147 —154

Norddeutscher Llovd
„Brandmburg «

, Schmetz, nach Philadelphia und Gal-
vefion , 23. Juli 2 Uhr nachmittags von der Weser nach See.
„ Bülow "

, Heyn , nach Ostasien, 23. Juli 9 Uhr vormittagsvon Cuxhaven nach See . „ Durendart "
, Zimmermann , von

Ostasien, 23. Juli 8 Uhr morgens Woosung passiert.
„Eisenach"

. Jaburg , nach Brasilien , 22 . Juli 6 Uhr 45
Minuten abends von Funchal. „ Erlangen "

, Jachens , von
Brasilien , 22. Juli 6 Uhr 15 Minuten abends von Oporio.
„ Friedrich der Große "

, Fritze, nach Baltimore , 22 . Juli 9
Uhr abends in Baltimore . „ Göttingen "

, Nauß , nach Ost¬
asien, 23. Juli 5 Uhr nachmittags in Schanghai . „ Kronprinz
Wilhelm "

, Grahn , nach Newyork, 23. Juli 2 Ukßr 30 Minuten
morgens Ltzard passiert . „ Posen "

, Busche, nach Australien,22 . Juli 11 Uhr 30 Minuten abends von der Weser nachSee . „ Prinz Heinrich "
, Zander , nach Marseille , 22. Juli

3 Uhr nachmittags von Alexandrien . „ Prinz Friedrich
Wilhelm "

, Malchow , Polarfahrt , 22 . Juli 10 Uhr abends
von Edinbuvg . „ Sierra Salvada "

, H . Gößling , nach dem
La Plaia , 23 . Juli 12 Uhr mittags in Antwerpen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„ Las Palmas "

, R . Schoon, 23 . Juli in Bremen . „ Ra¬
bat "

, H . SanderSseld , 23 Juli emkommend Dover passiert«
„ Rotterdam "

, A . Schmidt , 23 . Juli von Newcastle nach
Lissabon . „ Riga "

, W . Niemann , 23 . Juli in Lissabon
„Aracas "

, A. Hülsebusch, 23 . Juli in Las Palmas.

Mi Un -Verein
p .McK auk"

Am Sonntag , den 26 . Juli:

AiisAilg M Varel.
Abfahrt S,tv Uhr vom Bahn¬

hof Oldenburg.
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Kopiermafchine
System Excelsior . fast neu . An-
schaffungswert 450 billig zu
verkaufen. Offerten unter S.
3106 an die Expedition d . Bl.

Zu verkaufen 1 Hängelampeund t TUchlampe.
Kast.-Allee 49.

am Sonntag , de« 36 . , «nd
Montag, de« S7. In «,

wozu die auswärtigen Schützenbrüder sowie das hiesige und aus¬
wärtige Publikum ganz ergebenst einladet

Loiiülren -Vörkin ?e1sr8f6lin,
eingetr. Verein.

Zu verkaufenKinderbettstelle.
Kriegerstraße 5. Fahrrad

Zu verk milchg. Ziege 0 . H.
D. Lüers , Kreyenbrück,

F. Giesrweg.

preiswert zu verkaufen.
Ackerstr. 21 . Uhr.

Rufs . Kaninch . z. vk. Kriegerstr- 5.

Bekanntmachung
Diejenigen , die in nächster Zeit Anschluß an

Ns " " . -es ElektchiMsimkls
i« Wernburg

habenwollen , werden dringend gebeten, umgehend
ihren Antrag bei der Verwaltung cinzureichen,
damit das Leitungsnetz in den Sommermonaten
ausgebaut werden kann und etwa erforderliche
größere Ortstransformatoren ausgestellt werden
können. Später eingehende Anträge können nur
insoweit berücksichtigt werden, als es die Leistungs¬
fähigkeit der vorhandenen Anlage noch zulästt.

Jit VeimltW der Licht- « > V> ffer»erke
Oldenburg r. Gr.

Verkaufe schwere belegte
3jährige Stute,

1911 Füllenprämie.
G. Wenke,

Katje »drittel b. Berne

Abzuaeben gegen Belohnung
Brüderstraße 7.

Verloren ein gold . Armband.

Dalsper . Entlaufen seit dem
io . d. Nits , ein schwarzes Kuh»kalb mit weißen Beinen, neun
Monat alt , Brand - , auf linker
Hüfte L. Auskunftgeber Be¬
lohnung.

Herrn. Gloystein.
Verloren im Everstenholz eine

Handtasche mit 20 Gegen
Bel abzuq. Efenstr » 20.

Goldene Damenullr
verloren . Gegen Belohnung ab,
zugeben Ofenerstraße 23.



Eutfloge«
1 grüner PMgei

mit qelbem Kopf.
Dem Wrederrbriuger

Belohnung.
Minna v. Halem , Auguststr . 28.

Die erk. Person , die am Sonn-
tagmorgen auf der Jägerstr . bis
Würzburgerstr- m . Handtasche
gefunden hat, wird gebeten , die¬
selbe zurllckzugebeu

Bürgerfclde , Diedrichsw. 7.
Abhanden gekommeneine

grau-weiße Katze
mit schwarzen Strichen Mer dem.
Rüchen und schwarz geringeltem
Schwanz und eine

schwarze Katze
Mit weißer Brust , weißem Ge¬
sicht und Weißen Pfoten . Be¬
sonderes Kennzeichen : schwarzer
Neck an der Nase. Dem Wieder¬
bringer eine hohe Belohnung.
Auch demjenigen, der sichere
Nachricht bringt , daß eine Tö¬
tung an den Tieren begangen ist,
und den Täter namhaft macht,
hohe Belohnung.

Gottorpstraße iß.

keWclen
Kneifer gef. Blumenstr. 5 I.

Cesllllü. eiUAiltolatttne.
Jürgen Mehrens , Oldenbrok.

luveMklM
MU W . WIMMiM

Selbstgeber gibt unter koulan-
ten Bedingungen Darlehn an
sichere Personen , speziell gegen
Möbelsicherheit. Brief !. Anfrag,
ohne Porto u . Schreibg . werden
nicht beantw. 50 Spvechst.
nachm, von 4—6 Uhr.

Krau I . Thoms . Nordenham.
, Kabelstraße 7.

Rastede. Zum 1 . Nov . d . IS.
habe sch auf gute Landhypothe¬
ken Beträge von AM . UM.
7000 und 10000 Mk. zu belegen.

H . Hoes.

Anzuleihen gesucht zum 1 . Ott.
d . I , aus durchaus sichere erste
Hypothek ca . 8000 Mark.

Angebote erbeten unter B . K.
1280 an die Filiale Eversten.

Zum 1 . Nov. 1914 auf erste
sichere Landhypothek 3900 Mark
anzuleihen gesucht . Offerten unt.
B an die Filiale Eversten erbet.

KOikAkkLueke
Gesucht zum 1 . Nov . 19-14 von

kl . Fam . (3 Erwachs. ) moderne
Oberwohnung , bis 600

Offerten unter B . 317 postlag.
Oldenburg erbeten.

Für 2 Damen, von denen die
eine Unterricht gäbt (k. Mus.) , zu
Nov . Wohnung von 2 St . . 2 K.
u . Zub. Pr . b . 300 „tt , Haaren-
torv . bevorz.. auchHeiligengeistt.
Muss. Off, erb, u . S . 3094 Erp.

Suche zum 1 . Mai 1915 neu¬
zeitlich eingerichtete Oberwoh-
nung 600 bis 650 .ff.

Remde. Hochhauserstr. 11.
Gesucht auf sofort schöne Helle^erLstatt.

Heiligengeisttorviertel bevorzugt.
Offerten unter 8. 3102 au die
Expedition d. Bl . erbeten.

Ober - oder Unterwohnung
auf sofort von ruhigen Bewohnern
zu mieten gesucht . Offert , unter
V. 71 Filiale , Langestr . 20.

I . Beamter, der sich z . Herbst
Verb . , sucht z. 1 . Nov.

freundliche Wohnnng
z. Preise von etwa 450

Offerten unter V. 77 Filiale,
Langestr. 20.

Jg . Frau mit 2j . Kind sucht
Vom 25 . ds . ab auf 8 Tage möbl.
Zimmer mit Bett . Gest. Off. m.
Pr . erb. u . S . 3112 an die Exp.

Frdl . Loais zu vm. Kreuzstr. 21.

Auf gleich oder später
eine beff . möbl. Stube
u . Kammer, Part. , elektr.
Licht , zu vermieten.

Lindenstr . 8.

Zu verm. unmöbl . Stube uns
Kammer z . 1 . Aug . Rebenft. 40.

Zu verm. möbl. Stube und
Kammer mit Schreibtisch.

Meranderstr . 52 , parterre.
KromSl. Loais. WoticMr . ISd.

gilt nur nocb kür
üiM Wrmikiill. ÜIM

Q0

>il

Ls. 2llll Lsrügk
aus keinem LsrnmZ . , blau 6kev . , engl , gemusterten

Stollen soveis Äarsngo mit gestreikten Losen,

kür Lsrrsn und llünglings
g . , blau 6kev . , en
tkarsngo mit gestre

— 1 - und Zrsikig , —

ZI
"

zz
- U'

zz ISso N50!
bis ll

Sonstige kreise bis bvo/g böber.

ssckes Stück unter kreis!

6ans besonders:

8e««ers VerlktM-siosell
lest und haltbar

6.90, 5.80 , 4.80, 3.65 bis

Isgsnt , mit keinen Streiken, passend kür L ^s
dlsrengo - llackstts und IVssten , 7»

10.50, 9.00 , 7.75, 6.25 dis «

LlexkirsMölü,

Xrmmgsrii-Sose«,
sebr sisgsnt , mit keinen

LonksktionskLUs. SlsrLt dilr. 8.

Logis zu vermieten. Nelkenst , 22.
Umständch . z . 1 . Nov . Unterw.

zu verm.. 2 St .. 1 K . . 1 Bodeuk,.
Küche , Stall . Keller u . Bodenr.
Preis 250 ^ . Schnittter . Prin-
zesstnweg S7 lStadt ) .

Zu vermieten zürn 1 . Nov. kl.
Unterwohn. Zeughausstr . 21 , o.

Zn vm . auf sos . oder z . 1 . Nov.
kl. Oberwohnung. Efeustr . 26.

Junge Leute erhalten Logis
mit oder ohne Pension.
_ Lindenstraße 74.

Oberwohn . , gerade Räume,
300 -ck. Nadorster-Chauss. 48.

2 gut möbl. Zimmer für
15 ^ zu verm . Lehmknhlen-
stratze 2 pt», nahe der Bahn.

Osternburg. Zu vermieten
eine Oberwohnung.
M . Klingenberg , Bahnhofsallee.

AM. MllilNligeMge
zu vermieten.

Donnerschweerstr. 42.
Z . vm. Unterw. Nelkenstr. 11.

Osternburg. Zu verm . Wohn.
mit Land. Cloppenburg . CH. 19b.

Kl. Oberwohnung , 2 Zim . ,
Küche , Kammer re . zum 1 . Nov.

Ad. Harms, Schüttingstr. 11.
Bess . möbl . gr . Wohn - und

Schlafzimmer an bess. H. per
1 . Aug . zu v . Amalienstr. 12.
Frdl . Logis . Jul . Mosenpl . 1.

Gut möbl . Wohn- und Schlafz.
an best. Herrn mit voll. Pension
zu verm . Nadorsterstr. 73.

Eversten. Zum 1 . Nov. oder
1 . Oktober geräumige Oberwoh¬
nung , gers.deZimmer, mit Grtl.
und Stallg . Eichenste . 52.

Zuverm.frdl . Oberwohnung,
2 St ., 3 Kamm . , Küche u . Boden¬
raum , elektr . Lickst.

Weskampstr. Nr . 18.
Möbl. Wohn- u . Schlafz. an

fr . Laae zu vm . Haareneschst. 35.
Zu Vermieten in Etzhorn eine

schöne , geräumige Wohnung mit
9 Sch.-S . Ländereien , ev . mehr,
zum Herbst d . I.

Nadorst. D . G . Dierks.
Laden mit oder ohne Woh¬

nung zu vermieten.
Donnerschweerstraßc42.

Freundl . möbl. Zimmer zu
verm. , mit oder Pension.

Donnerschweerstraße 12.
Möbl . Zimmer. Nadorsterst. 111.
I . M . crh . Log . Humboldtst . 27.

8le»en - 6e8uölitz
Eine alleinst . Beamtenwitwe,

in allen Arbeiten bewandert,
sucht Stellung als Haushälterin,
am liebsten bei alt. Herrn . Off.
unter W. W SiliÄe Alerandnst.

Jg . Arbeiter,
verheir. , seit Jahren im Weins,
tätig , sucht dauernde Beschäftig.

Offerten mit Lohnangaben un-
ter S . 3110 an die Expedition.

Suche für Mädchen, d . Ostem
d . Sch. Verl . hat . z . 1 . Nov . Stell,
f. l . Hausarb. Off. Fil . Eversten.

Suche zum 1 . September eine
Stelle für meine 171Ljährige
Tochter in bess. Haushalt . Selb,
ist nicht ganz unerfahren : etwas
Gehalt erwünscht. Familien-An»
schluß Bedingung.

Frau Schiffsführer
8 » üpslblss

Rüstringen LI , Friederikenstr .57
Junges Mädchen

sucht Stellung auf sofort oder
später, event. zur selbständigen
Führung eines Haushalts . Offert.
Nr . 21 postlagernd Detern.

Westerstede. Junger Mann
(21 Jahre alt ) , der im letzten
Jahre eine Handelsschule be¬
suchte . sucht zum 1. August d . I.
oder später Stellung als

Schreiber-Lehrling.
Nähere Auskunft erteilt

I . Athing. Rechnungsstllr.
Gut emwohlenes williges

Mädchen
sucht aus sofort oder später Stel¬
lung in einem feineren bürgerl.
Haushalt , ev . als Stütze.

Offerten unter S . 3107 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Suche für meine Tochter, die
hier Ist- Jahre die Damenschnei¬
ders erlernte , anderweitig

gute Lehrstelle«
Offerten unter S . 3086 an die

Expedition der Nachrichten.

Mene 8leIW
MSnnlieire.

Neue Bonbonfabrik sucht per
bald einen bei der einschlägigen
Kundschaft gut eingeführten

Reisenden
unter günstigen Bedingungen.

Schriftliche Offerten erbeten
unter S . 3108 an die Exp , d . Bl

Unseren Hlmsburschen
sucht

Justin Hüppe, Bahnhofstr . 2.
Norderney . Gesucht auf so¬

fort ein tüchtiger

Lchuhmachergeselle.
E. F . Kr«ese.

Reisender gebucht
für einige leicht verkäufliche
größere Werke gegen hohe Pro¬
vision . Bei guten Leistungen
kann später festes Gehalt in Aus¬
sicht gestellt werden. Angebote
unt. 1'. X. an Büttners Annonc.-
Exped . , Kasinoplah 1a

Spezialfabrik für erstklassige

und Mulm
sucht tüchtigen, gut eiuführten
Vertreter.

Angebote unter 8 . 3105 an die
Expedition d . Bl-

Gesucht ein

Laufbursche
nach der Schulzeit.
Konrad Belke , Heiligengeistst . 4.

Gesucht ein fixer Laufbursche
sRadfahrer) .

Friedrich Hinrichs,
Bürgerfelde»

Auf sofort ein solider, älterer,
unverheirateter Arbeiter fürs
Land gesucht nach auswärts,
auf dauernd.

Ziegelhofstraße 78.
Gellen b. Altenhuntorf . Ge¬

sucht auf sofort oder baldmöglichst
ein nüchterner

Acht si>. Arbeiter
in der Landwirtschaft geg. hohen
Lohn.

I . D. Koopmann.
Jadermühle . Gesucht

Mm 1. Oktober oder etwas
früher für meine Motor¬
mühle ei« tüchtiger

jüugerer Müller.
Wen» verheiratet, Woh¬
nung in der Nähe zu haben.

B . Harbers.
Ktll u. mehr im Hause tägl.0 " lu ^ »erd . Postk . genügt.
Nich . Hinrichs , Hamburg 18.

Suche für meinen landwirt¬
schaftlichen Betrieb zuverlässigen

Arbeiter,
am liebsten alleinstehendes Ehe¬
paar . welches das Melken von
12 Kühen sowie Schweinestall
mit zu übernehmen hat . Freie
Wohnung und Gartenland.

Offerten unter S . 3064 an die
Expedition d . Bl.

Umständehalber suche für
meine Kolonialwarenhandlnng
auf sofort einen zuverläss.

Wen Gehilfe«.
I . D. Röben, Neuenburg i . O.

Suche für mein Kolonial¬
waren- und Zigarren - Geschäft
zum 1. Oktober einen fixen
jüngeren

Verkäufer.
kk. « isehb»seii,H» !l.
Bloherfelde . Gesucht auf sofort

2 Arbeiter
für Handziegelei bei hohem Lohn.

W . Schütze.

SMerMlis.Arbeiter,
welcher in einer Wein - und
Spirituosen - Handlung tätig ist
und mit den Lagerarbeiten durch¬
aus vertraut ist, findet dauernde
Stellung bei hohem Lohn.

Offerten unter S - 3098 an die
Exped . d . Bl.
^

Westerstede. Für das Kontor
eines Mühlenbetriebes suche ich
auf sofort oder später einen

junge« Mm,
möglichst vom Lande , im Alter
von 15—17 I . , welcher Lust hat,
auch im Betrieb praktisch aushilfs¬
weise mit tätig zu sein- Vor¬
kenntnisse nicht erforderlich.
Gründliche Ausbildung wird zu¬
gesichert.
Georg Hinrichs , Rechnstllr .,

Fernspr - 236.
Gesucht aus sofort ein solider,

nüchterner jüngerer
Knecht oder Arbeiter.

H . W. Haase , Bardenfleth.
Paradies bei Altenhuntorf i.

Oldbg. Gesucht auf sofort ein

SHMtgeselle
für dauernde Arbeit.

>Franz Hartmann,
Schmiedemeister.

Beckhansen b- Hahn. Gesucht
sofort >-in

Tifchlergese»-.
G. Dhtzt.

Ges. ein §LMeMe. l
Wilh « Böseler , Schmiedemstr .,

Donnerschwee
Gesucht auf sofort ein jüngerer

Mttgeselle.
Kein Schwarzbrot.

H« Janßen , Heidmühle-
Gesucht zum 1. November evtl.

1 . Oktober ein ordentlicherLLrrGoZrH
weg. Einberufung meines jetzigen
zum Militär.

G. Wenke.
Bettingbühren b. Berne.

SSrwNchr .Z
Gesucht zum Herbst für unse¬

ren kl. Haushalt ein

junges Mädchen
schlicht um schlicht , zur Hilfe und
zur Erlernung des Haushalts,
bei Familienanschluß.

Frau Lehrer Schmalhusen.
Delfshausen b. Rastede.

Gesucht zum 1. oder 15. August
sauberes tWg . Mlibchen
für Küche und Haus. Bremer¬
haven , Bürgermeister Smidtstr.
Nr . 114 . Frau Os . Oivslck.

Gesucht zu November eine

LLsgÄ.
Ohmstede. G. Hanken»
Hiddingen bei Rodenkirchen.

Suche zum 1 . November eine

Gvotzmas-
und zum 1 . Mai 1915 eine

Küchenmagd.
Heinr . Tantzen.

Ich stiebe zum 1 . Septbr . ein

Mädchen
für einen jungen Haushalt in
Westerstede.
Frau Julis Rabeling , Stau 5.
Krankheitshalber per sofort od.

1 . Aug. für kinderlosen Geschäfts-
Haushalt ein sauberes

MlU. ,
das auch Lust hat, im Laden zu
bedienen . Zum Ladenreinigen
wird Frau gehalten.

Frau H. Köpke,
Bremen , Am Hulsberg Nr. 13.

Kiidttuiädcht«
für die Vormittage gesucht. Zu
melden Gaststraße 30.

Strückhausen. Gesucht sofort

ei« j««g. Mädchen.
Ww. C. Höpke « , Gastwirtschaft.

Gesucht auf möglichst bald ein
freundliches

tüchtiges Mädchen.
Näheres in der Exped . d . Bl.
Neuenhuntorf . Suche auf

sofort ein

j««ges Mädche«
zur Aushilfefür häusliche Arbeiten
gegen Gehalt u. Familienanschluß.

Frau Bernh . Wichmann.
Gesucht zum 1 . Novbr.

akkurates Mädchen
für Hausarbeit.

Egberts , Ziegelhofstr. 43.
Suche für unseren kl- Haush.

z . 1 . November

junges Mädchen
schlicht u. schlicht bei Fam.-Anschl.
Iran Hauptl. Brand , Osternbg.

Gesucht znm 1 . November ein
freund!, jg . Mädchen im Aller
von 18—20 I . , das m. d. Hausf.
alle Arbeiten verricht, u. etwas
koclien kann . Nferstr» 10 I.

Gesucht nach Bremen z . 1 . Aug.
ein Mädchen , 15—18 monatl.
Näheres Sandstr . 61.

Gesucht zum 1. November ein

tüchtiges Mädchen.
Geora Hoes. Osternbura.

Gesucht auf sofort und später
Köchln . Hausmädchen , die kin¬
derlieb sind , und Mädchen , die
melken können: zum 1 . Novemb.
Köchinund Hausmädchen.
Frau S . Havekost . Stellenverm,.

Burgstr . 31 . Ecke Gaststr.
Oldenburg. Für Haushalt

und zur Hilfe im Laden suchen
wir zum 1 . September ein sau¬
beres . zuverlässiges

MgtS
nickt unter 20 Jahren , Haus¬
mädchen vorhanden. Limes Ge«,
halt , häuslicher Fam -Anschluß.

Offerten, möglichst »nr Bild.

Familie aüS WMale « sucht
zum 1 . Oktober
tatst. Mädchen,
welches kinderlieb ist . für kleine,
reu Haushalt . Gelegenheit zur
Erlernung der Küche.

Telegrapheinspektov Mariztz»
Bremen. Peterswerder 17.

Suche ein
junges Mädchen

per 1 . August für Zigarrenlade»
und leichte Arbeiten . Off. mit
Gehaltsanspr . u . K . 700 an die
Annoncen-Expedition HugoWitz
lers . Oldenburg i . Gr.

für Küche und Haus bei hohem
Lohn gesucht . Zweitmädchen
vorhanden. Taubenstraße 221.

Gesucht znm 1 . November '

echhtiie KW,
die auch Hausarbeit zu übernehm
hat. Frau Grete Schultz «,
_ Taubenstraße 18.

Ges. z . 1 . Sept . f. kl . Haush.
o. K. ein saub . Mädchen v. 15
bis 17 I ., a . I . v . Lande. Off
unt . S . 3082 a. d. Expd. d. Bl.

Gesucht zu November gesun¬
des . kräftiges Dienstmädchen,
am liebstenvom Lande.
Frl . Bultmann . Katharinenst . S

Beamter sucht
junges Mädchen

im Alter von 15 bis 17 Jahren
zur Stütze der Hausfrau , gegen
Gehalt und Familienanschluß.
Angenehme Stellung.

Ausführliche Offerten unter A
B . 100 postlagernd Oldenburg
erbeten.

Gesucht zum 1 . Nov . oder srü

tüchtiges Mche«.
Frau Professor Wemve.

Philosophenweg 16.
Für ein erkranktes
Dienstmädchen

auf sofort ein anderes gesucht.
Eilert Keilers.

Aschhauserfeld b . Zwischenahn.
Gesucht zum 1 . November ein

junges Mädchen
zur Erlernung der feineren Küch»
und Haushalts . Schlichtu .schlicht
mit Famillenanschluß.

Hotel Stedtuger Hof,
Berue.

Gesucht zum 1. November für
unseren landw . Haushalt in der
Nähe von Berne ein

junges Wcheu
mit guter Schulbildung gegen
Gehalt und Familienanschluß.

Offerten unter s . 3097 an die
Expedition d . Bl.

Gesucht per bald für kinder¬
losen Haushalt sauberes

juugtS Mchen,
ca . 20 Jahre alt. Nachzufr. in
Büttners Ann.-Exp. , Kasinopl. 1s.

Gegen Gehalt
zum 1 . Oktober gesucht ein

junges Mche«
zur Stütze der Hausfrau in ei¬
nem Geschäftshanse in Leer.
Dienstmädchenwird gehalten.

Offerten unter S . 3087 an dis
Expedition d . Bl.

Krankheitshalber auf gleich

ei« tücht. « che»
o !>er junges MWeu.

Frau Bohlmann, Nad orsterst, 34.
Ncusüdende . Auf Mai suche

ein

srdeiltl . « che«.
Fr . Pannemann,

Baumschulbesitzer.
Gesucht zum 1 . November

tüchtige KW»,
die etwas Hausarbeit übernimmt.

Hotel Stedinger Hof,
Berne.

Per 1 . Nov . ein tüchtiges, in
allen häuslicher Arbeiten erfahr.

Mädchen,
welch , auch ke-cken kann, --der ein
einjches junges

' '
«egen hoben Lohn.

Emma Klusmma.
Bauwaarrenstraß-e Rr . l5>

Pensionen
Best- Mst»»g0lisch , 80 -H.

«urwnkstrakeS.
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Oie Reformation in cier
«raisevatt viaenburg^

Von Dr . S.

(Fortsetzung .)
3. Einziehung des kirchlichen Vermögens.

Dem Organisator des lutherischen Kirchentums in Ol¬
denburg . Hermann Hamelmann , gebührt das Verdienst, mit
großem Mute bekannt gegeben zu haben , „wer der kirchen
äwas entzogen , acker , wiesen und andere güter oder zins " .
Seine 1573 aufgestellten Visitationsakten und andere Archi¬
valien geben uns ein anschauliches Bild über die oft rück¬
sichtslose Schmälerung des Kirchengutes.

In Stollhamm hatte man seit Eroberung Butjadingens
(1514 ) 28 Jück §) Gotthardilehen , 11 Jück St . Viktorslehen,
das Pfarrlchen St . Nicolai und eine Glocke eingebüßt.

In Langwarden waren verloren gegangen 17 Jück St.
Andreaslehen , sechs Glocken , vier Lehen , ohne die Pastorei,
fünf Kelche, eine Monstranz von Silber , zwei mit Silber
beschlageneSchüsseln, 52 goldene Nägel und andere Schmuck¬
sachen.

Burhave hatte fünf Lehen und drei Glocken verloren.
In Blexen nahm Graf Anton der Kirche das St.

Nicolaus - . St . Laurentius -, St . Johannes - und St . Willc-
hadus -Lehen ; außerdem das Blcidach der Kirche , drei
Glocken , die Orgelpfeifen , hundert „ bremische Latten "
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Tonnen Kabbckes , fünf Balken , 3313 Dachsteine und das
Blexcr Sand , das von ihm 1539 eingedeicht und zu Vorwer¬
ken gemacht wurde ; ferner die Fähre über die Weser und
alle goldenen und silbernen Geräte : vier Kelche, zwei Mon¬
stranzen, drei goldbeschlagene Schüsseln und ein goldenes
Kreuz.

In Rodenkirchen wurden der Kirche alle goldenen und
silbernen Geräte , bis auf einen Kelch , eine Patene und einen
silbernen Löffel genommen , ferner drei Glocken und etliche
Lehngüter.

In Abbehausen haben die Grafen „ stattliche Kirchen¬
lehen an sich genommen und anderen gegeben" : drei
Vikarien samt ihrer Zubehör , eine Glocke , ein St . Lorenz-
Haupt , drei Kelche , eine Monstranz , ein silberbeschlagenes
St . Georgenbild . Heuerpflichtig werden 45^2 Jück Marien¬
lehen, 35Zst Jück St . Viktorslehen -Land und 3st» Jück Gott-
hardilchen.

In Schwei haben „ gräfliche Gnaden " den Zehnten vom
Kirchenmoor an sich genommen.

In Dedesdorf hat Graf Anton von acht Jück ausgc-
deichtcn Psarrlandes das Schilf genommen.

In Esenshamm sind fünfzehn Jück Landes auf dem
Havendorfcr Sande dem gräflichen Vorwerk zugelegt wor¬
den ; außerdem gingen zwei Glocken, von denen die eine wie¬
der zurückgekauft wurde , ferner „ alle geschmuck und ge-
schmcidc " verloren.

Im Kirchspiel Waddens gingen der Kirche zwei Lehen
und drei Glocken verloren.

Im Kirchspiel Eckwarden wurden drei Lehen , eine Glocke
und etliches Geld , eine Monstranz , zwei Kelche , das silberne

* ) Ein Jück — Morgen.

St . Liboriushaupt und zwei silberne Tauben samt anderen
Kleinodien cingezogen.

Das Kirchspiel Tossens büßte ein Lehen, eine silberne
Monstranz zwei Kelche und zwei Glocken ein.

Im Kirchspiel Golzwarden nahm Graf Anton der Kirche
vier Glocken , von denen man eine wieder zurückgab, ferner
alle Gold - und Silbergeschmeide und zwei Lehen ; außerdem
wurden 21 Jück kirchliches Buschland heuerpflichtig.

Von Edewecht war „ allerlei nach Oldenburg ge¬
kommen " .

In Bokel konfiszierte Graf Anton die Einkünfte der
früheren katholischen Pfarrer , in Westerstede nahm er eine
große Menge Holzungen , die der Pfarre und der Kirche ge¬
hörten , in Wardenburg zog er „ allerlei Kirchenländereien
und Gelder " ein.

In Bockhorn nahm Graf Anton das der Kirche gehörige
sogen , heilige Holz an sich, in Rastede „ verschiedene Land¬
stücke "

, in Bokelburg die Mühle , in Hatten das Klußholz.
Im Kirchspiel Dötlingen gingen die Güter von Neer¬

stedt an die Grafen verloren , eine Reihe anderer Kirchcn-
und Kapcllengütcr nahmen Private.

Eine undatierte Berechnung des Gewinnes , den die
gräfliche Rentkammer aus den eingezogenen Gütern zog , gibt
die Einnahme aus den geistlichen Gefällen auf 6251 Rcichs-
talcr an . Da diese Zusammenstellung jedoch nur einen Teil
der Einziehungen berücksichtigt, gehen wir nicht fehl , wenn
wir annehmen , daß der wirkliche Gewinn , den die Olden¬
burger Grafen aus der Säkularisierung zogen, ganz erheb¬
lich größer war.

4. Oldenburgische Schulverhältniffe zur Zeit der
Reformation.

Eine konsequente Folge der Säkularisierung war , daß
bald alle Kirchspiele Von Seelsorgern entblößt waren , da sie
nun nicht mehr hatten , wovon sie leben konnten. Und da
die Geistlichen neben ihren kirchlichen Funktionen auch den
Schulunterricht besorgten , so hörte nun jeder Unterricht auf.
Um 1570 beschwerten sich die Butjadingcr bei Herzog Julius
vou Braunschweig , der Lehnsrcchte in Butjadingen hatte,
„ die Kirchspiele seien dermaßen gcblößct und geschwächet,
daß sie cinsteils ohne prcdikantcn eine zcitlang wüst gestan¬
den , keine sakramcnte gereicht, die Kinder ungetanst blieben
und die kranken uubericht verstorben " . Die Lehen und Kir¬
chengüter seien „ dermaßen verrückest daß im ganzen Lande
etliche Jahre her keine Schule gehalten und die prcdikantcn
über der kaspellcute stattliche Zulage von ihren lehnen mit
fwarheit ire Lcibsnahrung von ihrem saueren Dienst haben
können " .

Graf Christoph wäre der rechte Mann zur Einrichtung
und Hebung des Schulwesens gewesen. Denn ein Verständ¬
nis für die hohe Bedeutung der Schule war ihm am Hofe
des Landgrafen Philipp von Hessen aufgegangcn durch Lu¬
thers Schrift : „ An die Bürgermeister und Ratsherrn
Deutschlands , daß sic christliche Schulen cinrichten sollen . "
Wenn er auch für die Bedürfnisse der Schule eine offene
Hand hatte , wie das aus einigen erhaltenen Notizen hervor¬
geht , so hätte man doch mehr von ihm erwarten dürfen . So
schenkte er einem Schulmeister zu Oldenburg hundert Taler,
einem anderen , den er „ ein titlanck tor scholen geholden " ,
ebenfalls hundert Taler . (Schluß folgt .)

Vas Meine parsäies.
Roman von Karl Muusmann.

Kinzig autorisierte Uebersetzung von Bernhard Mann.
i0 ) lNachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Damit war Fräulein Asta wieder das Unterhaltungs¬

thema der ganzen Stadt . Selbst hinter den Mauern ihres
kleinen Paradieses vermochte sie es , die Männer an sich zu
locken , um sie nachher zurückzuweisen und dem Elend und
Untergang preiszugeben . Es steckte in ihr etwas Dämoni¬
sches , etwas unheimlich Rätselhaftes , unerklärlich Mystisches»
das zur Vorsicht mahnte . Am besten war cs Wohl, wenn
man sie mied , wenn man ihr aus dem Wege ging . War aber
ein solches Geschöpf geeignet , die Heranwachsende Jugend
zu erziehen?

Diese Frage wurde von den Frauen verneinend beant¬
wortet , und die Ehemänner schwiegen schon des lieben Frie¬
dens wegen . Ihre einzigen Verteidiger waren einige Jung¬
gesellen, ein Umstand , der die Lage der von der öffentlichen
Meinung des Städtchens Verurteilten nur noch verschlim¬
merte.

So kam es , daß Fräulein Asta Brog den einen Schüler
Nach dem andern verlor , daß es in und um das kleine Para¬
dies immer stiller wurde , daß sie sich im Städtchen nie mehr
sehen ließ und schließlich ganz der Vergessenheit anheimfiel.

XV.
Der Winter wurde dem Fräulein Asta Brog unendlich

lang . Sie kam aus dem kleinen Paradies nicht heraus und
ließ sich nirgends sehen, sondern sann in ihrer Einsamkeit
Tag und Nacht über das Geschick nach, das sie betroffen hatte.
Was in aller Welt hatte sie der Menschheit getan , daß sie sich
ihr gegenüber so feindlich stellte?

Die Einsamkeit sollte aber für die Entwicklung ihres
Charakters nicht ohne Bedeutung sein. Zum ersten Male in
ihrem Leben vertiefte sich Fräulein Asta in sich selbst . Sie
weilte viel und lange bei der Erinnerung an ihren Vater,
und sie gedachte mancher feiner Worte , die früher spurlos an
ihr vorübergegangen waren.

Am deutlichsten war ihr das Gespräch vor Augen ge¬
treten, das sie mit ihm am Abend vor seinem plötzlichenTode
gehabt hatte . Sic sah sein ernstes , tieftrauriges Gesicht , an
dessen tiefen Furchen sie auch ihren Anteil gehabt hatte , und
sie hörte feine tiefe, müde Stimme , die die letzten Worte als
eine Art Prophezeiung an sie richtete : „ Asta, Asta ! Wenn
Du das Leben nur nicht zu leicht nimmst . Hüte Dich vor
seinen Enttäuschungen !"

Jetzt waren die bitteren Enttäuschungen da , die früher
oder später kommen mußten , weil ihr Leben zu oberflächlich
und ohne Inhalt gewesen war.

Eine kurze Zeit hatte sic es durch eine Tätigkeit aus¬
füllen können , die sie glücklich gemacht hatte . Diese hatte man
ihr jetzt aber genommen , okme daß sie wußte , wesbalb es ge¬

schehen war . Dann kamen die Erinnerungen . Sie dachte
an jenen Ballabend , als sie zwei Freier abgcwiesen hatte.
Weshalb hatte sie es nur getan , ohne sich genügend zu prü¬
fen ? Vielleicht wäre sie mit dem einen von ihnen glücklich
geworden . Da war zuerst der stattliche Kapitän Danielsen
mit den dunklen Augen und dem scharfen, unergründlichen
Blick, der gleichzeitig anziehend und abstoßend wirken konnte.
Seit jenem Abend hatte sie nichts wieder von ihm gehört.
Jedenfalls war er mit seinem Schiff auf langer Fahrt.

Und dann fiel ihr der Gutsbesitzer Kraft ein . Ein
großer , stattlicher Mann mit blauen , treuen Augen , aus
denen Gutmütigkeit leuchtete. Er war etwas steif und un¬
geschickt , im Umgang mit dem weiblichen Geschlecht verlegen
und recht , recht langweilig . Was hatte der Vater aber ge¬
sagt : „ Die langweiligen Leute sind oft die besten Menschen ."

Vielleicht war er auch im täglichen Verkehr ein ganz anderer.
Er galt doch allgemein für einen tüchtigen Landwirt . Und
daß er ein braver , durch und durch anständiger Mensch war,
unterlag keinem Zweifel . Vielleicht wäre sie an seiner Seite
glücklich geworden . Jedenfalls hätte sie eine sorglose Zu¬
kunft gehabt . Und jetzt hatte sie allen Grund , unruhig und
besorgt zu sein.

Die Schule hatte ihr eine ganz hübsche Einnahme ge¬
bracht . Diese mußte sie entbehren . Der Umbau des kleinen
Paradieses hatte mehr gekostet, als sie eigentlich verantwor¬
ten konnte. Und das geringe Kapital , das ihr übrig geblie¬
ben war , würde bald aufgezehrt sein. Mit diesen trüben Ge¬
danken trat sie auf die Loggia hinaus.

Draußen war Heller, lichter Sonnenschein . Der erste,
wirklich warme Frühlingstag . Im Garten war alles im
ersten Keimen und Knospen . Ein starker, würziger Duft
stieg aus der Erde empor , in der alle Säfte gärten . Da
hörte sie Lord heulen , der im Winter am Tage immer im
Mädchenzimmer lag . Sie griff zu ihrem Hut und ging hin¬
über . Als sie die Tür öffnete , stürzte der Hund ihr mit einem
Satz entgegen, daß sie beinahe hintenüber getaumelt wäre.
Dann sprang er in wilder Freude immer wieder an ihr em¬
por , bis sie ihn beruhigte und mit ihm Wohl eine halbe
Stunde im Garten auf und ab ging.

Da fiel ihr ein , daß sie ihn heute bei der schönen Lust in
der Höhle anbinden könnte . Dies tat sie , und der Hund ließ
cs auch ruhig geschehen. Als sie sich aber entfernte, riß er
mit aller Gewalt an seiner Kette. Daß er gleichzeitig fürch¬
terlich heulte, konnte sie zwar nicht hören , sah es aber an
seinem weitgeöffnetcn Maul . Erst jetzt fiel ihr ein , wie un¬
heimlich die Höhle doch war , aus der kein Laut in die
Außenwelt drang . Und wie sic hieran dachte, überkam sie in
der Stille um sie her ein Gefühl der fürchterlichen Einsam¬
keit und des grenzenlosen Verlassenseins . Ja , ja , cs war
für sie doch hart , daß sie so allein und ohne Schutz in der
Welt dastand.

Plötzlich wurde sie aus ihren trüben Gedanken durch
einen schrillen Ton aufgeschreckt . Es war jemand draußen,

GaMsusreform
säer Reform üs§ MMedsttsgewerbes.

Wiederholt ist in den letzten Jahren die Frage an mich
gerichtet worden , wie man in Oldenburg zu der Frage der
Ga st Hausreform stehe. Veranlaßt wurden die Fra¬
gen in der Regel durch den Umstand, daß diejenigen , die
alkoholfreie Getränke trinken , in den sogen , besseren Wirt¬
schaften oft unverhältnismäßig hohe Preise zahlen müssen.

Heute gelangt wieder eine ähnliche Anfrage an mich , die
folgendermaßen lautet : „ Wo bekommt man hier in Olden¬
burg Milch , Buttermilch, dicke Milch? Wo gibt
cs hier ein Lokal , in dem man kühl sitzt und Milch trinkt und
ißt , eventl . mit Früchten , wie anderswo ? Ist das nicht zu
fördern ? Kann sich Ihr Verein nicht dahinter setzen ? "

Daß man Buttermilch und dicke Milch in unfercn Milch¬
geschäften kaufen kann, weiß der Fragesteller natürlich ; ge¬
meint ist , in welchem Wirtschastslokal man solche Sachen
haben kann . Darauf muß man leider antworten , daß man
diese Erfrischungen Wohl in ländlichen Ausflugsorten ge¬
nießen kann , sie in städtischen Lokalen, selbst in Gartenwirt¬
schaften, aber in der Regel vergeblich fordern wird.

Der Schlußfrage : „ Ist das nicht zu fördern ? " wird
jeder zustimmen . Gibt es an heißen Sommertagen Wohl
etwas Erfrischenderes und Bekömmlicheres, als ein Glas
kühler Buttermilch oder eine Schüssel Dickmilch? Ich bin
überzeugt , wenn die Wirte im Neuen Hause , der Union , der
Bavaria , Esters Restaurant und den andern Lokalen, wo
an diesen milden Sommerabenden Hunderte von Menschen
fitzen , um sich nach des Tages Hitze zu erfrischen und zu er¬
quicken , wenn diese Wirte Schilder aushängten : „ Heute dicktz
Milch! "

„Buttermilch ! " oder ähnlich, daß dann viele dieser
Art von Erfrischungen weitaus den Vorzug geben würden
vor einem Glase Bier.

Ich weiß sehr Wohl, daß diese Bedienung für den Wirf
umständlicher ist, und daß ein größeres Risiko damit ver¬
bunden ist, als mit Bierausschank . Darum sind höhere
Preise gerechtfertigt . Aber 30 I für eine Schüssel Dickmilch
ist doch auch ein anständiger Preis , bei dem der Wirt sehr
wohl aus seine Kosten kommt, und den auch das Publikum
gern zu zahlen bereit ist.

Bei Zitronenwasser ist das Risiko des Wirtes nicht er¬
heblich , da Zitronen nicht leicht verderben . Für ein Glas
Zitronenwasscr 30 I oder noch mehr zu zahlen , schreckt man¬
chen , weil er nachrechnet, daß Leistung und Verdienst in
einem Mißverhältnis stehen. Da macht es vielleicht man¬
cher , der nicht gern Bier trinkt, wie ein jetzt verstorbener
Herr , der mir erzählte : „ Bier trinke ich nicht, Zitronenwasser ist
mir zu teuer . Muß ich ins Wirtshaus , so bestelle ich mir
ein Glas Bier für 10 I , bezahle es und lasse es stehen, gebe
dem Kellner sein Trinkgeld und komme auf diese Weise mit
15 "

Ich will das Vorgehen dieses Herrn nicht billigen un8
gutheißen , ich führe es nur an als ein Beispiel , wie die Wirte
sich selbst schaden, wenn sie für alkoholfreie Getränke über¬
mäßig hohe Preise fordern.

Aber ist, um dem abzuhelfen , ein Reformgasthaus nötig
'
H

Soll man zu der sowieso schon reichlich großen Konkurrenz'
im Wirtschaftsgewerbe diese noch verschärfen ? Meines Er¬

der vorne an der großen Pforte schellte . Wer mochte es sein,
der sie gerade jetzt aufsuchte, wo sie sich in ihrer Einsamkeit
so sehr nach Menschen sehnte?

Fräulein Asta eilte durch das Haus an die große Pforte,
drehte den Schlüssel um und öffnete. Aber schon im näch¬
sten Augenblick wich sie mit dem Ausdruck des höchsten Er¬
staunens einen Schritt zurück . Vor ihr stand der Gutsbe¬
sitzer Kraft.

XVI.
Fräulein Asta Brog erholte sich indessen bald von ihrem

Erstaunen . Nach der ersten Begrüßung führte sie ihren un¬
erwarteten Besuch in das Wohnzimmer und bat ihn , Platz
zu nehmen.

Dort saß er nun ihr gegenüber mit gesenkten Augen,
ihrem forschenden Blick ausweichend, während er, ohne zu
sprechen , seinen Hut zwischen den Händen drehte.

Es entstand eine lange Pause , die Fräulein Asta wie
eine Ewigkeit erschien. Schließlich glaubte sie ihm aus sei¬
ner Verlegenheit helfen und die Stille unterbrechen zu
müssen. Deshalb fragte sie : „ Darf ich fragen , was Sie zu
mir führt ? "

Diese direkte Frage , die fast wie ein Vorwurf klang,
brachte den Gutsbesitzer erst recht aus der Fassung . Er
starrte erst eine ganze Weile zu Boden , dann sammelte er sich

> plötzlich und sagte in einem Ton , der der Antwort fast den
Charakter einer Entschuldigung gab : „ Ich möchte Sie fra¬
gen, ob ich Ihnen in irgend einer Weise behilflich sein kann."

Da glitt ein leichter Freudenschimmer über Fräulein
Astas Züge , und sie sagte mit einer für sie seltenen Wärme
in ihrer Stimme : „ Haben Sie vielen Dank , Herr Kraft . Wie
sind Sie aber nur darauf gekommen? "

„ Ich war längere Zeit verreist, und bei meiner Rückkehr
erfuhr ich zu meinem größten Erstaunen , daß man hier in
der Stadt in der gehässigsten Weise gegen Sie intrigiert . Als
Sie Ihre Schule begannen , freute ich mich. Denn Sie zeig¬
ten damit , daß Sie trotz allen Leides den Mut noch nicht
verloren hatten . Ihren Mut , den ich so oft , zuletzt in der
Gläubigerversammlung in der Börse, bewundert habe . Ihr
sicheres , ruhiges Auftreten unter so schwierigen Verhältnissen
hat mir die größte Hochachtung abgcnötigt . "

Fräulein Asta schlug die Augen nieder und sagte : „ Ich
erinnere mich nicht, Sie in der Versammlung gesehen zu
haben .

"
„ In der Versammlung selbst war ich auch nicht. Nur

im Nebenzimmer , von wo aus ich Sie die ganze Zeit beob¬
achtet habe . Seitdenc sind Sie , gnädiges Fräulein , mir kei¬
nen Augenblick aus dem Sinn gekommen. Ich reiste, weil
ich mir sagte , daß Sie für sich selbst sein wollten und daß es
nicht der geeignete Zeitpunkt sei , Ihnen meine Hand noch
einmal anzubieten . Sie hätten mich vielleicht mißverstanden,

(Fortsetzung folgt.)



achtens ist das nicht nötig , wenn nur die Wirte in mancher
Hinsicht den Wünschen und Bedürfnissen des Publikums
etwas mehr entgegen kommen wollten . — In jeder
Bahnhofswirtschaft ist Vorschrift , daß außer alkoholischen
Zetränken auch andere Erfrischungen bereit gehalten werden
sollen. Und wir haben alle schon oft genug gesehen, wie
dort Obst gern und viel gekauft wird . Können unsere Wirte
das nicht auch bieten ? Warum steht nicht ObstzumVer-
kauf seil ? Außer Erdbeeren mit Schlagsahne , die zu ihrer
Zeit in den Konditoreien genossen werden , Wohl kaum an¬
deres Obst . Warum kann ich, wenn ich kein Bedürfnis zu
trinken habe , nicht Früchte haben ? Wenn diese nur hübsch
appetitlich auf Tellerchen bereit stehen und Schilder darauf
Hinweisen, werden sie sicher Abnehmer finden . Und der
Wirt braucht nicht minder daran zu verdienen , als an Bier
oder Brause.

Aber auch dem Publikum fällt eine Ausgabe zu. Es
muß diese Sachen auch fordern. Wenn nur 20 und 30
Gäste in ihren Lokalen immerwieder dieseArtEr-
frischungsn fordern, dann werden die Wirte schon
aachkommen. Angebot und Nachfrage, Nachfrage und An¬
gebot stehen in inniger Wechselbeziehung, wie auf andern
Gebieten, so auch hier.

Ich stehe sicherlich nicht auf dem Standpunkt , daß ich
den Wirten in ihrem oft nicht leichten Gewerbe ihr Einkom¬
men schmälern möchte; aber andererseits meine ich doch auch,
saß sie Wohl etwas mehr der Strömung unserer Zeit nicht
bloß nachhinken, sondern mutig und entschlossen folgen und
voranschreiten sollen . I . B.
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* Zur Maul - und Klauenseuche schreibt uns die „ Vieh-
zentrale " : „ Kürzlich veröffentlichten Sie eine Notiz, worin
am Schluß gesagt wird , Laß als Herd der Maul - und Klauen¬
seuche Friedrichsselde und Wittenberge angenommen würden.
Unter Friedrichsfelde ist der uns gehörige Magervishhof
Friedrichsfelde zu verstehen . Dieser Viehhof ist bis vor etwa
14 Tagen längere Zeit für den Rinderauftrieb auf Anordnung
der Veterinärpolizei geschlossen gewesen, mithin kann er als
Seuchenherd schon aus diesem Grunde nicht hingestellt wer¬
den. Uber wenn auch der Betrieb keine Unterbrechung er¬
litten hätte , so könnte doch niemals davon die Rede sein,
einen Magerviehhof , wo der Austrieb fortgesetzt schnell wech¬
selt, als Seuchenherd zu bezeichnen. Sichtbar krankes Vieh
wird von der Zufuhr bei der strengen tierärztlichen Kontrolle
ausgeschlossen, die Ansteckungsgefahr ist also aus das Geringste
beschränkt . Daß natürlich Vieh aufgetrieben werden kann,
welches den Krankheitskerm auf dem Transport oder an¬
derswo gerade ausgenommen hat , ist nicht ausgeschlossen.
Derartiges kann aber nirgendwo vermieden werden . Wollte
man versuchen, letzteres zu erreichen, dann müßte man eben
den Zucht- und Magerviehhandel während des Auftretens
der Seuche in Deutschland einfach gänzlich unterbinden , und
das wäre eine noch drakonischere Maßregel , als die strengste
derjenigen , welche unser Viehseuchengesetzvorschreibt. Eh»
man also eine Verdächtigung in die Welt setzt , wie sie der
Verfasser der erwähnten Notiz hinsichtlichder Viehmärkte in
Friedrichsfelde und Wittenberge glaubt aussprechcn zu dür¬
fen, sollte man sich doch sehr wohl überlegen , ob man solche
Behauptungen ausrecht erhalten kann, und ob sie nicht schließ¬
lich mehr danach angetan sind, Schaden anzurichten , als Gutes
zu tun.

Gleichzeitig sprechen wir hierdurch unseren besten Dank
für die Veröffentlichung des Artikels „ Im Kampfe gegen die
Maul - und Klauenseuche" und für die uns übermittelten bei¬
den Zuschriften aus , welche Ihnen anläßlich des Abdruckes
zugingen.

"
* Hebammenlehranstalt . Gerichtet worden ist der Anbau

der Hebammenlehranstalt an der Kanalstraße , so daß er schon
in kurzer Zeit unter Dach gebracht sein wird.

* Trockenheit. An zahlreichen Stellen der Stadt und
ihrer nächsten Umgebung ist man in den letzten Jahren dazu
übergegangen , den Boden der Obst- und Gemüsegärten durch
Einbringung von Torsstreu zu verbessern. Der Nutzen einer
solchen Maßnahme zeigt sich jetzt augenfällig . Mit Torfftrcu
durchsetzter Boden hält die Feuchtigkeit bedeutend besser fest
als Sand - oder Lehmboden , so daß ans solchen Gartenstücken
Gemüsepflanzen und ObstLäume nicht unter der Trockenheit
M leiden haben , sondern ein besonders üppiges Wachstum
zeigen. Stellenweise hat man auch versucht, sandige Garten¬
böden mit Kleierde zu verbessern. Die hiermit gemachten Er¬
fahrungen sind jedoch im allgemeinen wenig günstig. Der
Boden verhärtet sich dann bei der großen Hitze zu sehr.* Georginen und Stockrosen, die zu Großmuttcrs Zeiten
fast in jedem Garten zu den Lieblingsblumen zählten, kom¬
men wieder mehr in Mode , die Georginen allerdings vielfach
in mancherlei neuen bezw . veredelten Sorten , während die
Stockrose mit ihren hell- oder dunkelroien Blumen die alte
geblieben ist. Die Georgine wie die Stockrose sind dankbare
Blumen , ohne erhebliche Pflege zu beanspruchen , und bilden
auch heutzutage noch einen schönen Schmuck unserer Gärten.

»
* Osternburg , 23 . Juli . Von dem Gemeindevorstand der

Gemeinden Osternburg und Eversten sind seinerzeit für die
Aufstellung von Bebauungsplänen von den beiden
in Betracht kommenden Gemeinden je 2000 .kl bewilligt wor¬
den. Für die Bebauung kommen in der Gemeinde Eversten
die Bezirke 1 — 4 mrd für die Gemeinde Osternburg die

Bauerschaften 1—4 in Betracht . Damit ist das gesamte zu
bebauende Gelände der beiden Gemeinden umfaßt . Die Auf¬
stellung eines Bauplanes in den Hunteniederungen wäre
wertvoll , namentlich für das Baugelände in Eversten an der
südlicher : Seite der Stadt . Das Gelände ist hier durchzogen
von mehreren schiffbaren Wasserarmen , für Rudern , Fischen
und Segeln . Das Gelände wird in baulicher Beziehung eine
gute Zukunft haben . Hier kann ein Stadtteil entstehen, der
alles andere übertrifst.

-i- Rastede , 22. Juli Auch der zweite Tag unseres
Schützenfestes war vom Wetter in seltener Weise be¬
günstigt . Die Anzahl der Besucher überstieg die der Vor¬
jahre ganz erheblich. Auf sämtlichen Schießständen wurden
trotz der großen Hitze sehr gute Resultate erzielt . Großes
Interesse wurde wieder dem Jagdstande entgegengebracht,und fast keiner der Schützen versäumte es, auch hier seine
Schießfertigkeit zu erproben und dem laufenden Wilde die
Kugel möglichst günstig anzutragcn . Aus dieser Scheibe ge¬
langten nur Delikatessen zur Verteilung . Die Resultate des
Schießens auf den Prämienscheiben sind folgende : 1.
Standfest scheibe, 175 Meter aufgelegt : 1 . Degen II-
Rastede 30 ^ bar ; 2 . Haßkamp-Varel 1 Flurgarderobe ; 3.
Stolle -Metjendorf 15 ^ bar ; 4 . Käseberg-Wiefelstede zwei
Bettdecken; 5 . Wittig -Varel s4 Dutzend Messer und Gabeln
im Etui ; 6 . Mandels -Metjendorf 3 silb . Teelöffel ; 7 H.
Brötje III -Rastede 1 silb . Eßlöffel ; 8 . Wemken I -Wiefelstede
1 Tisch; 9. Kreye -Hahn 1 Reisewecker; 10 . Büsing -Rastxdeeine Tortenplatte ; 11 . Bruns -Metjendorf 1 Weinservice ; 12.
Würdemann -Eversten 1 Waschservice; 13 . Gehrels -Jaderberg
1 Wecker ; 14 . Schlange -Hahn 1 Herrenschirm ; 15 . Fuhrken-
Rastede 2 Blumenkübel ; 16 . Diers -Wiefelstede 1 Dutzend
Handtücher ; 17. Reins -Wiefelstede 1 Rahmservice ; 18. zumBrook-Rastede 1 Brotkorb — 2 . Prämienkonkur-
renzscheibe, 175 Meter aufgelegt : 1. Schlange -Hahn40 ./t bar (58 Ringe ) ; 2 . Haßkamp -Varel 1 Hängeuhr (57 ) ;
3 . Wittig -Varel 1 Küchengarnitur (57) ; 4 . Käseberg-Wiefel¬
stede 2 Blumenkübel (57 ) ; 5 . Kreye -Hahn 1 Lehnstuhl ( 57 ) ;
6 . Heine-Jaderberg (4 Dutzend silb . Teelöffel (57) ; 7. Wür-
demann -Eversten 3 silb . Teelöffel (56 ) ; 8 . G . Brötje I -Ra-
stede 1 Tisch (56) ; 9 . Dirks-Rastede 1 Vorlegelöffel (56) ; 10.
Schmidt -Metjendorf 1 Brotkorb (56) ; 11 . Rickenbach-Ever¬
sten 1 Dutzend Handtücher (55) ; 12 H . Brötje III - Rastede
1 Plattmenage (55) ; 13 . Gehrels -Jaderberg 1 Kakesdose(55) ;14. Plander -Osternburg 1 Tafelaufsatz ( 55 ) . — 3 . Jagd¬
scheibe, laufender Keiler, 75 Meter freihändig : 1 . Fuhr-ken -Rastede 1 Schinken (32 Ringe ) ; je eine Wurst erhielten:2. C . Meher -Raftede (30 ) ; 3 . Leisner -das. (29 ) ; 4 . H . Meyer-
das . (28) ; 5 . Wittig -Varel (27) ; 6 . Uhlhorn -Rastede (27) ; 7.
H . Brötje III -das . (26 ) ; 8 . Würdemann -Eversten (25) ; 9.
Krehe-Hahn (22) ; 10 . Ahlers -Rastede (21 ) . — 4 - Vereins-
festscheibe, 175 Meter aufgelegt : 1 . Uhlhorn 2 silb. Eß¬löffel im Etui ; 2 . Büsing 1 Einkochapparat : 3 . Dirks 1 Ba¬
rometer ; 4. Leisner 1 silb . Eßlöffel ; 5 . C. Meyer 3 silb. Tee¬
löffel ; 6 . H. Kickler 1 Zeitungshalter ; 7 . Degen II 1 Palme;8. Thien 1 Kiste Zigarren ; 9 . Penshorn 1 Brotschneidema¬
schine ; 10 . Brumund 1 Kaffeeservice ; 11 . Meinen 1 Wand-
kaffeemühle ; 12 . H . Brötje III 1 Reisetasche; 13 . H . Meyer
1 Album mit Ständer ; 14. H . Brötje II 1 Palme ; 15. zumBrook s4 Dutzend Messer und Gabeln ; 16 . G . Brötje III
1 Kiste Zigarren ; 17 . Moorhusen 1 Bügeleisen ; 18 . G,
Brötje II 1 Wecker ; 19 . H . Degen 1 Vorlegelöffel ; 20. G.
Brötje I 1 Rahmservice ; 21 . Fuhrken 1 Zigarrentasche ; 22.
Fr . Meyer 1 Blumenkrippe (sämtlich in Rastede).

Aus dem Ammerlande, 23 . Juli . Trotzdem die Regen¬
güsse der letzten Gewitter die Wiesen sehr durchweichthatten,
stellenweisesogar überschwemmt , hat man hier die Heuernte
überraschend schnell bewältigen können. Wenn auch der Ertragbei weitem nicht so gut ist, wie im Vorjahre, so ist man mit
der Ernte immerhin zufrieden , da das Heu in qualitativer Hin¬
sicht nichts zu wünschenübrig läßt . Teils werden hier die Wie¬
sen jetzt mit Vieh betrieben, teils wird aber auch noch einmal
gemäht . Der Heuernte ist die Rogen ernte auf dem Fuße
gefolgt. Allenthalben ist man flott mit dem Mähen beschäftigt.
Seit einiger Zeit kommen auf größeren Betrieben, wo der
Roggen in großen , zusammenliegenden Flächen gebaut wird,
die Getreidemäher (Selbstbinder) in Gebrauch. Die Ernte hat
teils die Aussichten, welche man im Frühjahr zu hegen be¬
rechtigt war , weit übertroffen, teils sind aber auch insofem Fehl¬
ernten zu verzeichnen, als die Roggenschläge durch Regengüsse
stark gelagert sind. Außerdem macht sich seit einigen Jahren
ein sehr lästiges Unkraut stark bemerkbar: die Wicke. Man
sieht ganze Aecker -, welche von diesem Unkraut vollständig rui¬
niert sind . Um dieser Schädigung wenigstens in absehbarer
Zeit wieder Herr zu werden, mäht man besonders stark verun¬
reinigte Flächen vor der Getreidereise ab , dadurch verhindert
man ein Reiswerden der Wicken . Der Hafer steht hier in
diesem Jahre recht gut ; von Tipulaschäden, wie im vergange¬
nen Jahre , hört man wenig.

st Augustfehn , 23 . Juli . BesitzWechsel. Der Fabrik¬
arbeiter Joh . Bruns , Hierselbst , erhielt im ersten Berkaufs-
tcrmin den Zuschlag auf sein Gebot von 5900 M auf das öst¬
lich des Augustfehnkanals , direkt an der Brücke beim Garrclt-
schen Hause belogene Kolonat des Formers und Kolonisten
Wolltje Kramer jr . Das Kolonat ist ca. 3 Hektar groß und
mit einem Wohnhause bestanden. — Die Witwe des verstor¬
benen Mühlenbesitzers und Gastwirts Johann Botts hat ihr
östlich des Kanals , dicht am Abzweigpunkt des Weges August-
fchn-Planhörn belegcnes Kolonat in der Größe von 5,0780
Hektar an den Haussohn Heinrich Fittje aus Apen für den
Preis von 11 OM .st mit sofortigem Antritt verkauft. — Der
Gastwirt D . W . Behrens in Apen verkaufte an den Kirchen¬
diener Johann Janßcn daselbst ein in der Nähe des Apener

Kirchhofes belegenes, 10 Ar großes Grundstück. Der Preis
pro Ar beträgt IM >.st . Auf dem Grundstück will Herr Jan-
ßen sich ein Wohnhaus errichten.

Neue Schlafwagen dritter Klaffe in Schweden, Mt
schwedische S -taatsliahn hatte stü ' n 'f S chstl a f w a g ' e n
dritter Klasse bestellt, die gegen die bisher in Schwe¬
den in Betrieb befindlichen Wagen dieser Art ganz erhebliche
Verbesserungen austveisen . Zwei der neuen Schlafwager
sind bereits an die Staatsbahn geliefert worden und dürsten
auf der Linie Malmö -Stockholm Verwendung finden . Be¬
treffs der Einrichtung der neuen Wagen ist — das wird
interessieren, da Wir ja jetzt auch in Deutschland Aussicht
auf eine derartige neue Einrichtung , haben — Zu erwähnen,
daß sämtliche Abteile als Halbabt eile angeordnet
sind, wodurch es möglich wurde , die Zahl der in einem
Abteil befmdlichen' Schlafwagenrcisenden aus drei zu be¬
schränken, während die Abteile in den anderer: Schlafwagen
für sechs Personen eingerichtet sind . Jede Abteilung besitzteine besondere Wascheinrichtung von derselben Art , wie in
den Schlafwagen erster Klasse . Infolgedessen fällt der
gemeinsame Waschraum fort . Bänke und Rückwände sindmit dunkelbraunem , lederähnlichem Stofs bekleidet. Nachden beiden oberen Schlafplätzen führen feste Treppen mit
Leitstangen hinauf . Die Beleuchtung in den Wagen erfolgtmit Glühlicht nach einem neuen Modell . Da die vielen
Zwischenwände , die auf Grund der nur für drei Personen
bestimmten Abteils anzubringen waren , viel Platz cin-
nehrnen , ist der vorhandene Wagenraum stark in Airspruch
genommen . Nachdem die Abteile zum Schlafen eingerichtet
sind , stehen den Reisenden jedoch kleine Fächer zur Verfü¬
gung , die bei Tage hinten an den Schlafplätzen zusammen¬
geklappt werden . Für geeignete kräftige Lüftung ist besonders
gesorgt . Das Dach ist hoch gewölbt , wodurch der Luftinhaltdes Wagens größer wurde und gleichzeitig dem Reisenden,der den obersten Schlafplatz benutzt, mehr Raum verschafftwird . Aeußerlich ähneln die neuen Wagen den neuesten
schwedischen Schlafwagen erster Klasse, obgleich sie einen
höheren Eindruck machen.

Der schlagfertige Geschäftsreisende. Königsbergi . Pr . , 22. Juli . Eine niedliche Geschichte von der Schlag¬
fertigkeit eines Geschäftsreisenden erzählt man sich aus
einem benachbarten Städtchen . Ein Reisender , der seit
Jahren mit einem Geschäftsmann in dieser Kleinstadt Ost¬
preußens gute Geschäfte gemacht hatte , entdeckte plötzlich, daß
offenbar ein Konkurrent in der letzten Zeit glücklicher als er
gewesen war , denn der Kaufmann suchte ihm bei jedem Be¬
suche auszuweichen . Auch als er dieser Tage mit seinen
neuesten Musterkollektionen bei glühender Hitze jenes Geschäftbetrat , sagte ihm die anwesende Tochter, daß ihr Vater lei¬
der nach Königsberg gereist sei . Ein Geschäftsreisender von
altem Schrot und Korn läßt sich aber nicht so schnell abwei-
sen, und so bat er, da das Fräulein seine reizenden Neuhei¬ten durchaus nicht ansehen wollte , sich wenigstens etwas aus¬
ruhen zu dürfen . Das wurde ihm auch gestattet , und der
Reisende zeigte sich nunmehr dadurch erkenntlich, daß er die
allerneuesten Scherze und Witze zum besten gab . Dabei gin¬
gen seine Augen aber durch das ganze Geschäftslokal , und
bald hatte er entdeckt , was er suchte : in einer Ecke hinter
einem grünen Vorhang bewegten sich ungeduldig ein paar
Männerstiefel . Als der Reisende sich nach einem Aufenthalt
von mindestens drciviertel Stunden endlich entschloß, wieder
Wetter zu wandern , bat er die Tochter des Hauses , ihren
Vater bei der Rückkehr schön zu grüßen und fügte boshaft
hinzu : „ Und wann er wieder fährt nach Königsberg , dann
sagen Sie ihm, er möchte nicht vergessen mitzu-
n ehmenseine Fieß !"

Wenn das Obst reis wird , dann stellt sich oft bei cmpfindt-
licheren Personen ein vorübergehender, oft sogar anhaltende«
Durchfall ein , der den Körper in der unangenehmsten Weise
schwächt . In allen solchen Fällen sollte man nur zu einem
Mittel greifen , das nicht nur Linderung schasst , sondern auch
die gesunkenen Körperl'räfte wieder hebt. Vorzüglich bewährt
hat sich seit 25 Jahren bei allen Darmstörungen das ärztlich
vielfach erprobte und empfohlene Mittel Dr . Michaelis Eichels-
Kakao, von dem meist schon einige Taffen genügen, um das
Uebel zu beseitigen und die gesunkenen Körperkräfte wieder
zu heben.

MZMmäe!
Es wird hier nochmals ans die von Herrn Dir . Warnecks-

Hannover durch Inserat in der gestrigen Ausgabe dieser Zei¬
tung angekündigten Sprechstunden in Oldenburg am Dienstag,
dm 28. d. M ., von 11—1 und 2—7 Uhr im Hansa-Hotel auf¬
merksam gemacht . Die Warneckesche Selbstunterrichtsmethode
hat sich in sehr schweren Fällen und auch bei solchen Leidenden,
die schon Kurse ohne Erfolg absolviert hatten , vorzüglich be¬
währt . Auch in Oldenburg und Umgegend haben sich schon
viele Leidende durch diese Methode von ihrem Uebel befreit.
Es ist dringend zu empfehlen, diese Methode anzuwenden , da
dieselbe auch noch den Vorzug hat, sehr billig zu sein.

Wie aus dem Inserat zu ersehen , ist für den Besuch der
Sprechstunden nur eine Gebühr von 1 M zu entrichten.

Lim kinmacken
von Früchten für den Winter verwende man stets

vr. üelkeift, .6 >msche ° WK"
1 Päckchen 10 Pfg , 3 Stück 25 Pfg . Einfach, billig und trotzdem bewährt:

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen.
Außerdem sind Dr . Oetker's vollständige Re¬
zepte zum Einmachen von Früchten , Frucht¬
säften , Gelees in den Geschäften umsonst
zu haben. Wenn vergriffen , schreibe man

eine Postkarte an

vr . Oetker,
WLbrmittvIkLbrik,

Lielekslä.



ImulMImklUlf.
Edewecht. Der AnbaucrWil¬

helm Bente in Jeddeloh 1 be¬
absichtigt. seine daselbst belcgene

Mtmjkke,
bestehend aus Wohnhaus und
4 Hektar Ländereien,

öffentlich meistbietenddurch den
Unterzeichneten verkaufen zu
lasten.

Der Antritt kann zum Herbst
d. I . resp. 1 . Mai 1915 erfolgen.

Verkaufstermin ist anberaumt
aus

ZmcrstG
i>e« 8. August tttli,

nachm 5 Uhr,
ln Wittes Gasthause zu Jedde¬
loh 1 , wozu Kaufliebhaber ein¬
ladet

Mclnrenken. Auktwnator.

ZNlsrbilvkrkaiif.
Das Hierselbst an der Mühlen-

straße sehr schön belegsne , dem
Herrn Lehrer a. D . Stange zu
Bremen gehörige

HassgmM
(Villa Sanitas)

mit ca . 40 ar großem Garten
habe ich unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Die Besitzung ist nur
ca. lü Minuten vom
Bursteler Gehölz ent¬
fernt und daher einem
Privatmann zum An¬
kauf zu empfehlen.

Nähere Auskunft erteilt gerne
Und unentgeltlich

Rechstllr.,Ganderkesee.

Geschäfts
Eröffnung.

Den geehrten Einwohnern von
Wüsting und Umgegend zur
gefälligen Nachricht , daß ich
hier ein

LlhuhMtMsW
nebst Werkstatt

eröffnet habe.
Es wird mein Bestreben sein,

nur gute reelle Ware zu billigen
Preisen zu liefern und bitte ich,
mein junges Unternehmenzeitigst
zu unterstützen.

Achtungsvoll
li. stjjller , Vllsting.

Kirschen m »Aknin,
dicke Sauerkirschen, Pfd. 50

Athing, Willersstr. 8.

ImulMImkallf.
Edewecht Mm öffentlich

meistbietenden Verkaufe der

Immobilien
des Köters Bernhard Dierks in
Jeddeloh 1 ist zweiter Termin
angesetztauf

IienstG
re» 1. A»M 1814,

nachm. 4 Uhr.
in Kreyes Gasthause zu Jedde¬
loh 1.

Die Immobilbesitzung kommt
getrennt und im ganzen zum
Aufsatz , se nachdem sich Lieb¬
haber cinfinden . Das Ackerland
beim Hause kann in Bauplätze
eingeteilt werden, passend für
jeden Handwerker oder Ge¬
schäftsmann . weil direkt an der
Oldenburger Chaussee belegen.

Kaufliebhaber werden mit
dem Bemerken cinaeladen. daß
eine Beurkundung des Verkaufs
stattfindet und daß in diesem
Termin möglichst her Zuschlag
erteilt werden soll.

Meinrenken. Auktionator.

Verkauf
einer

Schmiede.
Der SchmiedemeisterH . Sag¬

kob in Brake Will krankheitshal¬
ber sein zu Brake an der Brei¬
tenstraße belegenes Grundstück,
bestehendaus dem zu zwei Woh¬
nungen eingerichteten

Wohuhause,
großer mssßttr Sjmeike-
iserMe sowie Slail rruS

Gürten,
mit beliebigem Antritt verkau¬
fen lasten.

Auf dem Grundstück ist seit
langen Jahren ein gutgehendes
Schmiedegeschäftbetrieben wor¬
den, eine junge tüchtige Kraft
würde hier eine ausgezeichnete
Existenz finden . Die Gebäude
sind fast neu und sämtlich in
bestem Zustande . Sie eignen sich
auch für jeden anderen Hand¬
werksbetrieb . als Tischlerei,
Schlosserei oder dergl.

Näheres kostenlos.
A. Tegtmeher. amtl . Aukt.,

Brake i . O.

Lävkere»
mtKiIiimImmzWft
mit ganz neuem Wohnhause und
ca. 4 Morgen großem Garten,
an bester Geschäftslage, ist preis¬
wert zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
L. Hehler , beeid . Auktionator,
Wallhöfen . Stat . Oldenbüttel.

Gebrauchtes Damenrad zu
verkaufen- _ Lindenstr. 85.

Z. s . SlllMll . Aaiscrfr. 18,
liefert zu Sommerpreisen nur erste Qualitäten

in allen Größen , doppelt gesiebt

Wien , Ws .
Mens.

Verkauf
eines

Lrr Jever.
Die Erben des kürzlich ver¬

storbenen Kaufmanns Moritz
Moses in Jever haben mich be¬
auftragt . das in Jever an der
Ecke der Wasserpsortstraße und
Wauen Straße belegene

Geschäftshaus
zum beliebigen Antritt zu ver¬
kaufen.

Das Haus liegt außerordent¬
lich günstig , mit drei Seiten an
lebhaftem Verkehr . In demsel¬
ben ist seit langen Jahren ein
Weib - und Tapisseriewaren-Ge-
schäft mit bestem Erfolge betrie¬
ben . Der Käufer kann das La¬
ger übernehmen. Ein zuge¬
höriges. neben dem GeschAsts-
haus stehendes Privathaus ist
sehr vorteilhaft vermietet.

Einem tüchtigen Geschäfts¬
mann bietet das Haus eine
durchaus sichere Brotstelle.

Reflektanten wollen sich an
mich wenden.

Jever , 1914 Juli 20.
Erich Wbers.

amtlicher Auktionator.

Auktion.
Am

Freitag, den U. d. M .,
nachm . 5 Uhr.

werde ich im Saale des Gast¬
wirts Diecks . Restaurant „ Hum
Fürsten Bismarck" . Oldenburg.
Damm:

1 gutcrhaltenes Klavier,
1 Sofa

1 Tisch . 1 Sviegelschrank, 1
gr . Spiegel , 2 Küchentische , 7
Küchenstühle , 1 gr. Zinkbade¬
wanne. 1 Uhr . 1 Petrolcum-
kochmaschine , 1 gr. Bild . 3
Bettstellen mit Matratzen . 2
Fahrräder . 1 Knochenmühleu.
einen großen Posten Bilder¬
rahmen und Photographie¬
ständer

öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung verkaufen.

Huntemamr. Auktionator,
Osternburg. Bremerstr . 2.

Astrup b . Sandkrug . Zu ver¬
kaufen oder zu vertauschen eine
güste Kuh . Job . Künnemann.

Wlsetitsc 8eklsi vergiftet äie Nerven!
Wenn Sie nicht gut schlafen

können, unruhig schlafen oder
von bösen Träumen gequält
werden , so ist das ein Zeichen,
daß Ihre Nerven nicht in Ord¬
nung sind . Doch die Gefahr wird
ernft für Sie . wenn noch eine
oder die andere der folgenden

Beschwerdenhinzukommt:
leichte Erregbarkeit. Unruhe.

Mattigkeit , Benommenheit,
Druck im Kopf . Unlust zur Ar¬
beit . Appetitlosigkeit.

eher Sie Ihren

Lust und Liebe am Tage arbei¬
ten und nachts infolge eines ge¬
sunden Ruhcbcdürfniffes Mt
und fest schlafen , ohne äng¬
stigende Träume . Matein ist
ein Pflanzenmittel , unschädlich
für jeden, aber um so erfrischen¬
der für abgespannte Nerven.
Die Erfolge mit Matein sind so
ermutigende, daß jeder, der es
versucht hat. Matein gern wei¬
terbrauchen will. Deshalb will
ich jedem , der an schwachen Ner¬
ven . Schlaflosigkeit . Erschöpfung,
Aufgeregtheit oder schlechter
Laune leidet, gerne eine

Anerkennung.
Wegen meiner allge¬

meinen Schlaflosigkeit
konnte ich schon seit 7
Jahren nicht mebr schla-

Schlaf fen. Nun nahm ich
wiederfinden, desto schneller abends vor dem Schla-
werden Sie Wieder gesund wer- Mgehen 2 Stuck Mrer

„ „ «- Schach,«, «- ,»

Z - « L - W
aus kein Schlafmittel, das be- ^ r Brchchüre d

"
täubend wirkt , sondern ein Auf- ^

er
^

» ° ,qure me
und ^ ngsmti - L mMPastiL

wieder zu senden , aber
sehr schnell , denn Sie
begehenein Liebeswerk,

tel für schwache Nerven und
matte heruntergekommene Per¬
sonen. Es gibt Ihnen neuen Le¬
bensmut . neue Arbeitskraft , das
Gefühl des Wohlbefindens so¬
wie Fröhlichkeitund hoffnungs-
frohe Stimmung . Dadurch wird
Ihr Zustand so Wohltätig be¬
einflußt . daß

heute wegen der Gratisschachtel,
ich sende sie Ihnen wirklich gern,
denn ich weiß . Matein kann auch
Ihnen helfen . Senden Sie mir
kein Geld, sondern Mr Ihre
Adresse , schön genau und dcut-

^ . lich geschrieben . Vergessen Sie
wenn Sie es mir sofort aber nicht , genügendes Porto
senden. aufzukleben, denn ich wohne in

^ Schweiz, und auf eine Post-
Hochachtungsvoll karte müssen Sie 10-Pfennig-

kl. » »Halle , Marken und auf Briefe 20 Pfen-
Sie wieder mit Mainz, Mitt !. Bleiche23 mg kleben.

Vlrlvl » Hol »! , Usickki » 2V5 1« öle» 8 «I»vviL.

Wii1I >I» l!iIIMl!» I!iIlM '«I1i1Iii1ti1ItlIiilItt»IIIIIi!II!ii

allerQWM

Sehr großes Haus der Möbelbranche gibt vertrauens¬
würdigen Leuten Möbel nnd ohne Preis - §
Betten gegen langen aufschlag.
Alles wird franko geliefert . Reisekosten werde »» ev. !
vergütet. Ausführungjeder Bestellung sehr gewissenhaft
und diskret. Gest. Briefe unt. Postfach 70 , Bremerhaven.

„ LL 6 ÜLra " ,
Tort, „ und , Andreasstr . 6 » . Fernspr . 4SI.

BedeutendesInstitut Deutschlands . Prm . Refer. 14jähr. Erfahrung.
Prospekte gratis.

LmöMM-kdots -Lo. . iMgestr.
LL UNOSSS so ?fg.

Garantie sür unbegrenzte Haltbarkeit.
Anfertigung von Reproduktionen, Broschen , Vergrößerungen,
Lichtdruckkarten , Aufnahmen in und außer dem Hause, Erledigung
sämtlicher photogr. Arbeiten billigst.

Geöffnet wochentags bis 10 Uhr abends, Sonntags bis 4 Uhr.

>Defekte
WriiiMslhineii -Mzes

werden sofort billigsterneuert.
d . M . Lusss,
Oldenburg, Mottenstr. 8—S.

kür Damen « . Herren
im Hulomodilkakren
Orünäl . tbeorst . u . pi-Llctiscks

LusbilckunA.

klerm. kleäitr,
beb. erm. ffraktkabrlsbrsr,

Lvsostsn - Olllsutburcz,
Ilauptstr . 20 . lei . 347.

AW -AseWst
Ererßeii.

Die Hebung der Gebühren für
die Abholung der Wbortkübel,
der Asche, Sperrgut pp . wäh¬
rend der Zeit vom 1 . Mai bis
31. Juli 1914 findet vom 30.
bis 29. Juli im Geschäftszim¬
mer, Georgstr. 6 , statt.

Solas,
Kleiderschränke . Vertik.. Schlas-
zimmer-Einrichtungen, Küchen-
Einrichtung, Bettstellen mit Spi¬
ral - und Polstermatratzen, Flur-
garderobenbillig abzugeben.

Auch auf Teilzahlung.
Fr . Rudolph . Kurwickstratze

Zu verkaufen ein
Bullenkalb.

D. Martens . Donnerschwee.

Etzhorn. Zu verkaufen oder
gegen einen guten 5— 9jährigen
Einspänner zu vertauschen ein

MLr . VilllLvll
u. älteres Arbeitspferd . Beide
gute Einspänner.

_ H. Hillen»
Neuenfelde b. Elsfleth. Zu

verkaufen
1

2
auf den » Halm.

Heinrich Hadeler.

da sttcr Safer
Zu verkaufen ein neuer

Mmer Dozcttt,
nur einige Touren gebraucht-

H . A . Thaden , Toffens.

WM -PuellilMs^
Marke Auto- Qualität , un¬
übertrefflich an Ausdauer,
mit 3 Monaten Garantie,
Mantel 3,80 Al , Schlauch
2,70 mit 12 Monaten
Garantie Mantel 6,10
Schlauch3,RH Bei jeder
Sendung wird die Garan¬
tie schriftlich bestätigt . Bei
größeren Bezügen oder Ab¬
schlüssen besonderes Ent¬
gegenkommen.
Levg L Lolin, Krauasclirveix.

Schallplatten,
das Stück 2 . 2,50 und 3

jetzt pro Stück 1
Eversten, Hauptstraße M.

Frommeszuverlässig. Arbeits-
Pferd zu verkaufen.

Rosenstraße 4.

Maschinen-
u . Grabetorf

in guter trockener Ware
liefert ab Schuppen und frei
Verbrauchsstelle, sowie waggon¬
weise ab Station Osternburg zu

billigen Preisen

lorkiM 1ök!t!«I«b !I
Kontor äuh . Damm 2.

Telefon 501.
Nadorfterstratze 2.

Eine elegante
WeneimlsjtMg

wegen Aufgabedes Geschäfts; für
jedes Geschäft passend , auch für
Wirtschaft, per sofort zu verkaufen.

Bremen » Nordstr . 142.

Kf kiflsüs
Xücdengeksle

Vertr . f. Oldenbg. : Heinr. Hanse.

Goldene fugenlose
rrrmriass,

in den modernstenJacons . Preise
nach Gewicht. Namen eingra¬
vieren, sowie späteresGrößer- u.
Kleinermachensofort und gratis.
Umarbeitung alter Trauring«
zu hübschen Schmuckringen nach
Muster.

für Uhren , Schmucksachen und
Gravierungen.

MW- Altes Gold und
Silber wird zum höchste»
Wert in Tausch genommen*

Ws . AicklM « ,
Uhrmacher und Juwelier,

— Langestratze SS. -

L. 81vSllÄsk,!
f 31 Langestr. Fernr. 276. j

Abteilung Käse.
Sehr günstig , direkt an
Ort u . Stelle gemachter
großer Einkaufermöglicht fs
es mir , feinsten echten
Holländer Rahmkäse,
das Pfd . zu -4t 1.— mit
Rabattmarken anzubie¬
ten. Meinem Geschäfts¬
prinzip gemäß ist auch
dies nur ausgesucht
beste Ware und kein so¬
genannter Gelegenheits¬

kauf.

s.
Inkasso

besorgt rasch u. zuverlässig
L . LksirrlsalL,

Auktionator,
Bergstr- 17a. Fernspr. 536.

Ltütckm
»ovle alle

von unll ttsuk-
ver5ckvln «len beim ISAUckei»

' ZtsckEnpfsrä-
Isslsckwefsl -LejfV
»oo Ssrgn»«»,, L Co.» Nsilsdeol

50 ?s. Lu vsdcn bei»
Kats - .i.potüsü6 ; Hirsck-^potk. ;
Ilok-Lpotkssts ; Nickel Usclsll;
MIKsIin ? etr; Heinr . Hernens;
in Lautvcko : ff. Lübmann.

Olljsnb. T'sxgmvtsi 'ggsvk.

sssrnruf:

L 63 .
Vlllvnb. Isxsmstsrgssok.

Taxameter . U,,^
auch Privat - Alllll.

Frrms Nr. 62.
Otto klrexs.

Auimsliile
F. Harmdierks. Tel. 770.

^ UW
Vermietung billigst

z « H. KimS.
Fernruf USS.



VerMgiW
Zu dem Neubau, von 23 Drei-

«tagenhäusern (Reihenhauser in
5 Blocks ) an der neuen Straße
im Schützenhose in Rüstringen
sind zu vergeben:
Lo§ > Crd-u.Mauerarb.,
„ II Trägerlieferuvg,
„ III Zimmerarbeüen,
„ IV Holzlieferung.
Bedingungen und Zeichnun¬

gen können gegen Erstattung der
Selbstkosten bei dem Kassierer
Herrn Leck . Rüstringen . Metzer-
Weg Nr . 4 . in den Abendstunden
zwischen 6—8 Uhr abgeholt
oder von demselben bezogen
werden. Die Kosten für die
Bedingungen betragen zu I

2,80 , zu II ^ 0,40 . zu HI
2,— . zu IV ^ 0 .40 . Dir

Zeichnungen zu I oder III
kosten .K 6.80.

Die Offerten sind bis zum 3.
August 1914, mittags 12 Uhr, bei
dem Vorsitzenden Herrn R.
Hehrhold. Rüstringen . Oldeog--
straße 29, portofrei einzureichen.
Alle Rechte sind Vorbehalten.
Rüstringen. den 23 . Kuli 1914.
Laugenossenschaft „Daheim"

e . G. m. b . H.
Der Vorstand.

R . Hehrhold. C. Herpin.

Verkauf
einer

MnsMllnsAelle.
Berne. Frau Witwe von Bas¬

sen zu Neuenhuntorfermoor be¬
absichtigt. ihre zu Neuenhuntor¬
fermoor belegene

SMsmnllsstellt,
bestehend aus den geräumigen
und in einem guten Zustande
sich befindenden Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden und 33
Hektar S5 Ar 66 Quadrat¬
meter Ländereien.

Mit Antritt Mai ISIS zu ver¬
kaufen.

Die Ländereien sind in bestem
Kulturzustande.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstig gestellt.

3. Verkaufstevmin findet
statt am

Tssserstiig, Seit KW,
nachm . 6 Uhr,

in Heins Gasthause zu Köter¬
ende.

Die Stelle kommt im ganzen
und auch stückweise, sowie auch
die Gebäude mit 20 Ks . unmittel¬
bar beim Hause belegenen Lände¬
reien zum Aufsatz.

Kaufliebhaber ladet ein
K . Röfer . Aukt.

Edewecht.
Unter meiner Nachweisung

steht ein an bester Lage befind!.

Geschäftshaus
lm hiesigen Orte zum nächsten
Mai zum Verkauf oder zur
Verpachtung.

Ferner Habs eine

Landstelle
in hiesiger Gegend, bestehend
aus guten Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden und 18 Hektar
Ländereien, mit Antritt zum
Herbst d . K. bezw. 1 . Mai 1915
auf längere Kahre zu verpachten.

Kauf- u . Pachtliebhaber wol¬
len sich baldigst melden.

Meinrenken. Auktionator.
K» Walsrode an sehr guter

Lage ist ein Grundstück mit
guten Gebäuden und großem
Obst- und Gemüsegarten billig
zu verkaufen oder auf mehrere
Kahre zu verpachten.

Auf dem Grundstück ist seit
mehr als 30 Kahren eine
Bäckerei mit Erfolg betrieben.
Auch eignet sich dasselbe seiner
vorzüglichen Lage wegen zu
jedem anderen Geschäft.

Nähere Auskunft erteilt
Diedr . Kunge.

Dannenberg (Elbe) .
Oldeubrok -Altendorf . Zu

kaufen gesucht sicher ein- u . zwei-
spännig gehende

Mt mit Wies.
Offerten an Fr . Morisse.

Helle. Kann noch SV Teile
Bieh in Grasung nehmen.

Karl Reiner - «

Mßize wszelegeiiheil.
Wm Brotflelle.

Der Bäckermeister Eilert Bru-
mund zu Großenmeer-Barghorn
beabsichtigt , wegen beabsichtigten
anderweitigen Unte rnehmens.
seine daselbst an der Chaussee
und unmittelbar an Mcntzhau-
sen . Rüdershausen und Olden¬
brok belegene

Jmmobil-
Befttzung,

bestehend aus dem neuen und
sehr zweckmäßig eingerichteten
Wohn- und Wirtschaftshause
und ca . 15 Kück Acker- und
Grünländereien.

mit sofortigemev . späterem Aus¬
tritt zu verkaufen.

Die Besitzung liegt unmittel¬
bar an der Kreuzung der Chaus¬
see Kade -Mentzhausen. die in
den nächsten Kahren nach Gro¬
ßenmeer durchgebaut wird , und
an dem festen Sandlwege Olden-
brok-Kaderbollenhagen. de « auch
schon zu einem Teile gepfla¬
stert ist.

Die Ländereien sind ganz kul¬
tiviert und sind guter Bonität.
Die Hälfte ist Grünland , wäh¬
rend zur anderen Hälfte Acker¬
land . Zum großen Teile ist die
Stelle mit Klei übergepumpt.
Neben der Landwirtschaft be¬
treibt Besitzer

eine Bäckerei
und zwar mit dem besten Er¬
folge.

Wegen der kolossal denkbar
günstigen Lage — Entfernung
vom Bahnhof Oldenbrok nur 2
Kilometer — läßt sich wunder¬
schön eine

Handlung
als namentlich in Kolonial¬
waren. Mehl und Kunstdünger
in dem Hause mit betreiben , da
die Gebäude hierfür vorteilhaft
eingerichtet sind . Einem tüch¬
tigen Geschäftsmann kann Ver¬
käufer im voraus einen großen
Umsatz zufichern . Die Umgegend
ist ein tadelloses Absatzgebiet.
Keine namhafte Konkurrenz.

gelbblühend, in guter , keimfähi¬
ger Ware.

Diedr. Kieselhorst . Bremen.
_ Telephon 1004.

Zu verkaufen

»titsZstifmlin-
Wchilhaus

mit allen modernen Einrichtun¬
gen. an guter , sonniger Lage.
Preis 22 500 Anzahlung
3000 ^ genügend. Restkaufgeld
kann lange Kahre stehen bleiben.

Nachzufragen in der Erve-
dition d. Bl.

Billig zu verk . 114 Scheffelsaat
gntftehender Roggen.

Peterman » , Osternburg,
Torfplatz._

Lienen b . Elsfleth. Nehme
noch einige
Pferde in Grasung.

Heinr. Büsing.
Billig zu verkaufen ein wenig

gebrauchtesDamenrad.
Zu besehen Alexander-Ch. 7.

Reitpferd»
Araber , S—10 Kahre, tempera¬
mentvoll. vorzüglicher Springer,
garantiert sicher und scheufrei.
Paffend für Offizier.

E . Kundys . Bremen.
_ Wachmannstr. 9.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Sonnabend , den 28»

Juki 1814. nachmittags 7 Uhr,
gelangen in Borchers Wirts¬
haus« in Bürgerfelder

4 Hühner und 1 Hahn, 1
Vertikow. 1 Trumeaux mit
Konsole, 1 Tisch , 1 Damen¬
fahrrad , 1 Grammophon mit
11 Platten , 1 Regulator , 1
kl. Etagere, 1 Paneelborte
und 4 Bilder

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Köi ' bvi '
,

Gerichtsvollzieher.

Der Kaufpreis ist mäßig und
die Bedingungen günstig . Die
zur Landwirtschaft gehörenden
Grundstücke kann Käufer gut
verpachten.

Kaufliebhaber wollen sich ehe¬
stens an mich wenden.

K. Addicks . Auktionator.
— _ Schweiburcn

Z«isl>mliech»s
(Neubau)

an der Marslatourstraße zu ver¬
kaufen.

Ed . Bartels . Aleranderstr . 4S.
Zu verkaufen3 schöne Hänge¬

lampen und 2 Gaslamven.
Schäferstraße 7.

Zu kaufen gesucht ein gut erh.
Geldschrank.

Offerten unter S . 3104 an die
Exped . d. Bl.

Osternburg. Habe noch einige

ZEcke Hafer
auf dem Halm zu verk.

C- Nehls , Sandstr . 49.

vier- und sechssitzig , auch als
Geschäftswagen verwendbar , sehr
praktisch , fast neu und preiswert.

Johannisstr . 5.
Z . v. Herren-Schreibtisch, fast

neu. Nachzufr . i . d . Exp, d. Bl.
Billig zu verk. 1 gut erhaltene

2schl. Bettstelle mit Matratze.
Georgstraße 9.

Ofternbura. Gr . Belg . Ries. -R.
zu verkaufen . Ulmeustr . 10.

Z . vk. gr. u. kl. Riesenkaninch.,
sehr bill. Humboldtst. 21 . Hth.

Oldenbrok . Verkaufs eine
viel Milch gebende, in 14 Tagen
kalbende schöne Kuh.

Louise Schildt Wwe.
Junger Airedale

zu verkaufen , Ackerstraße41.
Am Sonnabendabend 6 U . w.

b . Wirt Hullmann ein Schwein
ausgehauen, d . Pfd . 60 u . 65

Nordermoor. Zu verkaufen

1 j»M fette Kch
Koh . Luschen.

2 Herrenräder zu verkaufen.
WirtschaftOfterthun . am Markt.

WneilsHllcke-
MWen

mit langem schrägen Schnitt,
garantiert gleichmäßig schneidend,

^ 2. 73 , 4 . 23 u . 8. -

kortmml'8
stüoiionmsggrin,

21 Langestratze21 .

Vorstand
irr Mumm » Sielcht.

Elsfleth , 18. Juli 1914.
Die Bauenbesitzer in den Ge¬

meinden Bardenfleth und Alten-
huntorf werden auf die Vorschrift
des Art . 309 der Deichordnung
aufmerksam gemacht , wonach
innerhalb des Heidedeiches
niemand näher als bis zu 100
Fuß (— rund 30 Meter ) gruppen
und graben darf. Im nächsten
Sommer wird eine Schauung
des Heidedeiches vorgenommen,
und es werden alle , die die Vor¬
schrift übertreten haben sollten,
mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. be¬
straft werden.

Ahlhorn.
Donnerschwee. Sonnabend

um 6 Uhr wird im Krähnberg
ein Schwein ausgehauen, Pfd.
88 und 70 _AriegttmmWevA
findet Umstände halber schon am

Sonntag , den 26 . Kuli,
abends 8U- Uhr , statt.

Tagesordnung:
Ummerländisches Krisgersest.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Am Sonntag , den 28. Jnli:CommiiW
nach Dangast -Barel.

Abfahrt mit dem 9 Uhr-Zuge
ab Bahnhof . Vergnüg.; . Rück¬
fahrkarte Varel lösen sl .10

Der Vorstand.

8ßßtl- s. KtzelW
FkiehriHW.

M Mße Versammlung
findet umständehalber am

Sonntag , !>e » 2. Anguß,
abends 7 Uhr , statt.

Alsdann zahlreiches Erscheinen
erwünscht.
_ Der Vorstand.

MektslUMmu
FrikSnH AiWß.

Am Sonntag , den 26. Jnlir

kzmilieii -LiiMs
der aktiven und passiven Mit¬
glieder. Abfahrt 3 Uhr nachm.
vom Bahnhof Osternbnrg.

Rastede.
Art vo« oileadvrg

Am Sonntag , den 26. Juli:

Baü
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
_ Georg Ahlers.

Holvl « nä HesrlarLDLnl

„ksisertzot ".
S «rm »Llrsi »L u . SonrilLs:

Lüllsllsr - Lonrerl.
äakaas 8 vtzr . — Lairee frei-

Somrlsg:
krüksckoppen - konrert.

Us spielt sn beiden Isgen 4sr beliebte llelgenlcünstler
L . <x» N8llvl 'rr, Lrsinen.

Fm 26. Zu»
Sonntagsfahrt nach
Wangerooge
ab Wilhelmshaven mit Salon - . »»Delphin"
Sonntagsrückfahrkarte Glüenburg - Wangerooge
II. Masse III . Massem G . —

Nach Helgoland
ab Wilhelmshavenmit Salon - . „Seea- ler"

Sonntagsrückfahrkarte <dl- enburg- Helgolan-
II. KlasseMLH, III. MasseM A «— -

flbfahrt von Glöenborg 7.02 v.
Rückkunft in , 10.4S N.

Norööeutfther Llopö Seemen.

freie TnrnerLclisIwilmteSe.
Am Sonntag , den 26 . Juli 1914:

F « 1 . 8LLL
''
LNLA1N8 - V "G81 ^

im Lokale des Wirts H. Helms , Ohmstede , bestehend in Garten¬
konzert , turnerischen Aufführungen u. Ball , Blumenverkegelnu.
Preisschießen. — Anfang des Konzerts 3 Uhr , Ball 7 Uhr.

Abends große Gartenbeleuchtnng . "kDW
Hierzu laden sreundl. ein H. Helms . Der Vorstand.

Die 70.

findet

Freitag , den 14. Anguß d. K
statt. Die Anmeldung der auszustellenden Tiere
mutz spätestens VLs LiLLM L. beim
VereinSserretar , GemeindevorsteherDethard-
Ovelgönne. erfolgen.

Alles Nähere ist in den Bekanntmachungen»
welche in den Wirtschaften aushangen und bei
den Achtsmännern ausliegen, zu ersehen.

Das Präsidium.
Schröder . Dethard . Boning.

Freitag » den 31 . Juli.

L. Lvstmisstsr »
ZeefshrtmGmlmi

am 20. Aug . ab Blexen«
LkoyddanrpferVorwärts

Dampferkarte 6 .75
Prospekte kostenlos.

Interessanteste aller Nordsee»
Seefahrten.

WWWtzmereii!
e . B.

Am Sonntag , den LS. d» Mts . r

WmeiWch»
und abends

Versammlung.
Der Vorstand.

Llrtzorn»
ILiud önücl6N86kaft.
Am Sonntag , d. 2. Ang . 1914:

8tiktuiig8se8t
llilä LllU,

wozu freundlichst eiuladen
H. Ahlers . Ter Vorstand.

MollberK
Am Sonntag , den 2. Ang . r

wozu freundlichst einladet
Georg Feldhus.

EmgeWr Uni
Jahresfest

des
Oldenburgisch . Hauptvereins

Sonntag , den 26 . Jnlk,
Lu VÖllLlLASU

10 Uhr : Festgottesdienst.
Pastor Thor ade ausBardewisch

1114 Uhr: Delegierten -Ver»
sammlung in Gerdsens Gast¬
hause.

4 Uhr : Oeffentliche Feier im
Walde bei Meiers Gasthause. —
Ansprachen von Herrn Ober¬
lehrer vr . Gerike » Oldenburg
und Herrn Pastor Schütte-
Altenesch.

^ Inr»ss8l
^ tll Sllttvll
am S. Angnft.

Anfang 3 Uhr nachm.
Festmarsch . Schauturnen . Kom»

mers und
BaÜ

in 2 Sälen . — Tunuelbahn uut»
Buden am Platze. — Musik von (
der Dragoner-Kapelle.

Es ladet sreundl . ein
Turn-Berein „Frei weg"

_ in Hatten.

vorndorstt
Sonntag , 16. August:VsgeWeßtil

mit nachfolgendem

des Kegelklubs „Alle nenn ".
Es ladet sreundl. ein

Joh . Jantzen Ww.
Auf. d . Schieß , präz. 1 Uhr nachm.

Neuenkruge.
Sonntag , den S. August : )

wozu freundlichst einladet
A. H. Bremer.

Missionshaus
in Rönnebeck

erinnert an das schon bekannt-
gemachte

Mislionsfelt
am 86. JuU . lnachm. 2 Uhr.

Jedermannherzl . wiiUsmmen.
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